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Politische Tagesschan.
Die „Nordd. A llg. Z tg. schreibt: Wie 

bereits hervorgehoben, legten sich die Theil- 
nehmer au der gestern geschlossenen Z o l l -  
k o n f e r e n z  über den Gang der Verhand­
lung absolutes Stillschweigen anf. Schon hier­
aus folgt, daß die in verschiedenen B lätter» 
verbreitete Nachricht iiber einzelne Ergebnisse 
der Konferenz lediglich anf willkürlicher 
Kombination beruhen.
- Auch F r e i s i n n i g e  können in die 
Lage kommen, die l  a » d w i r t h s ch a f t . 
l ic h e  N o t h l a g e  einsehen zn müssen. Die 
Breslaner Stadtverordnetenversammlung hat 
sich soeben abermals m it den Angelegenheiten 
der städtischen Güter Niederstephansdorf und 
Kobelnick befassen müssen. Für die Güter 
Hot sich bekanntlich kein Pächter finden 
Wollen, und die Stadtverwaltung muhte so­
nach den Antrag stellen, Selbstbewirlb- 
schaftttng ei„z»f,",hrcn und theilweise zur 
Aufforstung zu schreiten. Ein Stadtverord­
neter empfahl, doch nicht noch neue Koste» 
zn machen, sondern lieber den Acker brach 
liegen zu lassen, da die Selbstbewirth- 
schastllng sicher nichts oder weniger als 
nichts einbringen werde. -- I« ,  welchen 
Hohn leiste» sich die Freisinnige» sonst über 
die „nothleidenden A g ra rie r!"

Der ö st e r  r  e i ch > s eh e Ministerpräsident 
Baron v. Körber hat in  einer neuerlichen 
Programmatische» Rede im Abgeordneten­
haus« wieder»,,, die Parteien zni» nationalen 
Frieden „»d z»r gemeinsamen Arbeit im 
Dienste der k»u„rE en , materiellen und so- 
zlalen Aufgabe,l ermähnt. Namentlich ging 
der M inister anf die Frage der „Los von

Erzherzog Franz Ferdinand sie als eine 
„Los von Oesterreich-Bewegung« charakteri- 
sirt hatte. Der Ministerpräsident vertrat 
den entgegengesetzten Standpunkt, indem er 
hervorhob, daß die kirchliche Bewegung mit 
der P o litik  nichts zn schaffe» habe. Allge­
mein besteht die Annahme, das; die Rede 
des Herrn von Körber ein Gegengewicht 
gegen die Rede des Thronfolgers dar­
stelle» sott.

Dcr Steueren,sschnk des ö st e r r e i ch i- 
'c h e n  Abgeordnetenhauses beschloß am 
"keitag m it 16 gegen 15 Stimmen, die Be-

A us eigener K ra ft.
Roman von Adolf Streckfnh.

----------------  (Nachdruck verboten.)
<66. Fortsetzung.)

..... 7 . ' ^  krhob sich mit Widerstreben, n>„ 
' /  obere» Zimmer» zn führen, da

der ölte Knöwe zn Hilfe; dem 
chg?? er" ' Albert recht höhnisch angrinsend,

H e rr^  de? b"-u>s, gnädigcr
^ 5- "'ch^ Zn ve,schien „nd

oben clwartet s,e hj, Fran Jnspekior Verner, 
dre Wird Ihnen alles zeigen und kann Ahnen 
am besten sagen, ^a s  etwa »och fehlt. 
Branche jetzt das kleine Frauenzimmer h ier! 
Muß m ir einen frische,, Umschlag „m  meinen 
M e„ Schädel machen, kg „„ sie jetzt nicht 
""behrcn."
m.,Der Freiherr w arf Knöwe einen böse» 
W o?,ö"' aber er gab seinem Aerger keine 
des A ,'.^"de rn  besolgle gehorsam die Weisung 
saate ! " ls  er das Zimmer verlassen hatte, 
K la r a :  '""b, Plötzlich ernst werdend, zn

Willi",nel't «ch Ihnen fü r diesmal abgc-
ibin n i^ ,  ! Merkte es wohl, Sie wollten
Hätten Sie Schlafziinmer zeige».
Ihnen eine M ''.? ? ? /^N 'h rt,d a > > n  
L a ls  aebäim i n ^  ^ o n c r  Nedenarten an den 
über d O  .ren "- Is t verliebt in Sie bis 

^  Sagen Sie m ir offen, 
ist ex'. ^ 3 h „c „?  Ein schöner Kerl

Klara^?rrötheud ^"M ," erwiderte

Gefällter N-densarten, Kleine.

rathnng der Vorlage über die Fahrkarten- 
steuer bis znr Herbstsessio» zn vertagen.

Im  b e l g i s c h e n  Senat erklärte der 
M inister des Aenßeren de Faverea» auf eine 
Anfrage, die Garantie der N eutra litä t Bel­
giens sei in  eine», Sondervertrage zwischen 
Belgien und den fünf Garantiemächten nieder­
gelegt. Nach den Bestimmungen dieses Ver­
trages stände» die Mächte fü r die Unab­
hängigkeit „nd Unverlctzlichkeit des belgischen 
Territorium s ein. Die Garantiemächte hätten 
besonders im Auge gehabt, zn verhindern, daß 
Belgien den europäischen Nationen als 
Kriegsschauplatz diene. Belgien müsse also 
jeden Einsall, von welcher Seite er auch 
komme, zurückweisen, „nd habe deshalb die 
Pflicht, sich m it der Möglichkeit einer I n ­
vasion zu befasse». Der M inister schloß, es 
sei zweifellos, daß die Garaiitiemächte die 
N eutra lilä t, Unverletzlichkeit und Unabhängig­
keit Belgiens fü r alle Zeit sichern wollte». 
Im  weitere» Verlaufe der Berathung über 
das Budget des Auswärtigen sagte Selys- 
Loiigchamp, er werde gegen dasselbe stimme» 
wegen dcr Haltung der belgischen Regierung 
gegenüber England und Transvaal. Dieses 
Verhalte» rnfe seine Entrüstung hervor. Wenn 
der M inister des Auswärtige» hier England 
lobe, so glaube man eher einen englischen 
als belgischen M inister zu höre». Fläche er­
hebt Einspruch gegen die fü r die Wiederher­
stellung der weltliche» Macht des Papstes 
gehaltenen Reden. Redner beantragt die 
Streichung des Kredits fü r die vatikanische 
Gesandtschaft. Dieser Antrag w ird  m it 40 
gegen 20 Stimme» abgelehnt. Hierauf w ird 
das Budget des Auswärtigen m it 54 gegen 
4 S lim nie ii angenommen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e » Kammer ver­
langte am Donnerstag Dejeante d ie 'B e w illi­
gung eines Kredits von 100 000 Franken 
zur'Unterstützung der Opfer der letzten A r­
beitseinstellung in Monlcean - les - Mines. 
Hierauf wurde die Berathung des Gesetzent­
wurfs ,'iber die Arbeiter-Ziivalid itäts-Ver- 
sichernng wieder aufgenommen. M irn ia il er­
hob Einwendungen gegen den Gesetzentwurf. 
Er verlangte, dass die Jnvaliditätsversicherniig 
nicht nur den Fabrikarbeitern »nd ländliche» 
Arbeitern, sonder» auch den Dienstboten und 
allen Lohiiarbeiiern zugute kommen soll. Er 
sägte hinzu, es handele sich bei dem Gesetz­

t e m . "
„Bravo, das ist klar und deutlich. Werde 

dafür sorge», daß. solange Sie hier bei m ir 
sind, er Sie nicht allzusehr m it seine» 
Liebciiswiirdigkeitei, plagt. Solche verliebte 
Sorte ist zudringlich, wie die Wanzen. Und 
„och ein anderer w ird  auch bald erscheine», 
der Varo» Wolfgang. S o ll ich de» auch 
so behandeln wie den Freiherr» Adalbert, 
»nd ihn, das Wiederkommen leid machen?"

„O  nein, Herr Förster! E r ist sehr 
gütig gegen mich gewesen. Ich verdanke 
ihn, viel. E r hatte m ir einst das Leben ge­
rettet."

„So, so! E in alter Fuchs braucht nicht 
mehr zn wisse». Das m it den« Nette» 
des Lebens könne» Sie m ir später erzählen, 
wenn ich erst den Freiherr» Adalbert 
ganz weggegranlt habe. Da kommt er schon 
wieder, es scheint, daß ihn, die Gesell­
schaft der gute» Frau nicht lange behagt 
hat."

Freiherr Adalbert kam zurück »nd be­
mühte sich nun, ein heiteres vertrauliches Ge­
spräch m it K lara zn beginnen, das aber ge­
lang ihn, schlecht, denn der alte Knöwe 
mischte sich unanshörlich in das Gespräch, 
wenn K lara antworte» sollte, antwortete er, 
und m it einem wahren Behage» betrachtete 
er de» Freiherr», der seinen Aerger über die 
abscheuliche Störnng kaum zu nnterdrücke» 
vermochte.

A ls Adalbert m it seinem Reitknecht über 
den Rasenplatz vor dem Forsthanse jagte, 
lachte Knöwe spöttisch hell auf.

„Den haben w ir  weggegranlt,- sagte er 
grinsend. „Aber lange w ird es nicht dauern, 
dann ist er wieder da »nd Baron Wolf-

entwnrf nm einen ernsten Schritt, derselbe 
sei fü r mehr als 10 M illionen Personen von 
Bedeutung. Die Folge desselben sei, daß von 
den Steuerzahlern 400 M illionen aufgebracht 
werden müßten, welche sodann unter be­
stimmte Kategorien von Bürgern vertheilt 
würden. M irm an wünschte die Einführung 
einer neuen, alle Bürger treffende» Steuer, 
um auf diese Weise eine allgemeine Jnva lid i- 
lätsversichernug zu ermöglichen.

I n  S p a n i e n  gährt es weiter fort. 
Sehr schlimme Unruhen hat es soeben in 
dcr Hafenstadt Cornnna gegeben, wo ein 
Streik der Zollbeamten ansbrach. Bei den 
Zusammenstößen m it der Polizei wurden 
mehrere Personen getödtet. Jetzt ist in 
Vigo ein Ausstand der Eisenbahnarbeiter 
ansgebrochen.

Nach Meldung aus Brüssel ist der Re­
gierung des »»abhängigen K o n g o  st a a t e s  
die Nachricht zugegangen, daß die letzten auf­
ständische» Vatatcles, welche der Expedition 
des Oberste» Dhanis angehört und schon seit 
1895 den Ausstand unterhalten hatten, nörd­
lich von» Luamaflnsse geschlagen worden sind. 
300 M ann wurden durch die von M a jo r 
Andersen befehligte 150 Man» starke Trnppen- 
abtheilnng dcs Kongostaates gefangen ge­
nommen. D am it ist der Aufstand der Bata- 
leles vollständig niedergeschlagen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 7. Ju n i 1901.

— Z nr gestrigen Frühstückstafel bei 
Ih ren  Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin 
Ware» die Oberhofineisterin der Kaiserin 
von Rußland Fürstin GaUdin »nd die Gräfin 
Schnwaloff m it Tochter geladen. Im  Ver­
lauf des Nachmittags nnternahm das Kaiser- 
paar eine Spazierfahrt durch die Gärten 
vo» Potsdam, später erledigte der Monarch 
Negierimgsaiiaclegenheiten. Znr Abcndtafel 
war Prinzessin Heinrich Schönburg und 
Fran von Trotha, die G attin  des Hos- 
marschalls, geladen. —  Heute morgen nm 
5i/z Uhr begab sich der Kaiser von, Neuen 
Pala is aus zu Pferde, begleitet von der 
Kaiserin, nach dem Bornstedter Feld, „m  
dort das Regiment Gardes dn Korps und 
das Leib - Garde - Husaren - Regiment zu be­
sichtigen. An der Spitze des Leib - Hnsaren- 
Negiinents r i t t  der Kaiser sodann nach der

gang w ird  auch nicht lange anf sich warten 
lassen."

Knöwcs Prophezeiung ging nur halb in 
Erfüllung, nicht Wolsgang, sondern der F re i­
herr Adalbert erschien schon am Nachmittag 
wieder im Forsthanse, er brachte in  einem 
Wagen, der hinter ihm herfuhr, alle mög­
liche», halb unnützen Sachen mit, «m dafür 
von K lara einen zwar höflichen, doch recht 
kalten Dank und herben Spott von Knöwe 
zn ernten, der ihn grinsend bat, er möge 
doch die gesamniten Gesellschaftsränme in 
Schloß Brandenberg ausräumen, die E in­
richtung würde herrlich in dies alte Forsthaus 
passe».

So nncrqnicklich fü r Adalbert auch dieser 
Besuch verlief, ließ er sich doch von. Wieder­
kommen nicht abhalten. So lange K lara im 
Forsthanses blieb, fand er sich miuhestens täg­
lich einmal, meist zweimal, vormittags nnd 
nachmittags ein, nm jedesmal wüthend wieder 
nach Hanse zu reite».

Eine» K lara stets sehr willkommenen Be­
such bildete die Frau Baronin von Branden­
berg, die ebenfalls fast täglich in dem Forsthanse 
erschien, nm ein Stündchen m it K lara zu 
verplaudern.

Sie halte K lara schon bei ihrem erste» 
Besuch herzlich lieb gewonnen nnd die Zu­
neigung steigerte sich m it jedem ferneren 
Besuch, sie zeigte dies offen und es gereichte 
ih r znr innigsten Befriedigung, daß Klara 
ihre Ziineignng von Herzen erwiderte. Eine 
liebere Schwiegertochter hätte die Baronin 
nicht wünschen können. I h r  war es gleich- 
g iltig , daß K lara arm «nd bürgerliche» 
Herkommens war. Aber Wolsgang? Wen» 
er, der sonst so treffliche Mensch, »nr

Stadt, nahm vor dem Osfizierkasino eine 
Reihe militärischer Meldungen entgegen, 
darunter diejenige des Königlich Württem- 
belgischen Generalleutnants »nd neu er­
nannten Kriegsministers von Schnürten «nd 
nahm das Frühstück denn Osfizierkorps des 
Leib-Garde-Hnsaren-Regiments ein. Heute 
Nachmittag gedenkt der Monarch die Rennen 
zu Hoppegarten zu besuchen, und morgen 
sich nach dem Kloster Heillgengrabe zn be­
geben.

— Der Großherzog von Sachsen-Weimar 
ist heute m it seinem Gefolge von Kmnnden, 
wo er zum Besuch bei dem Herzog von 
Cumberland geweilt hat, wieder nach Weimar 
abgereist. — Wie eS in Kopenhagen heißt, 
ist beim dortigen Hose die Nachricht einge­
troffen, daß die Verlobung des Großhrrzogs 
von Sachsen-Weimar m it der Prinzessin 
Alexandra von Cumberland dieser Tage pro- 
klam irt werde.

— Wie in Petersburg verlautet beab­
sichtigt der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin im  Laufe der nächsten Woche 
beim Zarenpaar und bei den dortigen Ver­
wandten seinen Antrittsbesuch z» machen. 
Der Großherzog werde von der Großherzogin- 
M utte r begleitet sein.

— Die König in-M utter der Niederlande 
verläßt am M ontag nach vierwöchentlichein 
Aufenthalt Heidelberg.

— Das „M ilitär-W ochenblatt" meldet: 
Die Generalleutnants Hahn, Kommandeur 
der 9. Division, Sommar, Kommandeur der 
39. Division, und von Lüberrs, Kommandeur 
der 36. Division sind zur Disposition ge­
stellt.

—  Die „Germania" meldet: der Lega- 
tionsrath Friedrich von Kehler, langjähriges 
M itg lied  des Reichstages nnd des Landtages 
(Zentr.), ist heute früh, 80 Jahre alt, hier 
gestorben.

— Nach dem Wölfischen Bureau ver­
lautet, der Geheime Oberpostrath Giesecke 
sei zum Direktor der ersten Abtheilung des 
Neichspostamtes ernannt worden.

— Der Generaldirektor Bergrath Behrens 
in Bochum w ird  sich in den nächsten Dagen 
in Begleitung mehrerer höherer Bergbe- 
amten nach England begeben. Die Reise 
erfolgt anf Anordnung des neuen HandelS- 
ministers n»d hat den Zweck, die englischen

gar so tief versunken wäre in seine aristo­
kratischen Vornrtheile. E r fragte nie «ach 
Klara, und wenn ihm die M u tte r erzählte, 
daß sie im Forsthanse gewesen sei, wenn sie 
dann des Lobes über das Mädchen nicht 
müde werde konnte, schien er kaum daraus 
zu hören. N ur wenn der Freiherr Adalbert 
bei solchen M ittheilungen gegenwärtig war 
nnd einstimmte in das K lara gespendete 
Lob, zeigte Wolfgang eine etwas größere 
Theilnahme, die sich aber nicht in ange­
nehmer Weise äußerte. E r wurde offenbar 
tief verstimmt und einmal sprach er sich 
mißbilligend darüber aus, daß die junge 
Dame doch gar zn weit in ihrer Aufopferung 
gehe, wenn es fü r sie überhaupt eine Auf­
opferung sei, wochenlang in dem einsamen 
Forsthause zu bleiben, wo sie ungestört täg­
lich Besuche empfangen könne, die in Schloß 
Dahlwitz anznnehmen ih r die S itte  verbieten 
würde. Der Vetter Adalbert lächelte spöttisch 
über diese Bemerkung Wolfgangs, ohne ein 
W ort zu erwidern oder der Baronin in ihrer 
Vertheidigung Klaras beiznstehen. Dies 
Lächeln verdroß die Baronin ebenso sehr 
wie Wolfgangs harte Worte, die durch 
dasselbe eine gewiffe Berechtigung erhielten, 
denn nur auf Adalberts hänfi.ie Besuche im 
Forsthause konnten sie sich beziehen. Sie 
nahm sich vor, ganz offen m it K lara zn 
sprechen und sie zn warnen."

Das that sie denn auch bei ihrem nächsten 
Besuche im Forsthanse. K lara, die sanfte, 
bescheidene Klara, die bisher jedem W ort 
der von ih r hochverehrten Baronin achtungs­
voll gelauscht hatte, war plötzlich wie umge­
wandelt. Eine dunkle Nöthe flog iiber ih r 

nicht schönes Gesicht, ih r Ange flammte anf nnd



Gruben aus ihre Einrichtungen fü r Stein- 
nnd Kohlenfall zn besichtigen. Die Studien­
reise w ird erst gegen Ende dieses Monats 
beendet sei».

— Anläßlich des Todes des früheren 
Obervräsident-n der Provinz Schleswig- 
Holstein, Wirklichen Geheimen Raths Georg 
v. Steinnianu hat der Kaiser den H inter­
bliebenen zu Händen der Fran v. Steininaim, 
geb. Freist« v. Werthern in Lübeck ein Bei­
leidstelegramm zugehen lassen.

— Wie der „Nationalliberalen Korresp." 
aus der Provinz Ostpreußen geschrieben 
Wird, neigt man dort in nicht wenigen 
Kreisen der Annahme zu, G raf Dönhoff- 
Friedrichstein werde der Nachfolger des 
Grafen Bismarck im Oberpräsidium werden. 
G raf Dönhoff ist seit dem Jahre 1881 Ver­
treter des Wahlkreises Königsberg-Fisch- 
Hansen im Reichstage. Früher M itg lied  der 
konservativen Parte i, wurde er znm Aus- 
t r i t t  veranlaßt, als er fü r den russischen 
Handelsvertrag eintrat. Die „N at.-Z tg ." 
giebt unter allem Vorbehalt eine in po­
litischen Kreisen verbreitete Anffassnng 
wieder, wonach ein gegenwärtiges M itg lied  
der Reichs« und preußische» Staatsregierung, 
den» man keine lange Amtssührnng mehr 
zutraut, von seiner jetzigen Stellung zurück­
treten werde. Erst dann werde die Besetzung 
des ostpreußischen Oberpräsidinnis statt­
finden; sei es, daß dieser Herr das vakante 
Oberpräsidinm oder ein anderes erhalten 
würde, in dein dann ein Revirement unter 
den Oberpräsidien eintreten werde.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht eine
aus Straßburg von« 10. d. M ts . datirte 
Urkunde betreffend die S tiftung  einer De»k- 
»nüuze für die an den kriegerischen Ereignissen 
in  Ostasien betheiligt gewesenen deutschen 
Streitkräfte. Die Denkmünze w ird  in Bronze 
oder S tahl verliehen und zeigt auf der 
Vorderseite einen Adler, der einen Drachen 
unter seinen Fängen h ä lt; anf der Rückseite 
den kaiserlichen Namen und darüber die 
Kaiserkrone, und anf der bronzene» die I n ­
schrift: „Den siegreichen S tre itern 1900
China 1901" und auf der stählernen: „V e r­
dienst um die Expedition nach China". Die 
Denkmünze w ird  anf der linken Brust an 
einem orangefarbenen, weißgeränderten m it 
roth und schwarz durchzogenen Bande ge­
tragen. Die Denkmünze kann auch Ange­
hörigen der anßerdeutschen, m it den deutsche» 
Truppen verbündet gewesenen Kontingenten 
verliehen werden.

—  Heute finden im Reichspostamte Be­
rathungen darüber statt, wie die höhere Ve- 
amteulanfbahn in der Reichs-Post- und 
Telegraphenverwaltuug künftig zu gestalten 
sein w ird. An den Berathungen nahmen 
auch Vertreter anderer Reichsressorts und 
preußischer Ministerien theil. I n  der Haupt­
sache handelt es sich darum, die Prüfungs- 
nnd Ausbildnngsvorschriften fü r die künf­
tigen Anwärter im einzelnen festzustellen.

—  I n  der Wohunngsfrage beabsichtigt 
die S tadt den Anfang zu machen, eine aus 
sieben Magistratsmitgliedern bestehende Kom­
mission cinznsetzen, die m it den Bangenosseu- 
schafteu zur Errichtung billiger, gesunder 
kleiner Wohnungen in Verbindung trete» 
soll. Dem „Tagebl." zufolge w ird  an die 
Aufnahme einer städtischen Anleihe von 10 
M illionen zu diesem Zwecke gedacht.

— Eine Obstvermittclungsstelle zur E r­
leichterung des Obst-An- und -Verkaufs hat 
die Landwirtbschaftskammer der Provinz 
Brandenburg eingerichtet. I n  der Zeit von« 
15. Jun i bis znm 15. Oktober werden An­
gebot- und Nachfragelisten herausgegeben

m it einem eigenthümlichen scharfen und harten 
Ton erwiderte sie:

„W ie, der Herr Baron Wolfgang von 
Brandenberg hält es fü r nnpassend, daß ich 
die Besuche des Herrn Freiherr» Adalbert 
hier im Forsthanse empfange und Sie, 
gnädige Frau, theilen seine Ansicht? Ich 
kann dies nur bedauern. Ich werde hier 
in« Forsthanse bleiben, solange ich mich dazu 
berechtigt und verpflichtet halte. Ich habe 
den Rath des Herrn Baron Wvlfgang 
nicht gefordert und weise ihn deshalb zu­
rück."

Die Baronin war über diese schroffe Zu­
rückweisung sehr betreten »lud auch ein 
wenig verletzt, aber sie war zn gutmüthig, 
um K la ra  darüber zu grollen. N ur schmerz­
lich »var es ihr, daß Klara so wenig Werth 
anf Wolfgangs U rtheil legte, daß sie durch 
dasselbe sich beleidigt fühlte und dies m it 
solcher Schärfe anssprach. Die schönen Hoff­
nungen, welche die Baronin im geheimen 
hegte, wurden durch K laras Erwiderung stark 
herabgedrückt. .

Die gute Baronin ahnte »'cht. wie 
tief erschüttert schon Wolfgangs Adels­
stolz war, daß nicht dieser, sondern die 
leidige Eifersucht es war, die Wolfgangs 
Gemüth erbitterte, ihi» Tag und Nacht 
qnälte.

(Fortsetzung folgt.)

und kostenlos versandt werden und zwar in 
der Weise, daß der Obstzüchter immer die 
Adresse der Obstkänfer erhält und um­
gekehrt.

— Der internationale Hotelbesitzer-kongreß 
in Stockholm hat sich einstimmig fü r eine 
achtstündige Ruhezeit der Angestellten aus­
gesprochen.

— Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: 
Die verschiedenen in der Presse umlaufenden 
Gerüchte über die Wiederbesetznng des Ober- 
präsidinms in Königsberg werden uns als 
falsch bezeichnet.

—  Die „Magdebnrgische Zeitung" meldet 
aus B e rlin : Die Verhandlungen der K a li­
werke Wege» eines neuen Syndikats sind heute 
Abend aufgehoben worden. E in Resultat 
wurde bisher nicht erzielt.

— Ausgewiesen wurden nach der „Saale- 
Z tg ." sämmtliche am Bahnban in  Stnms- 
dorf beschäftigten österreichischen und rnssisch- 
poliiischen Arbeiter.

Lübeck, 7. Jun i. I n  der gestrigen Sitzung 
des Vorstandes der deutschen Kolonialgesell- 
schaft wurde B erlin  znm O rt fü r die nächste 
Vorstandssitzung bestimmt. Abends fand 
feierlicher Empfang der Gesellschaft durch 
den Senat im  Rathhause statt, darauf gab 
der Senat im Rathsweinkeller einen Ehren- 
trnnk. I n  der heutigen Hanptversammlttng, 
welcher 200 Vertreter beiwohnten, wurde ein 
Antrag der Abtheilung Nordhansen anf E in ­
führung der Markwährnng in den Kolonien 
abgelehnt. E in Antrag der Abtheilung 
S te ttin , die Neichsregierung um den Aus­
bau der Häse» von Dar-es-Salaam und Tanga 
zu ersuchen, wurde m it großer M a jo ritä t an­
genommen.

Kiel, 7. Jun i. P rinz und Prinzessin 
Heinrich gaben heute Abend im Weißen 
Saale des königl. Schlosses zu Ehren der 
englischen und brasilianischen Offiziere ein 
Diner. Außer den fremden Offizieren waren 
auch die ortsanwesenden Admirale geladen.

Dresden, 7. Jun i. Se. Majestät der 
Kaiser hat dem Prinzen Johann Georg auf 
die Anzeige von der glücklich von statten ge­
gangene» Taufe und dem Stapellanf des 
Linienschiffes „W ettin ", wie das „Dresdener 
Journa l" meldet, nachstehendes Telegramm 
»ach Danzig gesandt: „Ich  danke D ir  fü r 
die Meldung vom glücklich erfolgten Stapel- 
lauf des Linienschiffes, welches durch Deine 
Fran den Namen „W ettin " erhalten hat, 
und freue Mich, diese damit unter die 
Tanspathen Meiner M arine eingereiht zn 
sehe». Uebermittele ih r dafür m it Meine» 
Grüßen Meinen Dank."

Halle a. T ., 5. Jun i. Die Jahresver­
sammlung der evangelischen Vereinigung be­
schloß, ein Beyschlag-Denkmal zu errichte».

Gotha, 7. Jun i. Ein allgemeiner deutscher 
Jnnnngs« und Hanbwerkertag w ird  am 
10. September hier stattfinden. Sämmt­
liche deutschen JnunngS- und Handwerkerver­
bände werden vertreten sein.

Internationaler Feuerwehr- 
kongreß.

Freitag Vormittag »vurdru die Berhandlnugen 
in» NeichStagshanse fortgesetzt. Das Arbeitspro- 
gramni wies eine Reihe interessanter Vortrüge 
auf. Nach Begrüßung seitens des Vorsitzende», 
Branddirektors Westphale» - Hamburg, reicrirte 
zunächst Feuerlöschinspektor K r a m e y e r  - Merse- 
burg über „Die Heranziehung der Privat-Feuer- 
versicherttnasgesellschaftkli zn de» Kosten fü r deu 
Feuerschutz im allgemeinen." Dann sprach der 
Oberstleutnant und Brandmajor v o n L u n d y -  
Odessa über die Brände in Rußland, dem brand- 
reichsten Staate Europas, das dortige Feuer­
löschwesen und die so oft erschwerte Wasserbe­
schaffung bei großer Kälte. Den für die Ber­
liner Theilnehmer wohl interessantesten Vortrag 
hielt Branddirektor R u h s t r a t - S t e t t i n  über 
„Waareuhäuser". E r gliederte seine Ausführungen 
in zwei Gruppen: „Welche besonderen Gefahren 
bieten die modernen Waarenhäuser?" und „Welche 
Vorkehrungen sind zu treffen, um den Ausbrnch 
eines Feuers zu verhüten?" E r kam zu folgen­
den Vorschlägen: Vor allem müsse» die Sicher- 
heitsvorkehrungcu nicht einseitig von der Polizei, 
sondern unter Hinzuziehung von Fachleuten der 
Feuerwehren angeordnet werden. Eine systema­
tische Erziehung des Personals zur Ruhe und 
Besonnenheit im Augenblicke der Gefahr w irkt 
auch für die Sicherheit des Publikums. Die 
Fenerlöschgeräthe müssen in genügender Zahl. an 
leicht erreichbarem O rt. jedem zugänglich, vor­
handen sein. Telegraphische Feuermelder (Alarm- 
glocke») sollen über das Waarenhans vertheilt 
sein. Die Gänge sollte» nicht unter einem 
Meter Mindeftbreite haben. Alle m it dem Ver­
kaufsraum nickt direkt zusammengehörigen Nebe,l- 
ränme müssen ln ft- und ranchdicht abgeschlosien 
sein. Selbstthätige Löschbransen sind unbedingt 
nothwendig. Im  Inne rn  dürfen nur eiserne 
Sänle» die Gewölbe tragen; Holzverkleidung 
und Stoffbelag seien möglichst zn vermeiden. 
Alle Thüren müssen leicht, möglichst nach außen 
z» öffnen n»d nicht verschlossen sei». Alle Ans- 
gänge sind deutlich als solche zn kennzeichnen und 
abends zn erleuchten. Für eine ständige Wache, 
die zur sofortigen Meldung durch Alarmglocke 
verpflichtet ist. muß gesorgt sei». Dauernde Kon- 
trole, tadellose Ordnung, öftere Prüfung durch 
Sachverständige werden die vorsorglichen Maß­
nahme» des Besitzers unterstützen. Langer Bei­
fa ll lohnte die Ausführungen des Redners. D i­
rektor S to lz -M a g d e b u rg  ergänzte in der an- 
schließende» Disknssio» und verlangte, daß die 
Treppen an den Außenseite» des Waarcnhanses. 
also in» Freien anznbriugen seien; eine Ber-

qnalmuna wäre dann unmöglich nud die Angst, 
die Aufregung des flüchtenden Publikums erheb­
lich gemildert. Branddirektor D i t t i n a i l n -  
Breme» berichtete über die Vortheile der von 
ihm eingeführten Gasspritzen in Verbindung m it 
der Dampfspritze. Sei» Vortrag wird in Druck 
erscheinen. Schließlich erörterte Brandmeister 
P r ö l ß  - Hamburg Schiffs- »nd Bauniwollbräude. 
Um ein Uhr wurde die Sitzung geschlossen. An» 
Nachmittag findet aus dem Hofe der Hanptfener- 
wache, Lindenstraße» Vorführung der Exerzitie» 
statt. Abends sieben Uhr beginnt das Fest im 
Zoologischen Garten. ___

Ausland.
Paris, 5. Jun i. Der russische Fürst 

Bariatiusky, früher Flügeladjutant des Zaren, 
wurde wegen Unterschlagung »nd Betrugs 
zu einem M onat Gefängniß, 500 Franken 
Geldstrafe und 5000 Franken Schadenersatz 
verurtheilt.

Zu den Wirren in China.
Mittheilungen des KriegsmiuisteriumS 

über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Dampser „W ittekind" m it dienstunbranch- 
baren Mannschaften des ostasiatischen 
Expeditionskorps am 6. Jun i Fahrt von 
Aden nach Bremerhaven fortgesetzt. —  Die 
Dampfer „Dresden" (N. D. L.) nnd „B a- 
tavia" (H. A. L.) haben am 5. Ju n i die 
Ausreise nach Ostasien znr Abholung heim­
kehrender deutscher Truppen angetreten.

Bei seiner Rückreise w ird  G raf Walder- 
see nach den „B erl. Nenest. Nachr." den 
Weg nicht über Amerika nehmen, auch 
Dentsch-Ostafrika nicht berühren. E r beab­
sichtigt vielmehr, über Shanghai und Aden 
ohne weiteren Aufenthalt nach der Heimath 
zurückzukehren, sodaß seinem Eintreffen in 
Deutschland jedenfalls vor M itte  August ent­
gegengesehen werden kann. Nach dem 
„Hannov. K ur." hat G raf Waldersee ei» 
Telegramm an seine Gemahlin gerichtet, das 
m it den Worten schließt: „A n f Wiedersehen 
Ende J u li."

Zn dem Krawall in  Tientsin w ird  noch 
folgendes berichtet: Die beiden Deutschen,
welche bei dem Kraw all Schüsse erhielten, 
waren keine Theilnehmer, sondern faßen 
ruhig a» ihre» Tischen in einem Kaffeehause. 
Der französische Kommandeur hat jetzt seinen 
Leuten befohlen, innerhalb der französischen 
Konzession bleiben._______________________

Provinzialnachrichteu.
Cnlmsee, 8. Jun i. (Die Kreislehrerkonferenz) 

für den Kreisschnlinspektionsbezirk Cnlmsee findet 
am Donnerstag den 20. Jun i, 9 llh r, in der V illa  
nova statt. Die Tagesordnung ist: 1. Gebet und 
Choral. 2. Lehrprobe: Einübung des Liedes „Sand­
männchen" (Stürmer N r. 56), Honptlehrer Hart» 
»nanu in Cnlmsee. 3. Vortrag von Volksliedern 
durch die 1. Gesangsklasse der evangelischen Stadt­
schule iu Cttlmsee, Lehrer und Organist Schlaw- 
jinski. 4. Vortrag: Wie ist der Gesanguuterricht 
zweckmäßig zu ertheilen? 1. Lehrer Plewa in 
Ostaszewo. 5. Vortrag: Die Feier vaterländischer 
Festtage iu der Schule. 6. Mittheilungen. An 
die Konferenz schließt sich um 2 Uhr ein gemein­
sames Mittagessen.

Aus der Culmer Gtadtnicdernng, 6. Jun i. (Der 
T ite l „Kantor") ist anf Antrag des Konsistoriums 
dem Organisten Schlawjinski in Gr.-Lnuau vom 
evangelischen Oberkirchenrath im Einverständuiß 
m it dem Kultusminister verliehen worden. Herr 
Sch. ist in Lnnail eine lange Reihe von Jahre» 
als Organist und ea. 40 Jahre im Schulamte 
thätig. Bereits im Vorjahre wollte er in de» 
wohlverdienten Ruhestand trete». M it  Rücksicht 
anf den vorhandenen Lehrermangel erfolgt die 
Pensionirnng aber erst am 1. Oktober d. Js . Sch. 
ist Gründer, D irigent und langjähriger Vorsitzender 
des Kirchengesangvereins.

Granden;, 7. Jun i. (Verhaftung.) Der Re­
dakteur Sobicchowski von der „Gazeta Grndzionska" 
wurde am Sonnabend in den Redaktionsräumcn 
verhaftet »nd in das Polizeiaefängniß überführt.

Aus der Marlenwerderer Niederung. 6. Juni. 
(Aussichten der Obsternte.) I n  unserer Niede­
rung haben die Aepfelbänme eine Menge Früchte 
angesetzt. Birnen wird es wenig, Steinobst noch 
weniger geben. Die Pflaumenbänme hatte» gilt 
angesetzt, ein großer Theil hat aber durch die 
Nachtfröste und ein anderer Theil durch die Larve 
der Pflaumensägewespe gelitten.

Schineck, 4. Jun i. (Gefundene Kittdesleiche.) 
Heute hat der Kaufmann Neinke. der hier zwe, 
M ateria l- und Delikatessen-Geschäste nebst Restau­
ration seit l ' / r  Jahren unterhielt, den Konkurs 
angemeldet. I n  dem Ofen einer Stube des Reinke 
fand die Polizeibehörde eine vollständig verkohlte 
Kindesleiche. Dieselbe ist von der Polizeiverwal- 
tniig beschlagnahmt.

Danzig. 7. Juni. (Schiffszwiebackfabrik und 
Dimpf-Brotbäckerei in Danzig) I m  Anschluß 
an die Meldung, daß iu Dirschan die Gründung 
einer Dampf-Ärotfabrik geplant ist, w ird der 
„Danz. Ztg." mitgetheilt, daß auch hier ein der­
artiges Unternehmen im Entstehen begriffen ist. 
Die Vorbereitungen dazu sind bereits erheblich 
vorgeschritten. Neben B ro t soll namentlich auch 
Schiffszwieback fabriz irt werden.

Zvppot, 5. Jun i. (Die Saison) Ist erst seit 
wenigen Tagen eröffnet nnd schon zählt die Kur- 
gesellschaft über 1000 Personen.

Königsberg, 6. Jun i. (Der Konkurs) ist über 
den Nachlaß des verstorbenen Fabrikbesitzers 
Gustav Kahlke von hier eröffnet worden. Zum 
Konknrsverwalter hat das Gericht vorläufig Herrn 
Justizrath Vogel bestellt.

Insterburg, 6. Jun i. (Einen Distanzritt) Königs- 
berg-Berlin-Straßbnrg-Berlin führte zur Zeit Herr 
Leutnant Lehnert vom Feldartillerie-Regiment 
N r. 37 aus. Dieser Tage passtrte der Offizier 
Berlin, nahm dort aber außer bei der Kontroll- 
statiou keinen Aufenthalt. Die Dauer des Rittes 
beträgt 46 Tage. m it Einschluß der Ruhetage, von 
denen 14 auf Stratzbnrg entfallen. Von Berlin  
aus soll die Rückkehr in die Garnison per Bahn 
erfolgen.

Znowrazlaw, 7. Juni. (Besitzwechsel.) Die Herren 
Bankier Gnmpel und Samson aus Bernburg in 
Anhalt haben ihr im Kreise Jnowrazlaw belegeneS 
Waldgut M ilewo an Herrn Riltergntbcsitzer Rath- 
Dalkowo verkauft.

Posen. 7. Jun i. (Verschiedenes.) Der Hoch- 
wasserschutz der Unterstadt beansprucht einen 
Kostenaufwand von 1'/, M illionen Mark. Dazn 
sollen der S taat 400000 Mark und die Provinz 
350000 M ark beitragen. Da der S taat zur 
Ausführung des Hochwasserfchntzes s. Z. 1.6 
M illionen Mark. die Provinz etwa 1 M illio n  
Mark beitragen wollten, darf anf Gewährung 
obiger Beihilfen wohl gerechnet werden. Die 
Ufer der Warthe sollen auf 7'/, Meter erhöht 
werden, um gegen alle Ueberschwemmungsgefahr 
Schutz zn bieten. Ueber 300000 Mark sind er­
forderlich fü r deu Ankauf von Ufergrundstücke». 
Der Ban einer zweiten Warthebrücke w ird etwa 
350 000 Mark erfordern. A ls Bauzeit sind 2 
Jahre m Aussicht genommen. — Die Oberin 
des Diakomnenhauses, Schwester Johanna, feierte 
am Dienstag ihren 70. Geburtstag. Bereits am 
Montag war eine größere Anzahl Schwestern 
aus den Tochtcranstalten der Provinz wie aus 
Berlin  eingetroffen, um diesen Ehrentag mitzu­
feiern. Schwester Johanna ist seit der Gründung 
des Posener Diakoniffenhanses. also 36 Jahre, 
ununterbrochen an der Anstalt als Oberin thätig. 
— I n  vergangener Nacht wurde in der Nähe 
von Moschiu eine anscheinend dem Arbeiter­
stande augehörige Person von einer leer-fahren­
den Güterzugmaschine Überfahren und sofort ge- 
tödtet.

Bromberg. 7. Jun i. (Den Charakter als Kom- 
merzienrath) hat der Ingenieur nnd Fabrikant 
Herr Blumwe in Prinzenthal erhalten.

Bromberg. 7. Jun i. (Znm landwirthschaftlichen 
Nothstand.) Der Oberpräsident D r. von B itte r 
tra f heute Vormittag 9.54 von Posen hier ein zn 
einer Konferenz, welche morgen Vormittag 11 Uhr 
anf der königlichen Regierung hierselbst stattfinden 
soll. Der Oberpräsident stieg im „Hotel zum 
Adler" ab, woselbst heute bereits eine Vorbe­
sprechung m it den Herren Regierungspräsident 
Conrad, Laudrath von Eisenhart-Rothe, Kammer­
herr M ajor v. Born-Fallois (Vorsitzender der 
Landwirthschaftskammer) n. a. stattfand. M an 
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß es sich 
bei diesen Besprechungen hauptsächlich um den 
landwirthschaftlichen Nothstand handelt.
. Anklam s. Jun i. (Hohe Dividende.) Die hiesige 

Zuckerfabrik kann sür die letzte Kampagne bei 
einer Abschreibung von I40000Mk. eine Dividende 
von 23 Proz. gewähren.______________

Loknluächrichten.
^  >. „  ,  Thor«, 8. Ju n i 1901.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  R cichsbank.)  
Bankdirektor G n a d e  ist von Thor» in gleicher 
Eigenschaft nach Halle (Saale) versetzt. An seine 
Stelle t r i t t  Bankaffesior O r t e i  ans Danzig. — 
Herr Bankdirektor Gnade hat eine längere Reihe 
von Jahren der hiesigen Neichsbankstelle vorge­
standen und sich in« amtlicheil Verkehr stets durch 
Entgegenkommen und größte Liebenswürdigkeit 
ausgezeichnet: auch war er stets bereit, zur För­
derung der gewerblichen Interessen unserer Stadt 
mitzuhelfen. I n  den Kreisen der hiesigen Ge­
schäftswelt w ird man daher den Weggang des 
Herrn Gnade sehr bedauern.

— W e r s o n a l i  en.) Der bisherige Superinten­
dent P farrer Eschenbach in Jnstervnrg ist zum 
Konsistorialrath ernannt; ihm ist die erledigte 
geistliche Rathsstelle im Hanptamte bei dem könig­
liche» Konsistorium der Provinz Ostpreußen ver­
liehen worden.

Der Kreisthierarzt Bermbach aus Schroda. 
Regierungsbezirk Pose», ist znm königlichen De- 
parteluelitsthierarzt und ständigen veterinärtech- 
nischen Hilfsarbeiter im Ministerium fü r Land- 
wirthschaft, Domänen und Forsten ernannt worden.

Rechmiilgsrath verliehen worden.
— (V o «n S a n i t ä t s k o l o u n e n t a g e  i » 

G r ü n d e r « )  wurde eine Reihe vonBegrüßnngs- 
telegramme» abgesandt, so an den Kaiser, die 
Kaiserin, dieErbprinzesstuvoil Sachsen-Memingen, 
au den könlgl. Bizezeremonienmeister Freiherr» 
voil dem Knefebeck. an den Obe>Präsidenten von 
Schlesien Fürsten Hatzfeld, a» den Vorsitzenden 
des deutsche» Kriegerbuudes General von Spitz 
und an den Generalstabsarzt Dr. von Coler. Das 
Telegramm an den Kaiser hatte folgenden W ort­
lau t: „Ew. kaiserliche» Majestät legen die hier z» 
ernster Vorbereitn»« für christlich - patriotische 
Liebeshilse in Kriegs- und Friedenszeit versam­
melten freiwilllgen Sanitätskolonnen der nörd­
lichen und östliche» Provinzen Preußens und die 
mitwirkenden freiwillige»Krankenpflegerinnen das 
Gelöbniß unverbrüchlicher Treue zu Füßen." — 
Am Montag fanden die Verhandlungen des Ko- 
lonneiitages statt. Es sprachen Pfarrer Taege- 
Auklaut über die soziale Bedeutung der SanitätS» 
kolonnen, Stabsarzt der Reserve Dr. Cramer- 
Wittenberge über Improvisationen, Kreisarzt D r. 
Brinckmann-Nentomischel über die Aufgaben der 
Sanitätskoloiliien im Kriege und Oberarzt der 
Reserve Dr. Radmann-Malapaneüber das Thema: 
„Wie sind die gebildeten und wohlhabenden Stände 
für die Thätigkeit iu de» Sanitätskolonue» zu ge- 
gewinnen?" Oberstabsarzt D r. Hering-Bromberg 
berichtete über die Thätigkeit des Verbandes. Der 
Vorstand wurde umgewühlt; als Kassenwart t r i t t  
Generalagent Werth-Bromberg hinzu. Der nächste 
Kolonnentag findet in Landsberg a. W. statt.

— ( D e r  w e stp r. B u t  t e r v e r  k a n f s v e r« 
b and )  hielt diese Woche in Danzig eine allgemeine 
Mitgliederversammlung ab. welcher eine Vorstands» 
sitzung sowie eine Sitzung des AufflchtSrathes vor­
angegangen waren. Der Vorsitzende, Herr R itte r­
gutsbesitzer D r. Paesler, begrüßte die erschienenen 
Verbandsmitglieder und ertheilte hierauf Herrn 
M artinh  das W ort zur Verlesung des Geschäfts­
berichts fü r das Jahr 1900. Hiernach gehörten 
dem Verbände 77 Molkereien, darunter 7 Ge­
nossenschaften. an; durch H inzu tritt von 13 Molke­
reien beträgt jetzt die Gesammtzahl derselbe» 90. 
worunter 9 Genossenschaften. Die Einnahme» be­
trugen 8078.44 Mk.. die Ausgaben 7664.84 Mk.. 
sodaß der Kasse,.bestand 213.60 Mk. betragt. Das 
Vermögen des Verbandes belauft sich auf 5661M 
Mk. Die Buttermeiige ift Zm Ja h re 'W O ,"o tz



lauds z»t leiden hatte. Infolgedessen war die ge­
kämmte Bntterznfuhr Berlins kleiner als sonst; 
hieraus resultirte dann die seit der Errichtung 
des Verbandes nicht vorgekommene Höhe der 
Preise. Der Rückgang der gesammten Bntter- 
menge betraf ausschließlich nur die Rahm- oder 
Milchbutter, nicht auch die Molkenbntter. deren 
Menge danernd gewachsen ist. — Nach Vorlegung 
und Abnahme der Kassenrechnnng sprach Herr 
M a r t i n h  über das Thema: „Warum haben die 
dem Verbände angehörenden käsenden Molkereien 
die ihnen gewährte Gelegenheit, ihren Käse nach 
den Beschlüssen des vorigen Verbandstages durch 
den Verband zu verwerthen, meist nicht benutzt?" 
Herr F. Hi ibner .  milchwirthschaftlicher Wander­
lehrer der Landwirthschaftskammer für West- 
prenßen. gab ein von der Versammln»» beifällig 
aufgenommenes Bild von dem gegenwärtigen Zu­
stande des Molkereiwesens der Provinz, der von 
ihm hier und da beobachteten Mängel n»d der 
wünschenswerthen Aenderungen des Betriebes. 
Um drohender Ueberhandnahme allzu kleiner Be­
triebe unter den dem Verband neu zutretenden 
Mitgliedern vorzubeugen, beschloß die Versamm­
lung anfAnregnng des Anfsichtsraths, daß in Zu­
kunft nur Molkereien ausgenommen werden sollen, 
die dem Verband Waaren im Werthe von minde­
stens 5000 Mk. jährlich zuführen oder sich ver­
pflichten. einen dieser Waarenmenge entsprechenden 
Verbandsbeitrag zn leisten. Die bisherigen E r­
folge des Verbandes, nicht nur inbezng auf die 
erzielten Preise, sondern auch inbezng auf die Her­
beiführung der neuen Berliner Bntternotirung 
und inbezng aus die sommerliche Eisenbahnbe- 
fördernng der Butter in Eiswagen begrüßte die 
Versammlung mit voller Befriedigung.

. — (Am m o r g i g e »  S o n n t a g e )  findet in der' 
Ziegelei nachmittags das Vokal- u. Instrumental- 
konzert des Gesangvereins „L i ed e r s r  eun  d e" 
zum Besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals statt. 
Der instrumentale Theil des Konzerts wird von 
der Kapelle des Jnft.-Regts. von Borcke ausge­
führt. Wochenlang habe» die Liederfreunde mit 
Fleiß und Eifer für das Konzert geübt. Daß die 
reichen Mühen der Sänger durch einen recht zahl­
reichen Besuch des Konzerts belohnt werden, ist 
im Interesse der Förderung des Denkmalswerkes 
sehr zn wünschen. An dem günstigen Wetter wird 
eS für die Veranstaltn»« doch hoffentlich nicht 
fehle». — Im  S o m m e r t h e a t e r  beginnt am 
morgigen Sonntage Herr Theaterdirektor Harnier 
mit den volksthümlichcn Vorstellungen, für welche 
die Preise (50 und 70 Pf.) so außerordentlich 
niedrig gestellt sind, daß auch den eigentlichen 
Volkskreisen der Theatergenuß leicht gemacht ist. 
Es sollen für diese Volksvorstellniigen, die in den 
Nachmittagsstnnde» von 4—6 Uhr stattfinden, nur 
gediegene Stücke, vorzugsweise klassische Werke 
genommen werden nud so wird Lesflngs präch­
tiges Lustspiel >,Minna von Barnhelm" die Reihe 
derselben eröffnen. Das Unternehmen der Volks- 
vorstcllnngen ist dankbar zn begrüßen; möge es 
auch die ersorderliche Unterstützung finde». — Im  
Schützenhansgarte» geben morgen die Le i pz i ge r  
S ä n  g er Lvh,..eher - Knappe den ersten ihrer 
hnmorlstischen Abende, die immer Mit Militar- 
konzert verbunden sein werde».

( S c h u l a n s f l n g.) D ie städtische IV. Ge- 
memdeschnle auf Jakvbs-Borstadt begeht ihrdies- 
M n g e s  Schnlfest im Wiener Cafe-Mocker am 
Dienstag den II. J n n i.

— ( Sch l ach t haus s t r aße . )  Nicht allein die 
Anwohner, sondern auch die vielen zu Biehhof nnd 
Schlachthaus Fahrende», sowie aNe einsichtigen 
Verkehrsfrennde, haben mit Genugthuung zn 
Ostern wahrgenommen, daß ein Wegestrcifen von 
4—5 M tr. vorgenannter Straße ungefähr vorn 
jüdischen Friedhof an bis zur Militärstraße nach 
Mocker chanffirt ist. Es bleibt nur noch zu wün­
schen daß die Verhandlung wegen Geradelegn»» 
der Strecke am nenstädt. Kirchhof bis auf. die 
Leibitscher Thorchanssee zu gutem Ende geführt 
L"de. Wir besitze» dann in unserer allernächsten 
Wtadtnmgebiiiig wieder zwei gangbar anständige 
Wege, wie sie leider die früheren Stadtverwal­
tungen nicht zu fördern gewußt. Nebe» der er­
wähnten Militärchaussee legt jetzt Herr Uebrick 
klu mnsterhastes Wegenetz, um sei» Grundstück znr 
Bebauung mit einem Dutzend Wohnhäuser nebst 
Hofräiimen und Gärten bequemer zn Parzelliren. 
Da dort keine Rahonbeschränkiliig stört, kann bald 
mie grogere Zahl massiver Baulichkeiten an der 
Westseite der Iakvbstraße entstehen.

— ( S t r a f k a m  m e r.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte den VorsitzHerrLandgerichtsdirektorGraß- 
mann. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land- 
gerichtsrath Engel, Landrichter Scharnier, Land­
richter Wölfel nud Gerichtsassessor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Betrieb. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
sekretär Bahr. — Zur Verhandlung standen 4 
Sachen au. I »  der erste» hatte sich der Arbeiter 
Anastasins Dziwnlski aus Mocker wegen vorsätz­
licher Körperverletzung und Bedrohung zn verant­
worten. Angeklagter und sei» Stiefvater, der 
Schiffsgehilfe Rhsüwski befanden sich am 7. Febr. 
x- J s . in  der Wohnung des Mühlenbaiiers Barczi- 
Avski in Mocker. woselbst sie miteinander in

^beriethen. Nhsiewski warf dem Angeklagten 
rm»! ""6 er ihm eine Uhr gestohlen habe. Hier- 
uver gerieth der Angeklagte in solche Wuth, daß 
,,„^'!>e» Stiefvater packte, ihn znr Erde warf 
">w ihm hmm drei Messerstiche beibrachte. Des 
Ergehens des Todtschlages sollte Angeklagter sich 
f,? .^lige nach dem soeben geschilderten Vorfall 
ülelchfgstz inbezng a»f seinen Stiefvater schuldig 
x^wacht habe». Die Beweisaufnahme ergab je­
doch hinsichtlich dieser S trafthat nichts Belasten- 
dns ^gen den Angeklagte». Die Folge davon war.

er von der Anklage der Bedrohung freige- 
AnaÄ," wurde. Wegen der Mißhandlung winde 
Verurtb-lik* i« einer Gefängnißstrafe von 1 Jah r 
beschlosst-»* Gleichzeitig Wurde seine Berhaftnng

den Soldaten, iuelche den Posten anf dem Gefäng- 
nißhofe abzulösen hatten, kein Einlaß von dem Nacht- 
dienftverrichtenden Gefangcnenaufseher Eggert^ge­
währt worden sein, obgleich die Ablösung derart 
stark geklingelt habe, daß der Klingelzng zerrissen 
fei. Erst als der Rondeosfizier hinzugekommen sei, 
welcher selbst die Gesängnißthüre geöffnet habe, 
sei die Ablösung anf den Gesängnißhof gekommen. 
Der Rondeosfizier habe den Eggert. so behauptete 
der inkriminirte Artikel weiter, in einem todten- 
ähnlichen Schlafe angetroffen und habe den Vor­
fall der vorgesetzten Behörde des Eagert znr An­
zeige gebracht. S ta tt  nun sein Vergehen ren- 
mttthigst einzugestehen. habe sich Eggert am morgen 
darauf in den unflätigsten Redensarten seinem 
Vorgesetzten gegenüber ergangen. Zum Schlüsse 
jenes Artikels war dann noch die Bemerkung ge­
setzt. daß Eggert sich nicht nur wegen jenes Dienst- 
vergehens. sondern auch noch wegen eines anderen 
zu verantworten haben werde, weil er sich einer 
in Untersuchungshaft befindlichen Weibsperson 
gegenüber vergessen habe. M attiat sowohl, wie 
der Zweitangeklagte Weber, von welchem M attiat 
die inkriminirten Mittheilungen erhalten haben 
soll. bestritten, sich strafbar gemacht zn haben. 
Weber gab an, daß ihm die qn. Mittheilungen von 
der Wittwe M. und der Gefangenenanfsehersra» 
G. zugetragen seien und daß er sie für wahr ge­
halten habe. Auch M attiat behauptete, keinen 
Zweifel an der Nichtigkeit der in Frage kommen­
den Mittheilungen gehabt zn haben.. Die Beweis- 
aufnahme ergab, daß die lnkrimliilrten Behaup­
tungen dem wirklichen Sachverhalt nicht entsprechen 
und znmtheil wesentlich übertrieben sind Aller­
dings ist Eggert bereits 22 Mal wegen Vernach­
lässigung seiner dienstlichen Obliegenheiten dis­
ziplinarisch bestraft und am 15. v. M ts. aus seiner 
Stellung entlassen worden. Den Wahrheitsbeweis 
vermochten indeß die Angeklagten nicht beizubringen, 
zumal auch sowohl Eggert wie die rntercsstrte Wer- 
käuferin die ihnen zugeschriebenen Handlungen 
eidlich in Abrede stellten. Die Anklagebehörde er- 
achtete die Angeklagten nach dem Ergebniß der 
Beweisaufnahme für straffällig nud brachte als 
angemessene Sühne eine Geldstrafe von ;e 300Mk.. 
im Nichtbeitreibungsfalle je 30 Tage Gefängniß 
in Antrag. Der Gerichtshof sah die Sache müder 
an nnd erkannte gegen M attiat auf eine Geld­
strafe von 50 Mk.. eventuell 5 Tage» Gefängniß 
»nd gegen Weber anf eine solche von 100 Mk., 
eventuell 10 Tagen Gefängniß. — I n  der dritte» 
Sache waren der Kanfmannslehrling Gehlhar nnd 
der Kutscher Johann Krajewski aus Cnlm wegen 
Körperverletzung und Freiheitsberaubung ange­
klagt. Ersterer wurde nur wegen Körperverletzung 
zn einer Geldstrafe von 30 Mk.. im Nichtbei- 
treibnngsfalle zu 6 Tagen Gefängniß vernrtheilt. 
Im  übrigen erkannte das Gericht gegen beide anf 
Freisprechung. — Schließlich wurde gegen den Be­
sitzer Engen Witt aus Scharnau wegen fahrlässi­
ger Körperverletzung verhandelt. Der Angeklagte 
ließ am 17. Januar d. J s .  anf seinem Gehöfte 
mittelst eines Göpclwerkes dreschen. An der M a­
schine war anch die Arbeiterin Olga Hoppe be­
schäftigt. welche mit ihre» Kleidern der Welle z» 
nahe kam. von dieser erfaßt und zur Erde gerissen 
wurde. Die Hoppe brach bei diesem Unfall den 
linken Oberarm. Die Anklage machte den Ange­
klagten für diesen Unfall verantwortlich, weil er 
es unterlassen hatte, die Betriebswelle mit einer 
Verkleidung zn versehen. Der Gerichtshof er­
kannte gegen Witt anf eine Geldstrafe von30Mk., 
im Nichtbeitreibungsfalle anf 5 Tage Gefängniß.

— (F n n d.l Beim Ausschachten des Bodens 
znm Ban eines Gasanftalts-Verwaltnngsgebnndes 
ist eine Granate, gefüllt mit Kugeln, deren Mantel 
merkwürdigerweise aus Holz besteht, gefunden 
worden. Der Fund wurde nach dem städtische» 
Bauamt gebracht.

- « P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrsain wurden 2 Personen genonimen.

— (Von d er Weichsel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer I .  Depka mit 1800, A. 
Wikland Mit 2000 und Tb. Kolwitz mit 2000 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Wloclawek. Abgefahren: 
Dampfer „Thorn". Kapitän Witt, mit 1000 Ztr. 
Rohzucker nach Danzig. ferner die Kähne der 
Schiffer A. Grajewski mit 3000, F. Graatz mit 
2000 und F.Stasiorowski mit 2000 Ztr. Rohzucker 
nach Danzig, B. Jankowski mit 1400. I .  Bncz- 
kowski mit 1400, A. Kaszanowski mit 1400. A 
Trzinski mit 14 0. I .  Bies mit 1400 nnd W. Mich- 
nowski mit 1800 Ztr. Kalksteinen nach Zucker­
fabrik Leonow. — Ferner sind angekommen: 
Lilienster» mit 12 Traften nnd Mncharczik mit 4 
Traste» Rundholz aus Rußland nach Schulitz.

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 8. Jun i 
früh 0.62 M tr. über 0.

Podgor,, 7. Jnni. (Verschiedenes.) Am gestrige» 
Fronleichnamstagc bewegte sich gegen 12 Uhr eine 
feierliche Prozession von der katholische» Kirche 
durch den Ort. a» verschiedenen errichteieu Altären 
halt machend. Während des Durchzuges der P ro­
zession schlössen die meisten Ladenbesitzer ihre Lo­
kale. — Im  Monat Mai sind von den hiesigen 
Fleischer» geschlachtet worden: 36 Rinder, 8t 
Kälber. 130 Schweine nud 2 Schafe. — Eine 
Schlägerei, bei der Bierglas eine Rolle spielte, 
fand am Mittwoch Abend in einem Lokale unweit 
unseres Ortes statt. Ein hiesiger Besitzer hat eine 
erhebliche Verletzung am Kopfe erlitten.

M M SZD S
a k - V , ^  der während des Tages

des Gefangiußhofes. während der Nacht 
der das Gefängniß umschließende» 

U ? '! "  keinen Stand hat. Nach dem qn. Artikel 
Ivu nun an einem Abend im M onat Februar d. J s .

Mannigsaltiges.
( D i e B e r h a f t u n g e i n e s M ö r d e r s )  

hat am D ienstag in  W arschau m ehreren P o -  
lizeibeauiten das Leben gekostet. W ie von  
dort berichtet w ird , veranstalteten  die P o l i ­
zei-A genten Handwerk und Grzegorek m it  
vier Schutzmännern und drei H ausbesorgern  
eine R azzia  anf den subsistenzlosen F elix  
K rasiuski, welcher einen gewissen T h ad d äu s  
W isn iew sk i in der Absicht, ihn zu berauben, 
in dessen W ohnung in der Z oraw iagasse er­
m ordet hatte. D er  verfolgte M örd er wurde 
i»  einem G a rte»  um zingelt. Krasiuski holte 
einen R evo lver  hervor und feuerte ihn auf 
den A genten  Grzegorek ab, ohne diesen zn 
treffen. B a ld  darauf fielen w ieder zwei 
Schüsse, deren eiuer den A genten Handwerk  
in der H erzgegend tra f, sodaß er aus der 
S te lle  tod t blieb. E in ige M in u ten  später 
feuerte Krosinski nochm als a u s seinem sieben- 
läufigen  R evolver und tra f den P o lize im an »  
K ozlow ski, der blutüberström t zusammenbrach.

E s  entstand eine a llgem eine P an ik , und in  
der V erw irru n g  gelan g  e s  K rasinski, über 
d as G a rten g itter  in  die Burakow skagasse zn 
entkommen. I h m  folg te auf demselben W ege  
der D etektiv Grzegorek. A uf der K reuzung  
der B urakow ska- und P iask ow astraß e kam 
dem F lüchtling  der R evierposten  Agiejczyk  
entgegen , welcher durch die im  B ra n b a u s-  
garten  gefallene»  Schüsse a la rm ir t w a r. Ohne  
zu ahnen, daß er es m it einem  Verbrecher 
zu thun habe, richtete Agiejczyk an den im  
Laufschritt herankomm enden K rasinski die 
F r a g e :  „ W as ist denn geschehen?" —  „Ich  
w eiß  nicht", antw ortete der F lüchtling, w o ­
bei er im  N n  den R evolver a u s  der B rust­
tasche zog und zw eim al gegen Agiejczyk  
feuerte, der schwer verw undet w urde. Krasinski 
rannte w eiter  und drang in  eine leerstehende 
P arterrew oh n u n g  des Schapiraschen H auses  
in der P iosk ow agasse, deren T h ü r er hinter  
sich abschloß. W ährend m an die R ettn n g s-  
gesellschaft zu dem arg  zugerichteten Agiejczyk  
herbeirief, w urde K rasiuski in seinem V er­
steck eru irt. Durch die Fenster drangen  
m ehrere P o lize ileu te  in  d as Z im m er, in  
welchem sich K rasinski verbarrikadirt hatte. 
D er M örd er richtete w ieder den R evolver  
gegen seine V erfo lger m it den W o rten : „Anch 
Euch w ill ich niederstrecken!" A llein  d iesm al 
versagte die W affe, die ihm  bald darauf ent­
rissen w urde. Krasinski sprang durch d as  
Fenster in  den H ofraum , w o er Z iegelsteine  
aufhob, um sich gegen die auf ihn ein­
dringenden Leute zur W ehr zn setzen. E inen  
a h n u n g slo s  eintretenden H ausbew ohner ver­
w undete er durch einen S te in w u r f schwer. 
Z w ei Schüsse, welche der P o lize im an n  Reszke 
gegen Krasinski richtete, g ingen  fehl. D er  
zufällig  vorübergehende R eserve-O ffizier Skor- 
postizikow versetzte dem Verbrecher m it dem  
S ä b e l zw ei wuchtige Kopshiebe nnd schoß 
ihm a u s einem  R evolver, welchen er einem  
dauebenstehenden P o lize im an n  abgenom m en  
hatte, eine K ugel in  den Bauch. Erst jetzt 
vermochte m an sich K rasinskis zu bem ächtigen. 
D er A rzt konstatirte, daß die Verletzungen  
K rasinskis ernst seien. D ie  K ugel konnte 
nicht entfernt w erden. K rasinski w ird  am  
Krankenbett von drei P o liz e i - A genten und  
m ehreren Sicherheitsw achm äiliiern  bewacht. 
K ozlow ski und Handwerk, welche der M ord -  
lust K rasinskis zum O pfer fielen, w aren  ver- 
heirathet und haben zahlreiche unversorgte  
Kinder hinterlassen._______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gesundheitspflege.
D i e  G e f ä h r l i c h k e i t  d e s K o r s e t s ,  

welche von ärztlicher S e ite  im m er w ieder, 
leider stets ohne E rfo lg , gepredigt w ird , er­
fährt neuerd ings eine recht anschauliche 
I llu stra tio n  in experim entellen Untersuchungen, 
die ein Leipziger A rzt, D r . Thiersch, ange­
stellt hat. E r stellte an einer ganzen R eihe  
von F rauen  und M ädchen m itte ls  ein es  
Druckmessers, der nach dem P r in z ip  d^r 
F ederw age koiistrnirt w ar, den absoluten  
Druck des K orsets in  der T a illen - und B rnst- 
w eite fest. D a s  E rgebniß  der interessante»  
S tu d ie  ist fo lg en d es: 1. d as Korset, w ie es  
heutzutage von den meisten F rauen  getragen  
w ird , lastet m it einem beständigen Druck von  
1 1 /2  b is  2  K ilogram m  auf der T a ille ;  2. im  
Z usam m enhange m it den übrigen B estand- 
theilen der beengenden Kleidung ist das  
Korset, von  A u snahm en  abgesehen, a ls  die 
Ursache dauernder Schäd igung am Brustkorb  
und am übrigen  R um pf zn betrachten. A lle  
B estrebungen, die dahin zielen, durch eine 
passende R esorm kleidnng derartigen S ch äd i­
gungen vorzubeugen, sind daher vom gesund­
heitlichen S tandpunkt a u s  dringend zu «nter- 
stiitze». I n  dem W ettstreit zwischen H ygiene  
und M ode ist freilich, allen  ärztlichen Episteln  
znm Trotz, die letztere noch im m er S ieg e r in  
geblieben. __________

Neueste Nachrichten.
B er lin , 7 . J u n i. A uf das au den Kaiser 

gesandte H u ld ign n gstelegram m  ist heute die 
folgende A n tw ort eingegangen  und dem  
G rafen K am arow ski au sgeh än d igt w o rd en :  
A n den in tern ationa len  K ongreß der S a p eu r  
P o m p ie rs  B er lin , R eichstag. P o tsd a m , 7 . 
J n n i 1901 . Ich  habe M ich über den frennd- 
lichen G ruß der K ongreßm itglieder sehr ge­
freut, danke bestens für die Aufmerksamkeit 
und wünsche den auf Nächstenliebe, Edelm uth  
und O pferst»» gegründeten A rbeite»  des 
Kongresses G o ttes S e g e n . W ilhelm  I . k .

Berlin, 7. Jnni. Die in China zurückbleibende 
Besatzuiigsbrigade wird unter das Kommando 
des Generalmajors v Rohrscheidt gestellt werden. 
Sie setzt sich zusammen aus 3 Infanterie-Regi­
mentern L 3 Bataillone» L 3 Kompagnie». 1 E s­
kadron Jäger zu Pferde, 1 Feldartillerieab- 
theililng. 1 Pionier- nnd Trainkoinpagnie.

B er lin , 8 . J u n i. D ie  M org en b lä tter  
m elden: D a s  K riegsgericht zu M a in z  ver- 
urtheiite in  der A n gelegenheit R ichter-V ogt  
den O b erleu tn ant R ichter zn einem  M o n a t  
Festung und den L eutnant V o g t zu zwei 
M on aten  Festung und D ienstentlassung.

B er lin , 8 . J u n i. D ie  „Voss. Z tg ."  er­
fährt a u s S t u t tg a r t :  D ie  Kommission des 
L and tages versagte die G enehm igung zur

strafrechtlichen V erfolgu n g  des R edakteurs 
und A bgeordneten Schm idt. D en  G trafan - 
trag  h at d as preußische K riegsm inisterium  
w egen  ein es A rtikels über d as V erha lten  
der deutschen T ruppen in  C hina gestellt.

Hoppegarten, 7. Juni. Die heutigen Rennen, 
die bei prächtigem Wetter vor sich gingen, waren 
äußerst zahlreich besucht; anläßlich der „großen 
Armee" hatte« sich das Offizierkorps der Garde 
mit seinen Damen nnd viele Mitglieder der Hof­
gesellschaft mit der Elite unserer Sportwelt ein- 
gefunden. Nach dem Maiden-Rennen nnd dem 
Rauch-Memorial, welch' letzteres Rittmeister 
Herzog Adolf Friedrichs zu Mecklenburg „Ama­
zone" gewann, erschien das Kaiscrpaar. welches 
sich mit Sonderziig von Wildpark hierher begeben 
und am Bahnhof einen Vierspänner k la vanmont 
mit Spitzenreiter» bestiegen hatte. Während die 
Kapelle der Garde-.ffii.afsire die Nationalhymne 
iutonirte und das Publikum in laute Hochrufe 
ansbrach, wurden der Kaiser, der die Uniform der 
Gardes du Corps trug, und die Kaiserin, die eine 
lichte Seidenrobe angelegt hatte, vom Vorstand 
des Union-Klubs nud den Proponenteu des großen 
Armee-Jagd-Rennens, General der Kavallerie 
v. d. Planitz nnd Oberstleutnant v. Koeller 
empfangen. M it den Majestäten erschienen Prinz 
und Prinzessin Friedrich Leopold und die Damen 
nud Herren der Umgebung vom Dienst. Im  
Kaiserpnvillon fanden sich auch ein Prinz Joachim 
Albrecht, Prinz Salm-Horstmar. der Landwirth- 
schastsuttiiister v. Podbielski, der Chef des Mili- 
tärkabinets Graf v. Hülsen-Häseler n. A. Im  
Armee-Jagd-Nenneu gewann Lt. Suermoiidt's 
(24. Drag.) „Rantendelein" den erste». Rittmeister 
v. Ehnardt's (Carab.) „Emigrant" den zweiten 
nnd Oberst v. Treskow's „Einbrecher" den dritten 
Preis. Die beiden ersten Pferde wurden von den 
Besitzern, das dritte von Leutnant v. Rabeuan 
geritten. Den Reiter» wurden die für sie be­
stimmten Ebreiipre'ise, ein großer nnd ei» kleinerer 
silberner Pokal und eine silberne Kamie. in 
Gegenwart der Majestäten sogleich ausgehändigt. 
Die Allerhöchsten Herrschaften wohnten sodann 
noch dem Rennen um den silberne» Schild bei, 
das Fürst Hohcnlohe-Oehringens „Xaniete" ge­
wann; Fürst Hohenlobe war Vertheidiger des 
Schildes von 1900. Unter lebhaften Ovationen 
verließen die Majestäten gegen 5 Uhr die Bahn, 
während die Rennen ihren Fortgang nahmen.

G ifh or» , 7 . J n n i. D er  W aidbrand , 
welcher gestern M itta g  zwischen L tten b ü tte l 
und Leiferde ansbrach, ist am späten Abend  
znm S tillsta n d  gebracht w orden.

Verantwortlich für deu InhnU: Heinr. Wartmnun in Thorn."

Telegraphischer Verliuer Börsenberichts ^

216-15 
215-85 
85-15 
88-25 
99-50 
99 20 
88-25 
99-50 
85-10 
95-30
9 5 -  90 

l01-80 
97-90 
27-80
9 6 -  90 
76-75 

!83-75 
206-75 
172-60 
190-00 
114-50

82V,
43-30

170- 50
171- 50 
171-50
141- 25
142- 25 
142-25

216-15

85-10 
68-30 
99-30 
99 00 
88-25 
99-30 
85-10
9 5 -  30
9 6 -  00 

101-50

27-85
96-90
77-20

184-10
203-00
175-00
198-90
114-30

82V.
43-90

171- 75
172-  50 
172-60
142—  50
143- 50 
143-25

Tend.Aottdsb'ölse: —.
Ramsche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsuls 3 o/o . .
Preußische Kousols 3'/. °/° .
Preußische Kousols 3V. °/<> .
Deutsche Reichsauleihe 3Vo .
Deutsche Reichsauleihe 3 '/,"/o 
Westör. Pfaudbr. 30/0 ueul. N. 
Westpr.Pfaudbr.3'/.0/0 .  «
Vomier Pfandbriefe 3V.°/«> .

Polnische Pfandbriefe 4-/>°
Tiirk. 1''/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Riuiüm. Rente v. 1894 4"/„ .
Disko«. Kominandit-Antheile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Beraw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/<>

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J u l i ........................
„ September . . . .
„ O k to b e r ...................

Bank-Diskont 4 pCt.. LombardziuSfnß 5 pCt. 
Privat-Diskont 3'/, PCt.. London. Diskont 3'/, PCt.

Berlin, 8. Jnni. (Städtischer Aentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5433 Rinder. 1489 Kälber 14032 
Schafe, 8851 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 59 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 54 bis 58; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 51; —Bu l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 55 bis 59; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 54; 3. gering genährte 46 bls 49 — Färsen 
lind Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S ch lach tw erths-b is—; 2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 51 bis 52; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen 48 bis 49; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 42 bis 45; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 37 bis 41. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 77; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 66 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 64 
bis 67; 2. ältere Masthammel 61 bis 62; 8. 
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
56 bis 59; 4. Holsteiner NiedernngsschafelLebend- 
gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
t '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 54-00 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber «Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 52—53; 4. gering ent­
wickelte 49-51; 5. Saue« 48 bis 49 Mk. -  Ver- 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder» 
geschifft entwickelte sich langsam, es bleibt Ueber- 
stand. Der Kälberhandel verlief glatt. Der 
Schafhandel gestaltete sich ruhig. rS bleibt etwas 
Ueberstand. Der Schweinemarkt verlief ruhig unv 
wird voraussichtlich geräumt.



Heute Vormittag !0  Uhr 
verstarb plötzlick am Herz­
schlage unsere inniggeliebte 
Schwester, Schwägerin, Taute 
und Großtante, die Frau 
Rentiere
^ r r i s L i S

geb. kirvoirki 
im 80. Lebensjahre.

Dieses zeigen liesbetrubt au 
T h o r u  den 8. Juni 1901

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet 

Dienstag den 12. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr, vom Bürger- 
hospital, Gerberstr. 17, aus 
auf dem attst. Kirchhofe statt.

Bekanntmachung.
Die Herstellung riiies kleinen 

Empfnngsgebmldes , »nd eines 
Abortes fü r die zwischen Toner 
>l»d Schönfee anzulegende Halte­
stelle Nichnan soll vergebe» 
werden. Der Verdingnngsauschlag 
und die Bedingnngen sind gegen 
freie Einsendung von 0,50 Mark 
vondernnterzeichneleu Inspektion 
zu beziehen. Daselbst können 
auch die Zeichnungen eingesehen 
Werden. Die Eröffnung der An­
gebote findet am t8. d. M ts. 
HV« Uhr statt. Znschlagsfrist 
3 Woche».

Thorn den 7. Jun i l90l.
Betriebsinspektio» ̂ ___

StKtlltiilijt KkrsteilltrllW.
Mittwoch den 12. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königl. Gerichtsgefängniß 
und Klosterstraßen-Ecke hierselbst

1 Plüschsopha, 1 Trnmeanx- 
spiegel

zwangsweise, meistbietend versteigern.
S s n N r k o k ,

________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Hierdurch zeige ich 
an, datz an Stelle des 

bisherigen Vormundes Herrn 
zisxanäsp «lakarovx für die 
minderjährigen Kinder der ver 
storbenen Kanfmannsfran

in Firma S. 
Oravkak, jetzt ich als solcher 
gerichtlich ernannt worden bin. 

Thorn den 8. Juni 1001.
L1.

_______________Altst. Markt.

Danksagttttg.
Herrn ^oüerejervsk!, Czernewitz- 

Thorn, bescheinige ich hierdurch auf 
seinen Wunsch sehr gerne, daß mir die 
im Jahre 1898 in seinem Soolbade 
genommenen Bäder sehr gute Dienste 
geleistet haben.

Dieselben haben nicht allein den 
Heilprozeß meines gebrochenen Unter­
schenkels außerordentlich beschleunigt, 
sondern haben auch meine auf Allgemein­
befinden einen nachhaltend wohlthuenden 
Einfluß ausgeübt.

T h o r n  den 13. J u li 1699.
Hochachtungsvoll

gez W s lc s r e 0 9 .
2 tüchtige, energische

LchiHmster,
mit schwierigen Absteifnngsarbeiten 
vertraut, sofort gesucht.

8 t s in l r s m p  L  8 te o p p »
Truppenübungsplatz bei P os e n .

ll. üvpps rrrb. Ki»tt>.
Breitestr. 3 2 ,1, Ivo rn , Breitestr. 3 2 ,1, 

gegenüber Herrn Kfm. Seelig.
Frifir- nnd Champoonir-Salon

für Damen,
ParfUrrrerien,Seifen«. Toilette- 

Gegenstände.
s te i le r  iLUustl. D n n rk rbe ltvn .

Diverse Artikel zur Handnaqelpflege.

Kungenleiden
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

h e i lb a r
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lttttgenleidensind: Husten m itAus- 
wnrf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzalhmig- 
keit, auffallende Abmagernng mit 
Appetitlosigkeit nnd Mattigkeit, Nei­
gung zn Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drüsenschwellnngen nebst 
chronischen Augen- und Ohrerkrank- 
ungen.

v p . m sü . ttoßdeüek l,
Zperislsert fön l-nngenleicken, 

M ü n ch en , St. Paulstraße 11. 
Nach auswärts brieflich

bei genauer Angabe derKrankheits- 
erscheinnngen.

Einen größeren Posten

verkauft -  Psd. 80 Pfg.
S lo g , Mocker-Thor».

W f U U M .  ^ i l iU -M k ts n .
8MisIM: keitbeillUeil!««', MZI. kieeäie«

in bostoi- ^.usknlirun^ unä taäöllossm 8it2
empüeblt

M . MsrHssZLSKjHiZ-
NLll8SKS8eüükt kür Lövssts Hsrrsllmoükll uvü Noikormsu,

S -  L io rrv»8» r » 88v 2 7 .

M  k« iA -
Lo8tiim-Ii6oic6 In unä Loiäo,
L!ou86nNsmä6N in koreal, 2op1iir, JluII 

unä 8siäo, ferner empkeläe ioli

rei86näen läsi rsobuktou LuäoANLil^o, Laäe- 
ialren, LLäeNanätüeNer, VLäemäukel, Laäo- 

irappeu 2U enorm biNizen krsison.

keiliölilisliz

I«. v l i le lm s l l l .

^-2 MzLr-K
kostet jetzt das Pfund feinster

Z ik M b m  Q k e lW N e r
der

M o t tL v r v l  OnLmrsvv.
KtrkliilMelle: gerbersttasse is>

gegenüber -er Töchterschule. "WG

t kiks»lr K««ttii-N!htr
mit Zubehör preiswert^zu verkaufen. 

Brombergerstr. 8 2 ,  III, r.
Hochfeine, neue

M  a t je s - G e r in g e
empfiehlt billigst

^  O o lR IL 'S
______________ Schitterstraße 3.

Großes
8««)- «6 k»si«l!k«tsAsi
liefert die Bäckerei Konduktstr. 7.

Zim, Reinige» von

Schau-, Wohmmgs-
und

Flnr-Fenstern,
sowie z»»l Bohnern van Fnstbvdcn 
empfiehlt sich l-  LeoetnivU, 

Thurmstraße 12.

L L n t  m öb l. Z im m e r n. Kabiuet zu 
P  W  verni. B ac lrc ftr. 15 , Pt„ links

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör, ist von sofort zu vevmiethen. 

«Soso, Elisabethstraße 5.

Holzzemen-t, Papp- 
u. Mebediicher

n. s. w. Reparaturen an denselben 
werden von mir aus bestem Material 
gewissenhaft und reell ausgeführt.
f .  8 1 r s t , I s u ,  K l r i i ip i lm i l f l r . ,

Copperniknsstraße !5.______

M -ö b l. Zimmer, mit auch ohne 
Pension, von sofort zu vermiethen. 
Eopperniknsstr. 15, Part.

Geräumige, bequeme

Sommer-Wohnung
vom 1. J u li zu vermiethen

Mellienstrake 7«, 1.

oder per 1. J u li zu vermiethen
kack eivlist-i-lt, Gerechtestr. 23.

Wohnung,
Bromberger Vorstadt, Schulstr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer nnd Zu­
behör, m it auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt Dr. 
VriKs bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.
________L o p p s r t,  Bachestraße 17.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/! 2, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und'Pferdestall, bisher 
von Herrn Hanptmann Kiläendranüt 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.
______S oppaet, Bachestraße 17, I.

Zn vermiethen,
II. Etage, Brückcnstr. 8 , 6 Zimmer, 
mit großem Zubehör, Badestnbe, voll­
ständig renovirt.

Näheres beim Wirth I. Etage.

Zu vermiethen:
Albrechtstrasze 6

Wohnung, 5 Zimmer, Badestube und 
Zubehör, 2. Etage.

Näheres durch die Portiers.
Q u slsv  bsU1k»usr,

Verwalter
des I llm o r L  Lumr'scheii Konkurses.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zn vermiethen.

L r r r L I  H v I L .

WsseliiiMe.
Heute. Sonntag, 9. -. Mts.:

LsnkS ll.
ausgeführt von der Kapelle des Fnß- 

Artillcrie-Regiinenls Nr. 15.
Ansang L Uhr. ^ 777-7

„Neichskrone"
Kathüliüklistr. Ur. 7. 

Sonnt ag den 9. -. Mts.: 
G ro ß e s

FmlieckiiGeii.
Anfang ca. 5 Uhr nachm.

Angenehmer kühler Aufenthalt im Saal.

CZstlDüs RiiSiik.
Angenehmer Familienanfenthalt.

Schattiger Garten.
Saal fiir Vereins- nnd Famitien- 

Festlichkeiten.
Vorzügl. Klavier u. Kegelbahn.

Gute Biere nnd Weine.
Besonders empfohlen vorzüglicher

M A L l i » a i r L L .
Jede» öiknjisg, Donnerstsg ». Sonnisg: 

Kaffee- nnd Spritzkuchen. 
Warme nad kalte Speisen

in reichlicher Auswahl.
v e l io w , Rndak.

ksrislils»! ,,»IW^
Kascrueustrasw 4 6 .
Jeden Sonntag:

iM ke Z m e ils il,
wozu crgebenst einladet

vtt»
W W U W M W in .

Jeden Sonntag Abend:
L E "  Vkvsamnllung

Tuchmacherstraße Nr. 1, I.
Jeder junge Mann wird freundlichst 
___ eingeladen._________

Die bisher von Herrn Regierungs­
assessor D r. 8r1iroop1kei' innegehabte

Wohnung
auf der Wilhelmstadt, Albrechtstr. 2, 
1 Etage, 4  Zimmer nebst allem 
Zubehör ist Versetzungshalber von so­
fort anderweitig zu vermiethen. 

Lustav
Verwalter

des vlm ör L. XLun'schen Konkurses.
^ochherrschafrliche Wohnungen zu 
^  vermiethen, Wilhelmstraße 7 :
1. vom 1. Oktober er. die von Herrn 

Oberst von Versen bisher bewohnte 
1. Etage.

Zentralheizung.
Auskunft ertheilt das Komptoir des 

Herrn 4. 6 . HävLpN.___________

Gerechtestr. 3ll,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 
s o f o r t  oder auch später zu ver- 
miethen.

4. S io r s n lk a l,
________ Copperniknsstr. Nr. 9.

Breitestratze.
Bilköilmhnililg

in der 3. Etage, 5 Zimmer, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

^ustus Wallts
8>«k -tllsldssilil-k WmU,
1. Etage, niit reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Zn vermiethen,
2 Zimmer, möblirt, mit Bnrschengelaß, 
auf Wunsch auch Pferdestall.
_____________ Brttckenstraste 8.
( ^ n  meinem Hause Schnhmacherstr.

20 ist per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen.

8.
Breitesttatze 32,

I. und III. Etage per 1. Oktober zn 
vermiethen. J u liu s  v o k n .

Schnlstrasze 29.
kleine Wohnung z» vermiethen.

Î iglli8 Kl»itsö!it8- 
lomulskö,

M»ir-W!IiiaxrdHi!>m
mit vorgedrncktem Kontrakt,

. sind zn haben.
6. v M b ro v s v 't tk «  L a M n ie kkks I,

Katharineu- u. Friedrichstr.-Ecke.

DWk" W e r  S te lle  sucht, verlange die 
„Doul8ok6VnLnn2onir08t"Eßlingerl.

V s r s ln ig u n g  s l l s i '  
M  I Lul'8e!ivn8vkLftsi'.

«Montag, L6. Juni er., 
iX H F  o  v . ».

Z E -  !>n A r tn s h o f.

VstkrLMüWkr
klallen-Verein.

Das

findet a>»
Donnerstag den 13. Jnni,

nachnlittags 4 Uhr, 
im

2 iö S k le i-? s r I l
stolt.

Von 5 Uhr ab:

ausgeführt von der Kapelle des Jnf.- 
Negts. v. d. Marwitz Nr. 61, unter 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn

Lko rk .
Eintritt 5« l'f.. «intlei-1« kk.

Komische Vortrüge, Schietz- 
stände, Verkaufs- ulld Würfel- 
buden, Schnellphotographie und
dergleichen werden zur» Unterhaltung 
der Gäste beitragen.

Für Erfrischungen, Kaffee, Ge­
tränke aller A rt und reichhaltiges 
Abendbrot wird bestens gesorgt sein. 
Die uns frenndl. zugedachten Gaben 
bitten am 13. Jun i d. Js. an die 
Damen des Vorstandes oder auch von 
10 Uhr ab in das Ziegelei-Restanrant 
zn senden.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

Frau ^ä o lp k . Frau v. Exzl.
Frau Frau Daube».
Frau Onalle. Frau Hou^vrmuus. 
Frau L e is te n . Frau L U tle r .  
__________ Frau K o lli.__________

Jeden Sonntag:

lrlnrq »seil WMiii.
Abfahrt v. Thorn Stadt 3,00 Uhr.

„ „ „ Hauptbah. 3,19 „
Rückfahrt von Ottlotschin 8,30 „

Nk»ns » 6  O om in

Bei günstiger Witterung
Sonntag den 9. Juni: 

Zpsrierfkki-t äk8 Vsmpfvr
„fr in r 1-Viikslm"

nach

Kur8ilki»rtS<lu8iIl.
Abfahrt -/«3, Niickfahrt 8 Uhr. 

Retourbillet SO Ps., Kinder die Hälfte.

Dampfer,Marwa"
siihrt Sonntag den 9. Jnni

r n i t  M u k s L L r
nach

8oo!dsll krsrne^ilr.
Abfahrt des Extraznges 3^, 

__________Rückfahrt 8^.__________

Der

I M M e k a ik
«   ̂ wird dem geehrten Publikum 
H zur gefl. Benutzung empfohlen, 
^  und ist für gute Speisen und 

- — : Getränke bestens gesorgt.
Abfahrt von Thorn-Stadt 2 Uhr 

9 M in. nachm., Rückfahrt vou Lulkau 
9 Uhr 46 M in . abends. Wagen stehen 
zur Hin- u. Rückfahrt zur Verfügung.

Itism km, «IiM
Sonntag den 9. Jnni 1991:

nachmittags 4 Uhr:

v

Von 7 riir adelig itd:
L »  W N L S l L G I I .
Hierzu ladet freundlichst ein

W i l i i s lm  K le m p .

U olksgnrlen .
Jeden Sonntag:

ausgeführt von der Kapelle des Pio­
nier-Bataillons Nr. 17.

Nachdem: lesnL.
Anfang 4 Uhr.

M .  S o k u l r .

» M s W 7 W > U
Von 5 eventl. 6 Zimntern zu ver­
miethen Elisabethstr. SO, I I .

L u r »  d « s t « n
des

llsim »i»ii!liii-ll«!iliiii>k.

Omceet
des

MlllMMllß - V6r6II!8 ,.Iki6ä6!'ll'8üIlä6"
(Gesangleiter Herr D idriolit), 

unter Mitwirkung der Gesammt- 
Kapelle des Infanterie - Negts. 

von Borcke
unter Leitung des Herrn Dovkme:

Sonntag den 9. Juni er.
im

Ziegelei-Park.
Anfang des Instrumental - Konzerts 

4  Uhr, der Gesänge 5  Uhr. 
Eintrittspreis 5 0  Pf.

Text der Gesänge 20 Pf.
Karten bei Herrn Viksltoi' 

L .»m dsek nnd an der Kasse.

Immer-Theater.
MlM-LSllSll.

Direktion: 9saalä »a rn le r. 
Sonntag den S. Jnni 1S61,

»achniittags 4—6 Uhr, 'W N  
Kasseiiöffmmg 3 Uhr:

8«IkAlti>!«lilhe PnsikllüR
zn kleinen Preisen.

M.
Sperrsitz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf.. 

nur an der Kasse.
Billets für die Mitglieder des 

Handwerker-Vereins sind bei Herrn 
KHonrsI zn haben.

Dienstag den 11. Jnni 1001:

kxtlg mM-VmtsüuiiL.
Der Wliheiisrejser.
Mittwoch den 1S. Fmri 1001.

Zum zweiten und letzten M ale:

Zahaiiilisseiier.
Freitag der» 14. Juni 1S61.

Zum ersten Male:

klzcliM» sk luisIiN.
8c>iii!rsii!isl!!-8ss!»!i.

Sonntag den 9. Juni
und folgende Tage:

ÜVMtmIlh Mck
von

allbekannten

l e i f i r i g e r
G ä l L K G L N ,

verbunden mit

MlitZi'.esneörl.
ausgeführt von der Kapelle des Jn ftr.- 

Regts. von Borcke.
Anfang des Concertes V Ulir, 

der Vorstellung 8V4 Uhr.
Eintrittspreis 5 0  Pf.

Billets L 40 Pf., sowie Familien- 
billets 3 Stück 1 Mk. sind vorher 
im Schützenhause und in der 
Zigarrenhandlung von DnZL^nsIll 
zu haben.

Familienbillets sind nur wochen­
tags giltig.

Saison-Karten haben Giftigkeit 
und sind zu jeder Zeit im Schützen­
hanse, Zigarrenhandlungen: F i­
liale M n o k m a n n  LLa llsk i, Artus­
hof, 0 . « o e rm a n n , Elisabethstraße 
zum Preise von

3.00 Mark für 1 Person,
4.50 „  „  2 Personen,
6.00 „ „  3—4 Personen

zu habest.______ ^

Lerlntii
im Wäldchen in der Nähe der Ulanenka- 
serne eine goldene Damenuhr. Gegen 
Belohnnilg abzugeben Marienstr. 1^.

Täglicher Kalender.

1901.
8
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



1. Beilage zu Rr. 133 der „Thanm Presse"
Sonntag -m 9. Juni 1991.

Der Krikl; in Südafrika.
Vorn südafrikanischen Kriegsjchanplatz 

liegen folgende Nachrichten v o r :
I n  einer am  D onnerstag  Abend veröffent­

lichten amtlichen Verlustliste w ird  gemeldet, 
daß in  den Gefechten am  1. und 2. J u n i  
am  P ie n a e rs  R iv e r 7 M a n n  getödtet, 18 
M a n n  verw undet w orden sind und zw ar alle 
Von Kitcheners Schützen. D ie Verlustliste 
bezieht sich wahrscheinlich auch auf d as  letzte 
Gefecht W ilsonS, denn dieser fü h rt den B e­
fehl über Kitcheners Schützen.

D ie „T im es"  veröffentlicht in  ih re r 
zw eiten A usgabe am  F re ita g  folgende D e­
pesche a u s  P r a to r i a :  G enera l B lood b erä th  
m it Lord Kitchener über die w eiteren T ru p p en ­
bewegungen im  östliche» T ra n s v a a l. D ie 
E rfo lge der letzten zwei M o n a te  haben eine 
optimistische Anschanung der m ilitärischen 
Lage auskommen lassen, (!) doch werden die 
B u ren  die Feindseligkeiten fortsetzen, w ährend 
ih re  sogenannte R eg ie rung  dem Lande fern 
b leib t. D ie Abreise der F ra u  L ouis B o tha  
nach E u ro p a  macht die M eldung  g laubhafter, 
daß B o th a  dem Beispiel K rü g ers  folgen und 
d as  Land verlassen w ird , sobald dieses seine» 
In teressen  förderlich ist. (? ? )  D er M i t ­
theilung  eines B u ren  zufolge, der zugegen 
w a r , h ie lt B o th a  letzte Woche i»  Spitzkop 
südlich von Am sterdam  eine Ansprache an 
seine T ru p p en , in welcher er w ieder betonte, 
daß E ngland  durch europäische Verwicke­
lungen  in B ed rangn iß  sei. E r  sagte ferner, 
die gute B ehandlung , welche die E ng länder 
den sich ergebenden B u ren  zntheil werde» 
lassen, sei ein B ew eis, daß E ng land  nicht 
imstande sei, den W iderstand der B n ren  zu 
breche». I n  der Depesche der „T im es"  
heißt es znm Schlüsse, die O perationen  
B loods hä tten  bewiesen, daß die B u ren  den 
R a th  B o th as , sich nicht zu ergeben, sondern 
sich in  den B ergen  zu verstecken, befolgt 
hätten . E ine P ro k lam a tio n , in welcher an- 
gekündigt w ird , daß „ach A blauf eines 
M o n a ts  a l l e s  E i g e n t h u m  der auf 
K om m ando befindlichen B u ren  k o n f i s ­
z i e r  w erden w ürde, und die F ü h re r, wenn 
sie gefangen genommen w orden seien, m it 
l e b e n s l ä n g l i c h e r  D e p o r t a t i o n  
bestraft w erden w urden, dürfte eine heilsame 
W irkung haben, da eS bekannt sei, daß 
m ehrere B n rensüh rer in ih re r  H a ltung  
schwankend sind. (E in  ne tte r Vorschlag, den 
die „T im es" da m ach t! E s  ist aber nicht 
anzunehm en, daß das englische Oberkom ­
m ando in S ü d afrik a  an  eine d era rtige  P r o ­
klam ation  denkt, denn der E rla ß  einer

solchen w ürde d as  Einschreiten der G ro ß ­
mächte ja  geradezu h erausfo rdern  D ie 
S ch riftltg .)

Ueber den M inenbetrieb  berichtet au s 
Jo h a n n e sb u rg  vom D onnerstag  d as  R en te r- 
sche B u reau , b ishe r seien sieben M inen  
w ieder in  B e trieb  gesetzt, jede m it sünszig 
B ohrstam psern ; andere bereite» die W ieder­
eröffnung vor. E inige sind völlig b e trieb s­
fertig  und w a rten  n u r die E rm ächtigung der 
M ilitä rb eh ö rd e  ab.

D a s  englische U n te rh au s bew illigte am 
D onnerstag m it 159 gegen 60  S tim m en  die 
F o rd e ru n g  von 1 5 7 7 9 0 0 0  P fu n d  S te r lin g  
fü r Beschaffung von Transportschiffen nnd 
P fe rd cm ate ria l. I m  Laufe der D ebatte  be- 
hanplete B lnndell M ap le , die vom K riegs­
am te znm Ankauf von P fe rden  nach Oester­
reich nnd U ngarn  entsandten Offiziere hä tten  
abgetriebene P fe rd e  zu ungeheuerlichen 
P re isen  gekauft und die D ifferenz zwischen 
dem wirklichen W erth  der P fe rde  und dem 
vom K riegsam te gezahlten P re ise  m it den 
b isherigen  E igen thüm ern  der P fe rd e  ge­
theilt. D e r  F inanzm in ister des K riegs- 
am tes L ord S ta n le y  entgegnete, es w äre 
eine Untersuchung im  G ange, er glaube aber, 
diese w ürde n u r  dazu führen , die G ru n d ­
losigkeit der erhobenen Beschuldigung dar- 
znthnn. —  I n  der FreitagSsitzung erw iderte  
K riegsm inister Brodrick auf eine A nfrage, 
Kitchener habe keine W eisungen erhalten , 
welche ihn d a ran  h indern könnten, V o r­
schläge der B n ren  entgegenzunehm en. E r  
sei verpflichtet alle Vorschläge sofort der 
britischen R eg ierung  zu überm itte ln . La- 
bonchöre f ra g t, ob die R egierung  den B uren  
dieselbe A r t  von U nabhängigkeit zugestehen 
werde, wie sie K anada und A ustralien einge­
rä u m t sei. C ham berlain  e rw id e rt: S icher 
nicht im  gegenw ärtigen  Augenblick. K rieg s­
m inister Brodrick th e ilt sodann noch m it, 
daß Kitchener in  einem T elegram m  d as G e­
rücht, die B u ren  hätte»  in  Vlakfondein 
2 G efangene getödtet, fü r unbegründet er­
kläre.

Lord M iln e r , der G ouverneur von K ap­
land , ist vom L ondoner G em einderath  znm 
E hrenbü rger der S ta d t  e rn an n t w orden.

Proviuzialuachrichteu.
Briesen, 6. J u n i. (26. Jahresversam m lung des 

westpreiißischen ProvlnzialvereinS für In n ere  
M ission am 4. und 5. J n n i.) I »  der Konferenz 
über Fürsorgeerziehung nnd Waisenpflege. m it 
welcher die Verhandlungen begannen, wurde» 
folgende Leitsätze angenom m en: 1. D er Ausschuß 
für Fürsorgeerziehung und Waisenpflege in West- 
prcnße», von dem '/. der Mitglieder durch den

Borstand des P rovinzialverrins für innere Misston  
»nd V, durch die Vertretung der Vorstände der 
angeschlossene» Anstalten und Vereine an s ihrer 
M itte  gewählt wird, treibt seine Arbeit a ls  eine 
A btheilung des P rovinzialvereins für innere 
M ission. D ie H älfte der letzteren Ausschußm it­
glieder scheidet alle 2 Jahre ans «nd wird durch 
die alljährlich zusammentretende Konferenz der 
Anstalten und Vereine gewählt. 2. E r vertritt 
die steh anschließenden Anstalten nnd Vereine 
(Shnodal-Erziehnngsvereiue) in gemeinschaftlichen 
Angelegenheiten »ach außen »nd fördert deren 
Interessen, ohne ihre korporative Selbstständigkeit 
zu beschränke». 3. E s  liegt ihm namentlich auch 
ob, zn veranlassen, daß das Bedürfniß nach An­
stalten für sämmtliche Klassen von Zöglingen be­
friedigt wird, sei es durch Erw eiterung oder durch 
Nkttgründnng. 4. E r  ist die Sam m elstelle für 
Adresse» von F am ilien  nnd von Fürsorger» (Für­
sorgerinnen). um sie dem Herr» Landeshauptmann  
nnd den einzelnen Anstalten auf Wunsch behufs 
Unterbringung von Zöglinge» bekannt zn geben. 
5. E r wirkt darauf hin. daß das Erziehnngswerk  
im evangelischen Geiste znr Dnrchsiihrnng kommt. 
— Am Schluß der Konferenz wurde von Herr» Land- 
rath v s m S c h w e r i n - T h o r n  nnd Herrn P astor  
S ch effeu ^ an zig  über die Waisenpflege in West- 
Preuße» gesprochen, besonders auch über die Unter­
bringung der ausw ärtigen Waisenkinder. Ueber 
die vorhandenen Bestrebungen auf diesem Gebiete 
in Wesiprenßen wurde berichtet, «nd ein Z u­
sammengehe» m it den gleiche» Bestrebungen in 
Posen allerseits anerkannt. — Am zweiten Fest­
tage früh wurde dar Johanniter-Kreiskrankenhans 
besichtigt. D arauf folgte die G eneralversam m lung  
im „Briesener Hos", bei welcher Konststorialrath 
M ilitäroberpfarrer W itting-D anzig die M orgen- 
andacht hielt. Konststorlalpräsident v .  M e y e r  
eröffnete die Sitzung »nd begrüßte die Erschienenen. 
A n den durch die Theilnahm e an der G eneral- 
Kirchenvisttation im Kreise M arienwerder ver­
hinderten Generalsnperintcndknten v . D öblin  wurde 
einB egrüßnngstelrgram m  abgesandt. S up erin ten­
dent D oliva-B riesen  begrüßte den Verein nam ens 
der Kreisshnode «nd der hiesigen evangelische» 
Kirchengemeinde. Pastor F r itsch -B erlin  über­
brachte der Versam m lung die herzlichsten Grüße 
des Zentralansschnsse» der inneren M ission nnd 
eine E inladung zn dem am 23. b is 26. Septem ber 
i» Eisenach stattfindenden 31. Kongreß des Zentral- 
anSschnffes. Herr Fritsch empfahl dringend, dem 
in der Gründung begriffenen Verein znr Fürsorge 
für die B erufsarbeiten »»?«  der inneren Misston 
znm Zwecke der Versorgung dieser Arbeiterinnen  
für Krankheitsfälle und Arbeitsunfähigkeit beizu- 
trete». P astor S c h  e f f e n -D a n z ig  gab dann einen 
kurzen A uszug aus dem bereits gedruckt vor­
liegenden Jahresberichte des westprentzischen P r o ­
vinzialvereins nnd legte die i» Einnahm e nnd 
A usgabe m it 17797,71 Mk. abschließende J a h res-  
rcchnnng, welche entlastet wurde. — .P fa rrer  
S ta n g e -B is c h o fs w e r d e r  machte bekannt, daß 
mehrere S te llen  im Kriippelheim i»  Bischofswerder 
noch znm halbe» Preise z» besetzen seien nnd daß 
mehrere Konfirmanden, welche etwa wegen G e­
brechen rc. den Koiifirmandenunterricht nicht be­
suchen könnten, bei den Diasporaanstalten i»  
Bischofswerder »»entgeltlich zur Unterrichts- 
ertheilung und Einsegnung angenommen würden. 
— D arauf berichtete Herr Pastor S t e n g e l  vom  
Diakonissenhanse D anzig über die Frage: „Welche 
Aufgaben erwachse» dem M utterhaus« bei A»S-

Berlim r Wochenplauderei.
— —  (Nachdruck verboten.)

,  . D ie Hitzwelle^ w o ru n te r Am erika in  den 
letzten Wochen schon schwer gelitten , ist w eiter 
gew andert nach E u ro p a  und har auch in der 
deutschen K aiserstadt ihre V isitenkarte abge­
geben, «m eine hervorragende S te lle  in 
vo riger Woche einzunehmen. Sengende Hoch- 
som m erglut brütet«  über dem H änserm ecr; 
der glühende Kuß der S o n n e  h a t die Rosen 
vorzeitig  erblühen lasse», K astanien »nd Akazien 
Mischten ihre D üfte m it dem G oldregen und 
J a s m in . D er Lenz ist verschwunden, fast 
ohne U ebergang h a t der S om m er seine S te lle  
eingenommen nnd h ä lt die W elt in seinen 
B anden . E tw a s  M ü d es und Erschöpftes lag 
auf alle Gesichter der Menschen, die ohne 
Rücksicht ans die T em p era tu r ihre Pflichten 
erfüllen müssen. D a s  Hasten und T reiben , 
alle die nerveiiaiigreifenden Geräusche des 
G roßstadtlebeus erleiden keine E inbuße, ge­
duldig müsse» die heißen P fe rde  ihre Lasten 
w eiterziehen, die W agen rollen, die R äd er 
des großen städtischen U hrw erks surren  und 
vollenden ih r langes Tagew erk. B is  spät in  
die Nacht hinein dehnt sich d as  T reiben , der 
^ a rm , das Hetze» und Ja g e n  der viele» 
Dausende an s , die die F reuden  und den Ge- 
nuß des L ebens auskosten und reichliche Ge- 
- .^ u h e i t  dazu in der G roßstad t finden. N u r 
L tü  a Z e it herrscht wirklich R uhe in  den 

den großen Plätzen lieg t das 
„nd versilbert die B au ten  nnd 

T yltrm e und leuchtet den einsam W andernde» 
" n  kühler W ind bew egt leise die 

B la t te r  der B äum e. D er N achtom nibns ro llt 
Mit den N achzügler, durch die S t i l le ;  die 
S p rengw agen  ziehen ans und ab, die S tra ß e »  
en tlang , die große Kolonne der S tra ß en feg e r 
säubert die Wege nnd käm pft energisch gegen 
S ta u b  und Schmutz. Und schon im frühesten 
M orgeng rauen  rollen die W agen herein , die 
M ilche «nd V o rrä th e  fü r die M ark thallen  
bringe» . B e rlin  erwacht zn einem heißen

T a g e ; die A rbeitsb ienen  schwirren a u s , die 
H äuser öffnen ihre T h ü ren , auf nnd ab 
lausen Z e itu n g sfrau en  nnd K inder. D ie 
B eutel m it der frischen Backwaare w erden 
an die W ohnnngsthü ren  gehängt, überall 
reg t sich neues Lebe». D ie Ju g e n d  eilt in 
die Schulen, vergnüg t einen Blick auf das 
T herm om eter werfend, hei, soviel G rad  schon 
«m 7 U hr, da giebt es H itzferien! — Glück­
liches V orrecht der Ju g en d , überall ein 
Tröpfchen H onig zu finden, und ein p a a r  ge­
schwänzte A rbeitsstunden geben m ehr V er­
gnügen a ls  später alle akademischen E hre» . 
H aben es die großen G elehrten , K ünstler und 
Forscher nicht ebenso gem acht? —  nnd haben 
dann doch so v ie l erreicht, so viel gearb e ite t! 
—  E in  vielgefeierter, berühm ter Forscher 
feiert bald  seine» 80. G e b u r ts ta g ; schon jetzt 
w ird  eine große F e ie r fü r R udolf Virchow 
in allen akademischen Kreisen geplant. A ns 
dem I n -  und A nSland w erde» D elegirte, 
K orporationen  rc. dazu e rw arte t, natürlich 
soll sie alle ein solennes Festm ahl um 
daS greise, G eb u rts tag sk in d  vereinen und 
eine Virchow » S tif tu n g  auch der Nach­
w elt erzählen, wie hoch in  E hren  R udolf 
Virchow in  der Wissenschaft steht. —  Auch 
fü r einen andere» berühm ten B ü rg e r  B e rlin s  
werden E hrungen  vorbereite t, freilich noch 10 
J a h re  jünger a ls  Virchow feiert P ro s . N ei»- 
hold V egas seinen 70. G eb u rts ta g  in  voller 
M a n n es- und Schaffenskraft. V oll S to lz  
kann V egas auf die Werke blicken, die seine 
geniale H and erschaffen, seine F an tasie  er­
dacht, au f alle die großen M ä n n e r  der G e­
schichte, die sein M eißel verkörpert «nd den 
B erlin ern  v e r tra u t gemacht ha t. I n  B erlin  
hö rt m an so recht den Herzschlag der ganzen 
N a tio n ;  h ier erstehen die D enkm äler der 
großen M ä n n e r, die B ildhauer haben h ier 
ihre erfolgreichsten A rbeitss tä tten  und R e in ­
hold V egas ist der B erühm testen einer. —  
Z u r E n thü llnngsfe ier des N ational-D enkm als 
fü r F ü rs t B ism arck vor dem R eichstagsge- 
bände w a r  a lles zum 3. J u n i  auf das

würdigste vorbereitet. D ie T rib ü n en  sind e r ­
bau t, die Gesänge einstndirt, die hohe» und 
höchsten Gäste gemeldet, die beiden S öhne , 
Tochter, Schwiegerkinder und Enkel e rw arte t,
—  da, Wie ein Blitz au s  heiterem  Him m el, 
tra f  die Todesnachricht des O berpräsidenten 
G ra f  W ilhelm  von Bism arck in  der Reichs- 
hanp tstad t ein, die eherne Hand deS Schicksals 
riß  den jüngeren  S o h n  des K anzlers jäh  ans 
dem Kreise der S e in en , a n s  der vollen A r­
beitsk raft. —  Z u r  selben S tu n d e  a ls  die 
H ülle von dem Denkm al des großen V a te rs  
fallen sollte, senkten sie den S o h n  u n te r dem 
G eläu t der Glocken m it B lum en und Kränze» 
verhü llt in  die heimatliche Erde. S tille  und 
T ra u e r  lag  auf dem w eiten K ön igS p lah ; auf 
kaiserlichen Befehl ist die Enthi'illnngsfeier 
auf S o n n ta g , den 16. J u n i ,  verschoben 
worden. —  B erlin  ist jetzt überfü llt vo» 
F rem den, noch w eilt der Hof hier und die 
hohe A ristokratie, F inanz- und B eam tenw elt 
giebt Feste, besucht Ausstellungen und R ennen, 
huld ig t eifrig  dem S v o r t  in  jeder G estalt.
—  Noch einm al h a t sich die Gesellschaft vor 
B eginn der Reisesaison ei» S telldichein im 
G arten  des A usw ärtigen  A m ts gegeben. 
G a lt es doch, dem Som m erfest des „F rauen - 
H ilfs-B ere in s"  recht viele Gäste, eine reiche 
E innahm e zuzuführen. D er große ausgedehnte 
G arten , m itten  im Herzen des großstädtischen 
V erkehrs, ist eine w ah re  Oase in seiner 
grünen P ra c h t u ra lte r  B äum e. E ine große 
F on täne  verspritzt wie D iam antenfunkeu ihre 
schillernden T ropfen  auf dem weichen 
Sam m etteppich des frisch - grünen Rasen. 
B lum en dufteten, M usik e rtö n t und alles w ar 
auf d a s  reizvollste vorbereitet, den Gästen 
daS Fest so anziehend wie möglich zu machen, 
und auf märchenhafte Weise G old au s  den 
Taschen z» ziehe», G old, w a s  sich zum S egen  
kranker K inder in H eilstätten verw andeln  soll. 
D ie B e rlin e r haben stets eine offene H and 
nnd ein w arm es H erz zn helfen, nnd unzählig 
sind die S tä t te n ,  die den A rm en nnd 
Kranken bereite t w erden. B esonders w ird

sendnng von Schw estern?". w orauf P farrer E r d ­
m a n n -G ra n d en z  über die Anforderungen» welche 
an die Schwestern um ihrer Dienste in der G e­
meinde Wille» z» stelle» sind. sprach. B ei dem 
den Verhandlungen folgenden Festeste» im VereinS- 
tiansc feierte Konststorialprösident 0 . M e y e r  a ls  
Id ea le  des dentschezz Volkes die R eligiösität, Liebe 
zinn B aterlandc nnd Liebe znm Herrscherhause, 
welche, wenn sie echt ist. n iem als znm B yznntis- 
m ns ausarten werde. Nachdem das Kaiserhoch 
verklungen w ar, dankte Superintendent D o l i v a  
dem Provinzialverein  nochmals für die der S ta d t  
nnd Diözese Briesen durch Abhaltung der G eneral­
versammlung erwiesene Ehre nnd machte die M it­
theilung, daß der Kirchengemeinde B riefen  auf 
Verwendung des Kvnststurialpräsidentrn die Rest- 
banschnld von 3000 M ark für den E rw eiterungs­
bau der Kirche vom  Oberkirchenrath erlassen 
worden ist. S od an n  erbat er die Unterstützung 
des P rovin zialverein s für den durch die B e- 
mühnngen des Landraths Petersen möglich ge­
wordenen B an  eines Gemeinde-SchwesterhanseS 
in Briesen. Redner brachte znm Schluß ei» Hoch 
auf den Konststorialprästdenten M eyer ans. w orauf 
da»» noch eine Reihe von weiteren Toasten folgte.

r. C ulm . 7. J n n i. (S ta d tv ero rd n ete» ^ » » « . 
Zurückgezogen« Versetzung.) I »  der hentigen  
Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen, an  
Servisftrner '/. °!« für M iethsw erthe über 100 Mk. 
zu erhebe», da der Staatsznschnß für die M axim - 
aeschütz-Abthrilnng nicht ausreicht und ca. 2000 
Mark für größere E inquartierungen anläßlich der 
Kaisermanover mehr in  den E ta t gestellt werden 
mußte». D a  die S ta d t jetzt über 10000 E in ­
wohner zählt, genehmigte die Versam m lung, daß 
bei B ildung der W ahlerabtheilungen auf die erste 
W ählerabtheilung auf die zweite *j», »»d auf 
die dritte 'j„  der Gefammtfnmme der S teu er-  
beträge aller W ähler fallen, eine höhere Abthei­
lung aber nicht mehr W ähler zählen darf, a ls  eine 
niedere. Veranlassung znm Erlaß dieses OrtS- 
statntS w ar die Verschiebung, die durch das E in ­
kommen- «nd ErgänzniigSsteueraesetz in den 
W ählerabtheilungen stattfand. I »  Culm  wird die 
B ildung der W ählerabtheilungen nach dem 
Z w ölftelungsprinzip, besten Anwendung da» Gesetz 
ebenfalls zuläßt, stattfinden und bei den nächsten 
Stadtverordnetenw ahlen bereitsAnwendnngftttden. 
I n  der W ählerliste pro 1900 ist die wahlberechtigte 
A.-G . Löchcrlbräu zum ersten M ale  in  die erste 
Abtheilung aufgenommen. Zum  Schluß wurde»  
der Feuerwehr 150 Mk. zur Beschickung d esF euer- 
wchrkongresseS in B er lin  bew illigt. — Höheren 
O rts ist die Versetzung des Direktor» Herrn D r. 
P a u ln »  vo» der Realschule zu Kalk a. Rh. a ls  
Direktor an das hiesige königl. kath. Gym nasium  
wieder rückgängig gemacht worden. ES w ar für 
Dienstag bereits die offizielle Einführung geplant. 
B is  auf w eiteres ist m it der Vertretung Herr 
Oberlehrer P ros. D r. Rornspieß-Cnlm beauftragt.

P..Gtargard, 6. J u n i. (Unser Ehrenbürger. 
S ta a t-m in ister  a. D . Exzellenz losbrecht) w ellte  
dieser Tage tu unserer S ta d t. D a s  Rathhan»  
hatte ihm >» Ehren Flaggcnschmilck angelegt. Der  
Zweck des Besuches w ar der Eisenbahnban Schöneck- 
P r.-Stargard-C zerw insk . B on  hier hat sich Ex­
zellenz Hobrecht zu Herrn Rittergntsbesttzer Arndt- 
Gartschin, dem zweiten V ertreter unsere» W ahl­
kreises im Nbgeordnetenhmrse. begebe»,

M arienburg, 8. J n n i. (D a s  Ordeusfest der 
Johanniter) w ird während der Anwesenheit des 
Kaisers künftigen Herbst in M arienburg gefeiert

dies bewiesen durch die H u m an itä t der 
„Ferien-K olonien.* S e i t  dem J a h re  1880 
rx istirt dieser V erein . Schon d am als bo t er 
108 bleichwangigen K indern G elegenheit, in  
G o ttes  fre ier N a tu r  th e ils  an der S p ree , 
theils im  W alde —  S tä rk u n g  zn finden. 
Im m e r  m ehr nnd m ehr entwickelte sich der 
V erein , sodaß er be re its  im  J a h re  1900 in  
der glücklichen Lage w a r , 3681 K indern  die 
S egnungen  eines F erien au fen th a ltes  zu ge­
w ähren . E» Ware» h ierzu 129 000 M ark  
erforderlich, welch« durch freiw illige Spenden, 
Sam m elbüchsen und HauSkollekten aufge­
bracht w u rd en ; gern t r ä g t  jederm ann sein 
Scherflein dazu bei. —  B a ld  w erden die 
ersten Ferienkolonien ausrücken, um S tä rk u n g  
und E rho lung  zu suchen. —  E in  w eitere» 
reges In teresse h a t die A usstellung fü r F euer- 
schütz- und F euerre ttnngsw esen . D er Z ndrnng  
am letzten S o n n ta g  belief sich auf über 
16 0 0 0  P ersonen . I m  Anschluß an diese A us­
stellung ta g t  h ier der in ternationa le  F eu er­
w ehr-K ongreß ; derselbe ist auS aller H erren  
L änder beschickt, die Sitzungen finden im  
R eichstagsgebäude statt. Feuerlöschinspektor 
K leb e r-S tu ttg a rt, der russische B ran d m a jo r  
E .v .L u n d h , B randd irek to r D ittm ann-B rem en , 
U nterbrandineister Ugo P en n s-M a ila n d  und 
Feuerw ehr-K om m andant M üller-W ien  halten  
umfangreiche V ortrüge . —  D a»  D io ram a auf 
der A usstellung ist bere its  eröffnet. E s  zeigt 
in sechs B ildern  von H. H arder nnd. I .  Ja co b  
gem alt, B rän d e  a ls  da w a re n : 1865 B ran d  
des T h u rm es der Lorenzkirche in N ü rn b e rg ; 
1842 die große F enersb rnnst in  H am b u rg ; 
w eiter einen immensen W aldbrand , den B ran d  
der Borsigm tthle in B e rlin  - M o a b i t ; eine 
Szene au» P o m p e jis  U n te rg an g ; ein P e - 
tro lenm brand  in  B aku macht a ls  sechste» 
B ild  den Beschluß des D io ram as. Jed en fa lls  
b ietet diese» D io ram a sensationelle Szenen, 
die den Besuchern lange im  Gedächtniß haften 
bleiben. 8 .  8 .



werden. Wie man hört, nehmen hier während der 
Festtage ca. 180 fremde Personen Aufenthalt.

Danzig. 7. Juni. (Ihre königlichen Hoheiten 
Prinz n»d Prinzessin Johann Georg) begaben sich 
gestern nach vollendetem Stapellanfe des „Wettin". 
eskortirt von der Ehreneskadron. »ach der Woh­
nung des Herrn Oberwerftdirekt''rsKo»l!eadM!raIs 
von Prittwitz und Gaffro», woselbst um 1 Uhr 
seitens des Reichsmarineamts ein Frühstück ge> 
geben wurde, an welchem Herr Staatssekretär 
und StaatSminister von Tirpitz, der Herr kom- 
mandirende General von Lentze nebst Gemahlin 
Herr Kontreadmiral von Prittwitz und Gaffro» 
nebst Gemahlin, Herr Regierungspräsident von 
Holwede, Herr Oberpräfidialrath von Barnekow, 
Geheimer Kommerzienrath Ziese nebst Gemahlin, 
sowie Herr Schiffsboudirektor Topp theilnahmen. 
Gegen 2'!, Uhr kehrten die Fürstlichkeiten nach 
dem Danziger Hos zurück. Mit dem Zuge 5 Uhr 
5 Ml». begaben sich die hoben Herrschaften mit 
ihrem Gefolge sowie dem Herrn Staatssekretär 
des Reichsmarineamts und den Herren von der 
Marine nach Zvppot und wurden dort vor der 
Terrasse des Kurhauses von dem Gemeindevor­
steher Herrn Dr. von Wnrmb empfangen, welcher 
mit einer Ansprache der Prinzessin ei» Bvnqnet 
überreichte. Das Prinzenpaar schritt sodanndnrch 
den Knrgarten, welcher ziemlich stark belebt war, 
nnd verweilte sodann zunächst einige Zeit auf dem 
Seestege. der zur Feier des hohen Besuches festlich 
geflaggt war. Die überaus stattliche Figur des 
Prinzen und sein distinguirtes Aeußere erregte 
allenthalben das Interesse des Publikums in 
hohem Maße, desgleichen die sehr anmnthige und 
shmpathische Erscheinung der Prinzessin Jsabella. 
Nach einer kurzen Promenade »ach dem Nordpark 
zu. kehrten die fürstlichen Herrschaften nach dem 
Knrgarten zurück nnd nähme» im Mnstksaale des 
Kurhauses ei» Diner ein. Gegen acht Uhr- 
abends begab sich das Prinzenpaar mit seinem 
Gefolge an Bord des vor dem Seestege unter 
Dampf liegende» Dampfers „Rabanne" und 
fuhr über See nach Neufahrwasser. von 
dort die Weichsel hinauf uud langte nm 9 Uhr 
an der Lange» Brücke an. von wo aus ein Wage» 
die Herrschaften nach dem „Danziger Hof" zurück­
führte. Heilte Vormittag 11 Uhr erfolgte auf 
dem hiesigen Bahnhof« die Abfahrt des hohen 
Paares, welche keine» offiziellen Charakter trug. 
Herr Hotelier Leute hatte der Frau Prinzessin 
vor der Abfahrt einen Strauß von La France- 
Rosen überreicht. Das prinzliche P a r hat sich 
über den Aufenthalt in Danzig. sowie seine Auf­
nahme im „Danziger Hof" äußerst günstig aus­
gesprochen ; der Prinz äußerte, daß er. fall» er 
zu den Kaisermanövern nach Danzia kommen 
sollte, wieder gerne im „Danziger Hos" Wohnung 
nehmen wolle. Pünktlich um 11 Uhr entführte 
der Zug die hohen Gäste den Mauern unserer 
Stadt. Seine Exzellenz der Herr Staatssekretär 
und StaatSminister von Tirpitz ist in Begleitung 
des Herrn KontreadmiralS Diederichsen heute 
Nacht nach Berlin abgereist. — Dem Herrn Ge- 
heiinrath Ziese ist aus Anlaß des auf der 
Danziger Schichanwcrft am Donnerstag Mittag 
glücklich vor sich gegangene» StapellanfS des 
Linienschiffes „Wettin" von Sr. Mafestöt dem 
König von Sachsen der Albrcchtsorden zweiter 
Klaffe verliehen worden. Prinz Johann Georg 
von Sachsen übergab Herrn Ziese persönlich die 
Auszeichnung des Sachsenkönigs, dessen Namen 
bekanntlich das neue Schiff trägt. Der sächsische 
Albrechtsorden, der 185V gestiftet wurde, besteht 
aus sieben Klaffen. Es handelt sich also im vor­
stehenden nm eine hohe OrdenSanSzeichnnng. 
Der Albrechtsorden wird an Personen verliehen, 
„die sich durch bürgerliche Tugenden. Wissenschaft 
und Knust" ausgezeichnet haben. Das Band des 
Ordens ist grün mit zwei weißen Streifen. 
Außerdem hat Prinz Johann Georg im Auf­
trage des Königs von Sachsen anch dem Kom­
mandeur der Ehrenkompagnie Herrn Hanptmann 
Arnold uud Herrn Oberleutnant Abt je einen 
sächsischen Orden und dem Feldwebel Wrock von 
der 1. Kompagnie des Grenadier-Regiments Nr. 
5 das sächsische allgemeine Ehrenzeichen über­
reicht. Herr L. Gieldzinski, der sich gestern 
Abend auf dem Seestege in Zoppot aufhielt, 
wnrde dort von Prinz Johann Georg, der am 
Tage vorher seine Kunstsammlung besichtigt 
hatte, sofort wiedererkannt nnd angesprochen. 
Der Prinz versprach ihm. zur Erinnerung an 
die schone Stunde, die er in seiner Samm­
lung zugebracht habe. ihm sein Bildniß zu senden.

Königsberg. 5. Znni. (Die nachstehende neuer­
dings gefällte Entscheidung des hiesigen Gewerbe- 
gerichts) wird für die Kreise der Gewerbetreiben­
den nicht ohne Interesse sein. Der in einer hiesigen 
Fabrik angestellte Monteur klagte gegen seinen 
Arbeitgeber ans Zahlung des Wochenlohnes. Der 
letztere hatte einzelne Gläubiger des Klägers von 
der Stunde der Lohnzahlung in Kenntniß gesetzt. 
Einzelne derselben hatten sich anch zu gehöriger 
Zeit ringefnnden. Als un» dein Kläger der Loh» 
ausgezahlt wnrde, trat einer der Gläubiger hinzu 
nnd strich ohne die Zustimmung des Schuldners 
20 Mk. ei». Letzterer wies nun den Rest des 
LohneS zurück nnd verlangte den vollen ihm zu­
stehenden Betrag. Das angerufene Gewerbegericht 
vernrthrilte den Verklagten znr Zahlung des volle» 
Lohnes. Die Entscheidung wnrde. wie folgt be­
gründet. Eine recktsgiltige Zahlung hat nicht 
anerkannt werde» können. Zahlung ist ein Ver­
trag. der, wenn es sich, wie in diesem Falle nm 
Geld handelt, in der Hingabe und in der Annahme 
desselben besteht. Die Hingabe umß mit dem Willen 
geschehen, daß der Empfangsberechtigte den Lohn 
erhält, und sie muß in der Weife erfolgen, daß der 
letztere in die Lage kommt, den ganzen Lobn in 
Empfang zu nehmeu. Znr Annahme von Theii- 
zahliiugen ist er nach Z 266 B. G.-B. nicht ver­
pflichtet. Aus der Thatsache aber, daß der Be­
klagte bie Gläubiger zur Lohnzahlung bestellte, 
geht hervor, daß derselbe nicht einmal den 
Wille» gehabt hat» daß Kläger seinen Lohn er­
hielte, selbst wenn er jedoch den Wille» ge­
habt haben sollte, so hat er den Kläger nicht 
nur nicht in die Lage gebracht, den Lohn unge­
hindert in Empfang zu nehme», sondern er hat 
dieses durch Herbeirnsnng der Gläubiger geradezu 
verhindert. Die Lohnzahlung kann sonach als ge­
schehen nicht angesehen werden.

Meine!, 6. Juni. (Znr NeichStagSnachwahl.) 
I n  der heute Vormittag in Vrökuls abgehaltenen 
Generalversammlung des konservativen Wahl- 
vereins für Mcmcl-Hehdekriig ist Gutsbesitzer 
Matschn! aus Witzle» bei Prökuls als geinein- 
schaftltcher Kandidat der Litthaner und Konser­
vativen aufgestellt worden.

Loktilitachrichter».
gemeur- und Pionier-Korps und General-Inspek­
teur der Festungen ist am 18. Jun i in Thorn an­
wesend und wird das hiesige Pionier-Bataillon 
auf dem Exerzierplatz bei Barbarken besichtigen.

— (P e rso n a lie n .)  Der Assistent Herr bei der 
Staatsanwaltschaft in Konitz ist in gleicher Amts­
eigenschaft an das Amtsgericht in Danzig versetzt 
worden.

— (P e r s o n a l ie n  bei d e r E isen b ah n .) 
Ernannt: Lademeister-Diätar Nichert in Manen- 
burg zum Lademeister, Raugirmeister - Diätar 
Filze! in Dirschan zum Ncmginneister. Versetzt: 
Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Juspektor Lehmaun 
von Danzig nach Lanenbnrg als Vorstand der 
dortigen Banabtheilung, technischer Eisenbahn- 
sekretär Lasse von Dirschan nach Danzig. Bahn­
meister-Diätar Nogozinski von Stolp nach Berent 
znr Verwaltung der Bahnmeisterei II daselbst.

— (Von d er R eichs b au t.) Am 8. Ju li 
d. J s .  wird in Leisnig eine von der Neichsbank- 
hanptstelle in Leipzig abhängige Reichsbaukneben- 
ftelle mit Kafseneinrichtnug und beschränktem 
Giroverkehr.eröffnet werden.

— (Ei nhe i t l i che  Or t h o g r a p h i e . )  Auf 
der 2. Hauptversammluua des Allgemeinen 
deutschen Vereins sttr Schulgesnndheitspflege in 
Wiesbaden erklärte ein Mitglied, daß ihm voll 
autoritativer Stelle die Mittheilung geworden sei. 
daß sehr bald. wahrscheinlich schon binnen Jahres­
frist, die Einführung einer einheitlichen Recht­
schreibung für das deutsche Reich zu erwarten sei. 
Außerdem ständen die Schweiz und Oesterreich 
den deutschen Absichten freundlich gegenüber, sodaß 
auf den Anschlich mich dieser beiden Lander 
gerechnet werden dürfe.

— (Di e  K o r n b l u m e ) .  welche gegenwärtig 
zn blühen beginnt, wird von alt und jung gern 
gepflückt. Leider werden dabei sehr oft Ungehörig- 
keiten begangen. Nickt nur. daß die Suchenden 
die Blumen an den Rändern des Kornfeldes ab­
pflücken, nein, bis in die Kornfelder hinein wird 
gegangen, um nur einige Exemplare mehr in dem 
Strauß zu haben. Sehr wenige denken daran, 
daß sie durch das Niedertreten der Aehren soviele 
Getreideköruer vernichten, nnd dabei dem Besitzer 
des Feldes Schaden bereiten. Es wäre wünschen-- 
werth, wenn Eltern und Lehrer die Kinder auf 
das Unerlaubte dieser Handlungsweise aufmerksam 
machten.

— ( S o mme r t h e a t e r . )  Die Aufführung von 
„ F l a c h - m a n n  a l s  Erz ieher" ,  eine deutsche 
Komödie von Otto Ernst, bereitet Herr Direktor 
Harnier vor. I n  knapp 14 Tagen vier hervor­
ragende Novitäten — Alle Achtung! Auf die in 
nächster Woche znr Aufführung kommende Novität 
„Flachsmann als Erzieher" weisen wir schon heute 
mit besonderer Empfehlung hin. Otto Ernst ist 
der Han-dichter des Neuen deutschen Schauspiel­
hauses in Hamburg, welches in vornehmer 
künstlerischer Weise von Baron von Berger geleitet, 
sich besonderer Gunst unseres Kaisers erfreut. Die 
Hamburger Zeitungen schreiben: Otto Ernst, der 
rnhmaekröiite Verfasser von «Jugend von heute", 
ist gestern mit seinem neuesten Werke „Flachs- 
mann als Erzieher" als Trmmphator auf der 
dentfchen Bühne eingezogen. Ein anderes Blatt 
schreibt: Otto Ernst'- „Flachsmann als Erzieh er" 
errang.gestern einen vollen unbestrittenen Erfolg. 
Gleich nach dem ersten Akt setzte der Beifall so 
kräftig ein, daß er kaum noch stärker werden konnte. 
Die Aufführung, die bei dem hohen Honorar nur 
eine einmalige sein wird, findet, wie aus den 
Anzeigen ersichtlich, am Freitag den 14. d. Mts. 
auch zu Abonnements statt. Plätze find schon 
heute zn belegen. — Die gestrige Wiederholung 
des Lustspiels «Mauerblümchen" hatte sich endlich 
eines besseren Besuches zn erfreue»!.

— ( Das  P r o m e u a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen auf dem Altstädtischen Markt zwischen 12 
und 1 Uhr mittags von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 15 aegeben.

— (Thierseuchen. )  Nach amtlicher Er­
hebung und Zusammenstellung herrschte anfangs 
Jun i die Maul- nnd Klauenseuche inWestPreußen 
nur auf einem Gehöft des Kreises Dirschan, in 
Ostpreußen, Posen und Pommern gar nicht; die 
Schweinesenche herrschte in Westpreußen anf 14 
Gehöften in 9 Kreisen, in Ostpreußen anf 33 Ge­
höften in S Kreisem in Pommern anf 50 Gehöften 
in 12 Kreisen, im Bezirk Posen auf 44 Gehöften 
in 20 Kreisen und im Bezirk Bromberg auf 14 
Gehöften in 6 Kreisen. Die Lnngeufenche herrschte 
in den Ostwovinzen gar nicht. Rene Fälle von 
Pferderotz waren in West- und in Ostpreußen je 2 
Fälle aufgetreten.

d Grabowitz, 4. Juni. (Gründung eines Raiff- 
eisenvereins.) Anf Veranlassung des Herrn Land­
raths von Schwerin hatten sich gestern im Gast­
hanse des Herrn Bielitz hierselbst viele Gemeinde- 
mitglieder der Ortschaften des Drewenzgebietes 
versammelt, nm elueu Raiffeisenverein zn gründen. 
Der Herr Landrath eröffnete die Sitzung und legte 
in ausführlicher Rede den Versammelten ans Herz, 
zu einem Naiffeisenvereiu zusammenzutreten, nm 
sich selbst zn helfen. Alsdann ertheilte der Herr 
Landrath dem Verbaudsrevisor Herrn Krause ans 
Danzig das Wort zu seinem Vortrage über Zwecke 
und Ziele der Naiffeisenvereine. Darauf wnrde 
zur Gründung des Verein- geschritten. 73 Zu­
hörer erklärten durch Namen-unterschrift ihren 
Beitritt. I n  der darauf folgenden Generalver­
sammlung wurden die Herren Besitzer Heise°Gra- 
vowitz zum Vereiirsvorsitzluden, Besitzer Boelke- 
Schutno znm Vertreter, Lehrer Blnm-Grabowitz 
-um Rechnnngssührer, Besitzer Liedtke-Kompauie 
zum Vorsitzenden des Anssichtsrathes nnd Besitzer 
Bielitz-Schillno zn dessen Vertreter gewählt. Es 
sollen 20000 Mk. von der Provinzial-Darlehns- 
bank zn Danzig aufgenommen werden. Eingezahlte 
Kapitalien werden mit 4 pCt. verzinst. Für ent­
liehene Beiträge, deren Rückzahlung spätestens 
innerhalb 10 Jahre erfolgen muß, find 5 PCt. 
Zinsen zn zahlen. Jedes Mitglied muß einen 
Geschästsantheil dnrch Einzahlung von mindestens 
10 Mk erwerben. _____

-  ( E r l e d i g t e  Schu l  stel len.) Stelle an 
der nengegriindeten Schule zu Wangerin. Kreis 
Briefen, evaugel. (Meldungen an Kreisschul- 
inspektor G ie s e  in Scköusee). Stelle zn Pagdanzig. 
Kreis Schlockan, evaugel. (Keei-schnliuspektor 
Dornheckter zn Prechlan). ________________

Litterarisches.
F ü h r e r  dnrch Z o p p o t .  I »  dem Verlage 

von A. W. Kafemann-Daiizig, der sich von jeher

die Ausgabe gestellt hat. durch Veröffentlichung 
guter Führer den Fremdenverkehr in den beiden 
altprenßische» Provinzen zu heben, gelangte soeben 
die zweite Auflage des Führers durch das vielbe­
suchte Os t seebad Zo ppo t ,  von E. Büttner 
(Norddeutsche Städte uud Landschaften Nr. 1), 
zur Ausgabe. Das Werk vervollständigt die 
Geschichte Zoppots, weiches bekanntlich in Kürze 
aus einer Land- in ein« Stadtaemeiude übergeht, 
und bereits aroßftädtische Einrichtungen wie 
Kanalisation. Wasserleitung, elektrische Beleuch­
tung rc. besitzt, bis aus die Gegenwart und ist mit 
vielen neue» Illustrationen, darunter die Erlöser- 
»ild Meeressternkirche. geschmückt. Ein großer, 
deutlicher Plan von Zoppot mit alphabetischem 
Straßenverzeichniß ist eine werthvolle Beigabe des 
Führers. Alle» Freunden »userer Heimat uud 
allen Besuchern des beliebten Badeortes wird die 
neue elegant ausgestattete Auflage zn dem mäßigen 
Preise von 1 — Mk. willkommen sei». Die 
Karle für sich ist -um Preise von 40 Pfennig 
käuflich.

M annigfaltiges.
( Be i m E i n f ü l l e »  von Ar s e n wa s  f e r ­

st off gas)  in buutfarbige Luftballons für Kinder 
sind in Breslau sieben Italiener schwer erkrankt. 
Der Handelsmann Anton Zazzi »nd zwei Ge- 
bilfen sind a» der Gasvergiftung bereits ge­
storben.

(Fünf  Se l b s t mo r d e )  meldet der Berliner 
Polizckbericht von« Donnerstag; auch in den vor­
hergegangene» Tagen sind viele Selbstmorde vor­
gekommen. Es ist eine alte Erfahrung, daß der 
heißeJuni in der Srlbstmordstatistik eine verhäug- 
nißvolle Rolle spielt.

(An den F o l g e n  e i ne s  S t u r z e s )  beim 
Rennen in Hoppegarten ist derHerrenreiterFrehs- 
lebeu gestorben. Herr Frehsleben ritt am Mon­
tag im Alibustir-Rennen Kapt. Jo8s„Widar", der 
im ersten Drittel des Rennens auf flacher Bah» 
zn Fall kam n»d den unmittelbar hinter ihm 
galoppirende» „Ali Grah" in den Sturz verwickelte. 
Der »»glückliche Reiter wurde »ach Dahlwitz ge­
tragen. wo mau ihn als Sterbenden in sei» Haus 
brachte. Nachts 'l»1 Uhr tra t der Tod ein. Wahr­
scheinlich infolge einer Gehirnblutung.

( S e l b s t m o r d e . )  Der Selbstmord des mit 
den Bahnhofsbauten in Hamburg beauftragten 
Bauunternehmers A. Kuape erregt dort großes 
Aufsehen. Die Verbindlichkeiten KnapeS werden 
anf dreiviertel Millionen Mark geschätzt. — I n  
Marburg hat sich »ma. ja,. Rudolf Manger, 
Sohn ein Pfarrers und Präses des Marbnrger 
„Wingols" erschossen. Religiöse Zweifel sollen das 
Motiv der That gewesen sein. — Selbstmord ver­
übte auch dieser Tage in Karlsruhe der vierzehn­
jährige Sohn Erich des znr Zeit in China 
weilenden, früher znm Generalftab des 14. Ar­
meekorps kommandirt gewesenen Majors von 
Falkenhay», indem er sich mittelst Revolvers er­
schoß. Der Knabe war wegen ungenügende» 
Fleißes n»d mangelnder Fortschritte aus dem 
KadettenkorpS entlassen worden »nd sollte sich 
nn» einem bürgerlichen Berufe widmen.

( Di e  S  chü tze n kö ni  g s w  ü r d e du r c h
d e n  K r o n p r i n z e n  a b g e l e h n t . )  Bei dem 
diesjährigen Pfingstschießen der königl. Schützen- 
gilde zn Cosel waren die drei beste» Schliffe für 
den Kronprinzen abgegeben worden. Dem Thron­
folger wnrde sofort telegraphisch h i e r v o n  M it­
theilung gemacht mit der Bitte, die Würde eines 
Schützenkönigs anzunehmen. Das kouprinzliche 
Hofmarschallamt hat jetzt der Gilde eine ab­
lehnende Antwort zukommen lassen.

(Die B l a t t e r n )  sollen nach Zeitnngsberich teii 
in Innsbruck herrschen. Demgegenüber stellt der 
dortige Magistrat amtlich fest, daß erstens in 
keinem Hotel ein Blatternfall vorgekommen ist, 
zweitens im Spital bei einem zugereisten Italiener 
diese Krankheit konstatirt wurde und ein weiterer 
ganz leichter Fall bei einer ebenfalls zugereist,-« 
Person, die i» Privatbchandlung stand, und daß 
schließlich drittens seit dem 25. Mal kein einziger 
Blatternfall mehr in Innsbruck existirt.

( V e r n r t h e i l n n  g.) Ein Polizeisergeant 
in T rie r wurde am Freitag  von der dortigen 
Strafkam m er zu 8 M onaten 10 Tagen Ge­
fängniß vernrtheilt, weil er in betrunkenem 
Zustande einen Zahnarzt ohne jeden Grund 
verhaftete nnd einsperrte. E r hatte sich nach 
der ,K . Bz." bei dieser Gelegenheit anch des 
HansfriedenSbrnch», der Beleidigung und der 
Bedrohnng schuldig gemacht.

( D e r  S e l b s t m o r d  e i n e s  S t r a ß -  
b n r g e r  M e d i z i n e r s . )  Einiges Aussehe», be­
sonders in akademischen Kreisen, errege» in 
Straßbiug i. E. die bekannt werdende» Einzel­
heiten des Selbstmordes des Assistenten am 
anatomischen Institu t der Universität Dr. Will- 
geroth Willgeroth war der Sohn eines höheren 
reichsländischen Beamten und hatte bei Beginn 
seiner Karrisre durch glänzende Begabung frnppirt. 
sich bedauerlicherweise aber durch Ausschweifn»»«! 
zn Grunde gerichtet. E r theilte darum seinen 
Freunden den Entschluß, zu sterben, mit «nd lud 
sie znm „TodtcnschmauS" ins „Krokodil", seine 
Stammkneipe. Als alles in gehobener Stimmung 
war, verbreitete sich Willgeroth über feine 
Wünsche bezüglich seines für den übernächsten 
Tag angesetzten Leichenbegängnisses. I n  vorzüg­
licher Laune über den „guten Witz" trennte man 
sich. Am folgenden Tage versandte Willgeroth 
eigenhändig die Einladungen zu seinem Leichen 
begängniß und schloß sich dann in das Assisrenten- 
zimmer deS Institu ts ei», wo er den Selbst­
mord mit »»heimlichem Ehnisums und mit der 
Gefchickliclikrit eines erfahrenen Anatomen aus­
führte. Für die Aufwartefrau des Jnftitnts 
hatte Willgeroth vorher die bei Operationen 
üblichen Gebühren «nd ein Trinkgeld zurecht­
gelegt.

(Ein Doppe l t «  ord a u s  K ü n f t l e r k r  eisen) 
wird durch ein Telegramm ans München gemeldet. 
Der Schauspieler Wilfried vom dortigen Gärtner- 
platztheater und eine Kollegin erschossen sich am 
Sonntag aus dem Walcheusee. Als Grund der 
unselige» That werden mißliche Verhältnisse an­
gegeben.^

(Auch ei»  Se l b s t mo r d g r n n d . )  I n  Roth 
am Sand (Bahern) hat sich die 17jährige Tochter 
des Schneidermeisters Hartmann ertränkt. Sie 
sollte bei einer Fahnenweihe eines Turnvereins 
den Prolog sprechen. Die Furcht jedoch, stecken zn 
bleiben nnd sich zu blamiern, trieb das junge 
Mädchen in den Tod.

( Ue b e r  e i n e n  „ mo d e r n e n "  B a n ­
nt e i st er) schreibt die Münchener „ANgem. Ztg."r

Gelegentlich einer Fordernugsklage gegen einen 
„Baumeister" in München stellte es sich heraus, 
daß der Beklagte, früher Schankkellner und 
Metzger, zuerst aui seinen Namen, dann anf den 
Namen seiner Frau, darauf, als diese gestorben 
war. unter der Firma seiner zweiten Frau und 
hierauf unter der ihres Vaters Häuser baute 
und jedesmal — Konkurs machte! Der letzte 
Bau „gedieh" unter dem Namen seiner — 
Schwiegermutter, um kürzlich ebenfalls in Svb- 
hastation zu kommen. Nun beabsichtigt der 
moderne Baumeister, auf den Namen seines 
Sohnes, eines Bolksschülers, zu bauen.

(D er E r f i n d e r  der C a r p r i i t e r b r e m s e ) ,  
der Ingenieur Jeffe Fairsteld Carpenter, ist in 
Bad Nanheim, wo er von einem schweren Herz­
leiden Genekung zu finden hoffte, im 49. Lebens­
jahre gestorben. Seine Luftdruckbremse war bis­
her ans allen preußischen Staatseisenbahneu ein­
geführt.

( De r  f r ü h e r e  s p a n i s c h e  K o n s u l  i n  
Wien) ,  Duron h Casfllla, scheint ein Erzgauner 
gewesen zn sein. Den Wiener Blättern zufolge 
ergab dir Untersuchung, daß der vor einiger Zeit 
gefliichtete Konsul eine halbe Million Kronen mit­
genommen hat. Ferner ist festgestellt, daß Duron 
sich fälschlich das Adelsprädikat beilegte und die 
betreffenden Dokumente fälschte. Anch der Name 
Duron soll falsch sei».

(Di e  E i n n a h m e n  d e s  P a p s t e s )  — 
hauptsächlich dnrch den Peierspfennig — schwanke« 
»ach einem englischen B latt zwischen 9 «nd 15 
Millionen jährlich. Im  Vorjahre, dem Jubel­
jahre. waren sie recht beträchtlich. Die Kosten 
des Hoshaltes betragen etwa 4 Millionen. Von 
dem heilige» Vater persönlich ist ja bekannt, 
daß er ganz außerordentlich sparsam ist — für 
andere alles, für sich fast nichts brancht._______

H aus- und Landwirthschaft.
Um l ebende  Krebse  a u f z u b e w a h r e n ,  

werden sie mit frischen Nesseln und einigen 
Stückchen recht groben Schwarzbrotes in einen 
großen Steintopf oder Korb gepackt, mit einem 
feuchten Leinwaiidtuch bedeckt und in den Keller 
gestellt.

Ue b e r  d a s  R e i n i g e n  d e r  B a d e w a n n e n .  
Da die größte Sauberkeit hierbei eine Hanpt- 
bedingnng ist. so sucht man nach der sichersten Art. 
diese schnell nnd gründlich ansznkührr». Marmor 
wäscht man mit einem wollenen Lappen, weißer 
Seife und sehr heißem Wasser ganz rein, reibt 
dann mitseifenfrelein Lederlappen nach; Porzellan 
mit schänmigrr Seife nnd nnr warmem Wasser, 
wäscht dann mit Lrtneulappen und viel klarem 
Wasser nach und trocknet die Flächen mit dünnen 
Tücher». Badewannen Von Zink und Kupfer reibt 
mau — zuerst nach dem Ausleeren des Masters 
und Austrockne» — mit trockenem Sand so rein 
als möglich und wäscht dann erst mit Sodawasser 
nach. welchem zuletzt das Spüle» und später das 
Polieren folgt.was durch wollene Lappen geschieht. 
Holz wird gebürstet, ohne zuviel Seife oder Soda 
dem Wasser hinzuzufügen; das wiederholte Spülen 
und gute Trockeinverdeu in Luft oder Sonne ist 
dann die Hauptsache.

Verantwortlich für Leu Inhalt: Heim. Warturaun tu Thorn.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P  r e i s - C o n r a n t.

_________  (Offne Verbindlichkeit.)

Pro 5V Kilo oder 100 Pfund

Meizenaries Nr. 1 .......................
Werzengries Nr. 2 ..................
Kaiseranszugmehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and . . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie................................
Roggemuehl 0 . .......................
Roggenmehl 0 / l ............................
Roggemuehl I . . . . . . .
Roggemuehl II . . . . . .  .
Kom m is-M ehl............................
Roggen-Schrot . . . .  
Roggen-Kleie. . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . . . 
Gersten-Graupe 9tr. 3 . .
Gersten-Graupe Nr. 4 . . .  
Gersteu-Graupe Nr. 5 . . . . 
Gersteu-Graupe Nr. 6 . . . . 
Gersteu-Graupe grobe . . . .
Gersteu-Grütze Nr. 1 ..................
Gersteu-Grütze Nr. 2 ..................
Gersteu-Grütze Nr. 3 ..................
Gersten-Kochmehl . . . . .
Gersten-Kochmehl ..................
Gersten-Fnttermehl . . . . . .
Gersten-Buchweizengries . . .
Buchweizengrütze I ..................
Buchweizengrütze H . .

Vom
4. 6.

Mark
bisher
Mark

15,80 15,80
14,80 11.80
1 6 - 16 .-
15 — 15.—
12,80 12.60
I2,Ü0 12.10
9,40 9,20
5.10 5.10
5.10 5.10

1 2 - 12.—
11,20 11,20
10.60 10.60
7.80 7.80
9.80 9,80
9 - 9 . -
5.69 5,60

1 1 - 1 1 -
12,80 12,59
11.50 11.50
10.50 10.50
i n - 1 0 -
9.50 9.50
9.50 9.50

10.00 10,30
9.80 9.80
9,50 9.60
8 - 8 . -

5,60 <60
1 7 - 17.—
1 6 .- 1 6 .-
15.50 15.50

Einen Beweis außergewöhnlicher Haltbarkeit 
haben die B r e u n a b o r - R a d  er am letzten Sonn­
tag bei dem Hmdermß-Reuuen in Leipzig gegeben, 
wie er wohl besser und deutlicher nicht zu er­
bringen ist. Die Fahrt ging durch Graben, über 
Brücken, Böschungen uud Wiesenlaird, wobei von 
acht gestarteten Fahrern die Mehrzahl durch Ma- 
schinendesekte gezwungen wurde, da-Weiterfahren 
aufzugeben. Die beiden ersten Herren blieben je­
doch durch ihre vorzüglich gearbeiteten Brennabor- 
Niider vor Unfall bewahrt, sodaß sie die beiden 
ersten Preise einheimsen konnten. Zieht man unir 
noch die großen Erfolge unserer Weltmeister 
Arend und Dickentmaun inbetracht. so mnß jeder­
mann nach reiflicher Ueber! egung zn dem Ent­
schluß kommen, bei Neuanschaffung eines Rades 
die Marke Brennabor zu wäblen.

M e n i l s k k e

^  ^  K M L l . 5  L sv .is
Î biprixsristrLSkS 43, Loüv

von 75 per vieler 
Kloster portotrei. 

v«rU»ek»»nii> ,rü»»tv» 8psvikUg„ekLtt

E» » Z » » 1 a ^l8smm1«> Volvo??
L  v°n.»

x .x M  von citon L  XkllLSöN, Xnsfolo.,
wird °«r Wunsch sranco ,



Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die 

Stelle eines katholischen Elementar- 
lehrers zu besetzen.

DaS etatSmäßige Diensteinkommen 
der Stelle beträgt:
1. Grundgehalt . 1100 Mk. jährlich,
2. Miethsentschädignng

a. für Verheiratete 400 Mk. 
d. für Unverheiratete 240 Mk.

2. AlterSzulagen von 150 Mk nach 
Maßgabe des Volksschnllehrer-Be- 
soldungsgesetzes vorn 3. März 1897 
und zwar nach siebenjähriger Dienst- 
zeit im öffentlichen Schuldienst nach 
je drei Jahren.
Bewerber wollen ihre Meldung 

unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
20. Jun i d. Js  einreichen.

Thorn den 20. M a i 1901.
Der Magistrat.

Mais «m alt» UM ».
Im  Wege öffentlicher Ans- 

schreiblmg an de» Meistbietende» 
bei den Artilleriedepots Thorn rc
Termin
am 25. Juni 1901,

v o rm itta g s  L «  U h r,
Im  Geschäftszimmer N r. 2  deS 
unterzeichneten Artilleriedepots.

Bedingungen liege» daselbst zur 
Einsicht ans. bezw. können genen 
Einsendung von 75 Pfennig 
Dchretbaebilbren bezogen werden. 

Artillerie-epot Thorn.
Bekanntmachung.

Um Freitag den 14. Juni,
vormittags lO Uhr. 

soll die vierfftzige Holzfachiverk- 
latrine auf dem Hofe Gerechtestr 
12 meiftbietend verkauft werden. 

Königliches Proviantamt.

Bnlim Ht«s«iilik»!ll»>Ik.
B erlin , Wilhelmstr. 10 .

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung de» herrschaftlichen 
HaukdiensteS, hat seit ihrem acht- 
ir r ig e n  Bestehen über 8000 Töchter 

besseren Hausmädchen, Jung» 
l " «  und Kmderfrüulei» vorgc 
bildet. Die Aufnahme neuer 
«chiilerinneu an jedem erste« 
b»ld fünfzehnte» im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause« Schulgeld für de» ganze» 
dreinionatWüil Lehrknrsus 30 Mark. 
vuswärtig^erhalte» in, Schulhause 
billige Pension. Prospekt mit voll- 
ständigem Lehrplan für alle drei Ab- 
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen w ir alle stellen» 
suchenden Mädchen und Fräulein  
dl« nach B erlin  kommen, bei 
nnS anf ^gcgen Willige Ver-

zum Stellenantritt. 
eine große Zahl 

ncher

pflegnng 
Da täglich
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
um Mädchen «nd Fräulein z» 
Wählen, so finden alle sofort 
gute paffende Stellnngen. W ir 
lasse» die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Haiismädcheiischnle" 
zu kennen sind, von de» Bahnbösen 
abholen. W ir bitten, hieraus genau 
zu achten.

D ie  V o rs te he rin  der HauS- 
Mädchenschule F ra u  k e n n  
o e a u o n k o r,»  in  B e r l in ,  W i l
helmstraße 1».

v ib  bbslb  unU im  v b lrtb d  VMkKsts L rs tt  
l u r  « Ü b  L e s n ^ w l r l k s o k a t t .

V M M  8 M U 8 - '  '
rirm Letrisd von vresodmasediuen etc.,

rams riM usre  ZPirM-Mlitore
kür kumxsuaulagtzv, 2um Ledrotev, LLekselsebneLäen. dlollLsrsi- 

bstrieb eto.
L z s s to m  O t t o ,  m i t  o l s k t t l s e k s i '  2 ü n ä u n § ,

odvs .̂enäerunb» o-nk 'Wunsed auek mit ketroi unä öevrm «u 
detrsiben, ckader vMix

unadkLnZjAS L6tritzb8kraft.

KSZM lliü i'kN 'füIii'ik vß lltr.
Lltesto u. erössts Hotoreukadrik äes vontinents.

luxsvieurdureau Staätxrabsu 6- am Lalmdok.
Lmrixs SpsriaUtät seit 33 äallren.

56000 Notaren m it 290 000 kkerästsLrken im Betrieb.
1a Lefersn20v. kromxte IiieksrunK. Loniavts 2 ab1unx.

V M M : Korn L  8okittr6, ôe!(ks d.IliOsll.
Novteurs jeäsr2eit von bier aus 2ur VerküxuvA.

Uiel Geld sparen
Sie, wenn S ie Trauringe direkt von, Fabrikanten kaufen.

Garantirt massiv goldene Trauringe per Stück von 4,00 Mark an, 
empfiehlt

W a llk s r  Lollnskk, Thorn, GerSerstraße 33—85,
gegenüber dem Vsßs K o » » s rk rv n o .

GOniMkMrümtii!» u. UMMMM

Krsis grö88lo Ikornvr

fglissSll-kkiigsÄumkslisigji
G

klN8t sssÄlamIri
S D lie z lln n j

I H i r m a e l i s r .  ____________

SnIllllWI! s
Lmpksble mein

e e ie k l is l t i g e f i  t s g e k  in  a l le n  k r l s n

vksön," "  M lllisllkitön
^  i n  ^ 's ä s r  k r o i s lL A S .

N ep sra lu ren  Susssrsi sorgkAMg.

ß s.
8

X L M r i v M r .  1 »  l i l O I l l  *  X M k lr m M r .  i .

SB borinuksr VsrlsK . GVVw S l e r s o l v p l e .  ««>

W  m it Q askb lried . M
U Emaillir- und Vernickelungs-Anstalt. M

G
O  A M "  - M G

K  88mm!!ie!!kr rt!b8!lör- unü k m IM Ik
W  für Fahrräder. ^

K o n s r s f l i r v N  werden schnellstens, sauber, zuverlässig lind billig H A  
>>vpüi a iu l  v l i  unter technischer Prüfung ausgeführt.

H /^cloif Kiob8iäü1, fabrraklbLNlllung
G  T h o rn , Gerechte-«. Hshkstr.-Gcke Nr. 23.
O K -

2ur Zaatr
Ilöliliii,
llliiiltels,
liirm»,
»Miss,
Wzriilse,
Zelmsilirelillls«,
Ksldliles,
Ililsiolliös,
8elslle!ls.

Vitsiois-Iilgiz,
sowie

Gemüse-
>>ni> Klnmkiisiiillttttkli

empfiehlt

A W - ! M l - l k 8 l i > I 8 f t8. ltorsllavslli,
Thürn, Krülkenstr.

— P re is lis te ,, a ra tis .

kotMi8irtroNM6ill.
Fahnen, Reifen, Sommerspiele, sowie 

Spielwaaren aller A rt empfiehlt
irsp liLeL  ^VoLir,

Seglerstraße 2S.

aaoipd LootL, V dorll,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Avomalische

Terpeiitill - Wchskeril - Leise
ist die

spsrssn is ls  und bsslb
L L Z L U 8 l l A L L H I I L K 8 i 8 « L l S

Keine Hausfrau sollte eS daher Verab« 
säumen, dieselbe eiuzuführen. Die Ueber« 

Lüng 1V.38237. zeugnng wird es lehren, dass die von mir neu 
fabrizirte aromatische T 'b r 'p s n ttn ^ W a o k s Ic S i'N S v irS  

D W - die beste und billigste ist.
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche« 

ist iu allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail«Geschäft Altstädtischer Markt 36 
erhältlich.____

Große goldene Medaille. P aris  1 9 0 0 . Große goldene Fort- 
schritts-Medaille. Neumünster 1901. Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1901. Grand P rix mit Ehren- 
krenz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaille. London 1901.

Das wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimnngen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdauungsbe­
schwerden rc. ist

Aeber'r le M M e
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. Man mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in S io bo p '»  ^ o p to i tk a v  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensänre löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich S ls k s r '»  Aepselthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

P a u l Rfobov, Drogerie

^n8A6rü8tst mit Rotation8- 
Mll8ekin6,8odne1Ixrtz88SN nnä Hük8- 

M masllbintzn neus8tsr Lonstrnlltion, 
sowie äsw moäsrn8tell Lokrikten- 
unä ^isrwlltsrial ist äis Lnell- 
ärnekersi im Ltanäe, allen ^.n- 
koräerunZsn indsruK ank ^eeläenr- 

V unä srlrärnelr 80vvis Llassenärnolr 
in kür2S8ter k'rist bei dillixsn 
kreisen ru xenvASN.

L2 W  LL L2 L2

fkiiriiiztt iimtUmi
MabliWilkiit erjleu Ra«öks.

fdM. KRllMi VlIIMf.
HoAitfktMteu. — Mrhrfach prämiirt.

Anerkannt vorzttgl. Leistungen (den höchsten Ansprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. — Reizende Druckmuster.

«nnokmo,«»IIo 6«n r»  .. I Geschw.: Vbl-SÜ INSI-,
und Muster bei: " " U t L  O i l8 8 t 1  »V) Altstndt. Markt.  ̂ Culmsee.



Mtoliabrau nacft pilsener Urt
Vrs!!ll8kll«s!gsr

Lemlre-Krm8öi've!i
5
2
2
2

2
2
2

5 IÄV2 erm ätz ig t.
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36

Schnittbohnen 
Brechbohnen. 

„  Brechbohnen.
„  Wachs-Brech­

bohnen . .
„  Prinzeßbohnen 
„  Carotten . .
„  Erbsen m it

Carotten
Leipziger Allerlei (ge­

mischtes Gemüse).

0,80
0,38
0,85

0,50
1,00
0,70

0,95

0,80

2 „  Kohlrabi in Scheiben „ 0,36
5 „  Kohlrabi dto. „  0,85
2 „  Kohlrabi ganze Frucht „  0,50

2
2
2
4
2
2

junge Erbsen billigste „  0,45 
„  Erbsen H . . „  0,55 
„  Erbsen M itte l. „  0,60 
„  Erbsen „ . „  1,00
,, Erbsen klein . „  0,80 
„  Kaiser-Erbsen. „  1,25

8v»rzel.
Stangen-Spargel . „  1,10

„ Spargel mittet 1,50 
* Spargel

extra stark 1,80 
„ Spargel Riesen 2,25 

Schnittspargel m.KöpsenI 1,10 
Schnittspargel mit „ l l  0,95 
Schnittspargel ohne „  0,80

sämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.-Dosen.

2 Pfd. Pfefferlinge . . . Mk. 0,80
2 „ Blumenkohl . . . „  0,80
2 „  feürekl.Champignons „  1,40
1 „  „  „ Champignons „  0,80
V, „  „ Champignons „  0,50

Konkurrenzlose

Netter LeinM- 
krüelite

4SKA in Zucker.
2 Pfd. Aprikosen . . . . Mk. 1,40
2 .. Mirabellen . . . „  1,10

Mirabellen . . . „  1,90
Reineclauden. . . „  1,20
Reineclauden. . . „  2,25
Erdbeeren. . . . „  1,50
Melange . . . . „  1,50
weiße Birnen, . . „  1,20

„ Birnen. . . „
rothe B irn en . . . „
Pfirsiche . . . . „
Kirschen m it S te in . „ 
Kirschen „ „ „
Kirscherr ohne Stein „
Pflaumen . . . . „
Pflaumen . . . . „
Tomaten , . . . „

Ju n g e  M ädchen und F raue n ,
die b illig  bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutsche F ra u e n -Z tg ." , 
Loepeniek-Lerüll.

2,20
1,30
1,70
1,05
1,90
1,40
0,90
1,50
1,00

A u s g e w o g e n  i n  Wei ness i g .
1 Pfd? Birnen . . . . Mk. 0,60 
1 „ Kirschen . . . .  „ 0,50

Netter Nsrinölsäeii.
1 Pfd. Erdbeeren. . .
1 „  Gemischte . . .
1 « Zwetschen . . .
1 „  Kirschen . . .
1 „  Mirabellen . .
1 „  Himbeeren. . .
1 „ Orangen . . .

Mk. 0,60 
„  0,30 
„  0,35 
.. 0,50 
» 0,40
.. 0,45 

0,70t'H!l Mim
R Achültlhtrßrcht ?i>.

T e le p h o n  U r .  L 5 Ä

-

ßkilW: .
ve ra lte t., oft falsch behandelt. Krankh. 
a. Art. Das Institu t des Chemikers f.  
karrlvnkötlsr', Zeriin, Elssersastr. 25a 
(u. M iiwirkg. e. i. dess. Meth. eingearb. 
approb. Arztes) se. f. 50 Pf. Briefm. v e r­
schwiegen, frko. Anweisung, Urin- 
probegläsch. — Zahlr. Dankschreib.(auch 
vonProfess. unheilb. erklärt.) Geheilter.

Piirzellirililg.
20 Morgen Land zu Bauste llen, 

auch zur G ä rtn e re i geeignet, ander

Zanitzenstriche
(am Wasserwerk) gelegen, bin ich 
willens zu parzelliren. Kauflustige 
können sich melden b. Herren
u 8m uo in» l« r, C tt l.  Chaussee 5 0 .

kmsdailäliüellöi'
von SLväeokkf, j^vvvr u. Lrieben

K u rrd ü v k o e ,
L ir s n b a k n  uoä N ackkakrkarlan  
unä Nsl»slok1uro in reiobstsr 
.̂uŝ vabl 8tet8 auk IiNKer in äer 

LueddanälunK von
W s l t s n  L .s m b s e lc .

ine srdl. W o h n u n g , 3 Zimmer, 
l Küche, Zubehör vom 1. J u li zu 

vermiet Heu. Hohestrahe 1, Tuch- 
macherstraße-Ecke.

W Z L R L I « « -
sowie auch H e rren  mit gewandten 
Umgangssormen werden für den Ver­
kauf einer sehr praktischen H a u s ­
apotheke in einem Schräukchen nebst 
einer Broschüre, sowie außerdem eines 
sehr gesuchten Artikels für Frauen, gegen 
sehr hohe Provision sof. gesucht, km ll 
Zokivanr, B e r l in ,  Köpenickerstr. 71.

Junge Damen,
welche die seine Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden.

M. O-'Io^vLks, Gerstenstr. 6, I.

8 «  k l ä s i i B  W l a Z W
für die Nachmittage kann sich melden.

Mocker, Bergstraße 4 0 .
A rde n tt.A n fw n rtem ä dche n  oder 

Fran kuntt sich melden. M ocker, 
Mittelstr. 7, Eingang Hof Part.

Techniker
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, so­
fort Stellung. Angeb. unter „H ü tte "  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M a l e r g e h i l f e n
und

Anstreicher
s te llt e i»  6 .

Tischlergesellen
und 1 L e h rlin g  oder Laufburschen 
stellt sofort ein. Daselbst sind Hobel- 
spähne zu haben.

«f. M n K Iso , Seglerstr. 6, III.

E i»  tü c h tig e r

E ise n -re h e r
wird von sofort verlangt.
0 .  S e t iw a p r ,  M a s c h in k iif tb r ik ,

A r g e » »  » .

3 B tttW tt
können vom 9. d. M ts. eintreten. Da­
selbst stehen fertige doppelte nndZein- 
fache Fettster billig zum Verkauf.

L I a u s s ,
Cnlmer Chaussee 49.

Kehrttug.
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung und schöner Hand­
schrift, findet gegen monatliche Ver­
gütung bei uns sogleich Stellung.

L n b k o l e u v r  L  t> o .,
Breitestraße 26, II.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

O tto  S s k ir is ,,  Bäckermeister,
Gerechtestraße 6.

Einen ordentlichen, nüchternen

Ardriler
stellt ein

» e r m a n n  i v r i s k l e ,
Biergroßbandlnng.

W e r  G e ld  sof. od. später 
» » ! ! !  sucht, verl. Prospekt. In lius  

Nsiabolrl, Hainichen i.  S a .

Personalkredit,
sowie Hypothekengelder schnell und 
konlant durch Ni. V o i'in g , A lto n a .

6000 Mark
znr absolut sicheren Stelle sofort zu 
vergeben. Näheres bei

v .  k ro le k s r l,  Neust. Markt.
5000M . s 5«'» a. I.-stell. Hyp. gesucht. 

Angeb. ». « . , 0 0  erb. a.d. Geschöfisst.

Hypothek
irn Werthe von 1 0 0 0  M a rk  mit gut. 
Rabatt zu verkaufen. Anfr. u .3 0 2  
i. d. Geschästsst. d. „Thorner Presse".

Gin Grundstück
in Mocker, etwa 10 Morgen Wiese 
und 10 Morgen Land groß, l5 M in .  
von Thorn, vorzüglich zur Gärtnerei 
geeignet, ist mit geringer Anzahlung 
zu verkaufen evtl. auch zu verpachten.

Näheres beim Restaurateur N ü r la p , 
Mocker. Soldatenheim.

M e in  Grundstück, best. aus Wohn­
haus mit 8 Wohn., Hintergeb., Stal- 
lungen und Gartenland bin ich willens 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen L,Is«Itka,

M ocker, Mauerstraße 9.

Prachtvolle Villa,
B ro m b e rg e r B o rs t. I- ,
mit 3 hochvornehm. Herr- 

schaftswoh., kl.Vorgart.,Stallung, Re­
mis. rc.b. z. verk. Mielhsübersch. üb. 600 
M . Anz.ca. 10000 M . Adr. v.Kaufrefl. 
erb. u. V . 2. au die Geschästsst. d. Ztg.

l a x o r i o r s  u n ä  D s L o r a t o u r s
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Mie leppicllöll, I-Lukerv, Ksräillev, Portieren, Ilsed- vvö vivLll- 

üecllöll feilen Kevree, äer ktsurelt eotspreedeiiä.

ilsdsnisimis limpIsNel sVolnuilixz-kllinedtMii.
^U8kübrllng von l'okter- unä veicorationsardeiten jeäer ^rt. liegen von binoleum sie.

Sillig8ts pksiso. flssüv Socllvnung.
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unter ĵsüsr 
Oarentie 

uusAetüllrt.

8 Reichhaltiges Lager in

z Kunststein-Fabrikaten
d  ««- Brnntübllu-Be-rrfsilrtikelil.

Ausführung von

ZM iilllM iM M i, Ticstohrbuinilkli, Wa^kleitniigt««.
f ü r  p r iv a t e  u n d  in d u s t r ie l l e  A n la g e n .

Feste K t f e r r l iM .  S o lid e  K re ise. G ii«stige Z n h Im lg ö d c d in M g t« .

Kunststein-Fabrik und Brmlnett-Vaugeschäst L  Oo.
V rl««««  Ws.

««»«»»»«««KSS»GGzAGS«KG«»GGE«»«»i

V o e r ü g s  ä e s  ö r - s n n a b o e :

wunderbar leichter 1_auf unck sanfter OanZ, selbst auk 
scblecbten Strassen.
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Vornebmes /iusseben in sauberster Arbeit, bOckleinsr
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Das Ansstattttugs-Magazin
für

lVIiidei, Lpiexkl unll folslkrvssssn
vonX. Sotis».

M o rs t,  8eIü!>er8trL88k s  ̂ M o rs t, M l l e r ü r r m t z .

empfiehlt
s s l n e  g r o s s e n  V o r r S l k e  i n  » I l e n  U o l r s r l e n  u n U  

n e u v s l s n  N e u s t e r »
M - t« geschmackvoller A«Sftthr»mg z« den anerkannt billigsten Preisen. 'M

Komplette Zimmereinrichtungen
iu «ler XenLvlt vutsxreedenäen Normen stellen stets tertlK.

L I K e n s  1 ' s p v L i o r w s r I c s l a l l  u n N  H s o k l e r o t  
i r n  N a u s v .
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Kaustelleu
nahe dem Schlachthaus verkauft

U .  v e b r i c r l c »
______ Thor», Brombergerstraße 41.

v  M M I l V
stehen zum V e rk a u f: Pferde, Ge- 
schirre, Kabriolets und Arbeitswagen; 
ferner starke Felgen. Speichen, roth- 
und weißbuchene; sowie eichene Bohlen 
rc. U m zugsha lber sehr gut er­
haltene eichene und eschene Möbel, 
Betten, sowie allerlei Hansgeräth. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

1 Rappstnte, Li/z jährig,
1 Hengstfohlen, braun, i  Vsjährig,
1 S tu tfo h le n , Rappe, IV .  jährig,
2  Absatrfohlen, Hengste, braun,

verkauft S c h g ru a u .

Papagei
versetzungshalber billig zu verkaufen. 
_______ Cuitm er Chaussee 4 4 .

Ein schöner

8n>strii>N'H»i,FM
2V, Jahre alt, laut S t a , u m - ^ ^ H ^  
liste diplomirt, ist billig zu verkailfen. 

D om . T n rz n o  p. Tauer Westpr.

t
Holländer Rasse, hat wegen Ausgabe 
der Wirthschaft zu verkaufen

^ v .  8 e N ü t2 , M o c k e r.
_____________Bornstraße 18.

Ein gut erhaltener Photograph.

13X 18 für alt zu kaufen gesucht.
Gefällige Angeb. unter Nr. K.. 7 0  

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gin Laden
mit großen Kellerräumen mit auch 
ohne Wohnung zu vermiethen.

c s r l  S s k r i S S ,
______________Schuhmacherstraße.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7 ^ __________________

Der Kaden
im  Schntzenhanse nebst zwei an- 
grenzenden Zimmern ist zum 1. Ok­
tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 
durch Herrn L-. Illsd ss , Schloßstr. 14.

Der von urir bisber benutzte

LrL«k«IL
ist so fo rt zu verm.
Uhrmacher, Bachestraße 2._________

Bei mdl. «̂iniiitr
m it E n tree , auf Wunsch auch 
Pferdestall mit Burschengelaß, von 
sogleich zu vermiethen. Bromberger 
Vorstadt, Schulstrasze 2 2 ._______
^  m öb l. Z im m . ev. Burschengelaß

zu vermiethen. G erbe rs tr. 1 8 ,1. 
2 m. 8im. m. Balk, z. v. Bankstr. 2, II. 
M . Hüll, in. Burschellg. z. v. Baukstr. 4.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
D r. L lrk e n tlm l innegehabte

Wohnung,
Breitesttatze 311-
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

H v r r i N A N N  S e e l l K ,
_________ T h o rn , Breitestraße.

Die von Herrn Landrath von 
Sedwerln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer«
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist M t-  
s tiid tifc h e rM a rk t 16  von s ° f ° r r  
zu vermiethen. « .  S u»»o .
A L in  leeres. zwelsei'bna^ Z O iim cr 
^  zu vermiethen. S eg le rs tr. s ,  I I

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Tvorn.
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Die Hirsch-Duncker'schm 
Gewerkvereine.

Der freisinnige Abgeordnete D r. Hirsch 
sieht bekanntlich in den Sozialdemokraten 
werthvolle Verbündete bei den Wahlen und 
Obstruktionsattacken; als Verbandsdirektor 
-er Hirsch-Dnncker'schen Gewerkvereine ist er 
aber ein grundsätzlicher Gegner der sozial- 
demokratischen Parte i, denn er hält daran 
fest, daß nur diejenigen M itg lieder seiner 
Gewerkvereine bleiben dürfen, welche sich 
durch Revers verpflichte», n ic h t  der sozial­
demokratischen Parte i beizutreten.

Am letzten Berbandstage der Gewerkver­
eine ist nun der Antrag gestellt worden, 
diesen Revers zu beseitigen; allein er ist in 
namentlicher Abstimmung m it 27 gegen 20 
Stimmen diesmal noch beibehalten worden. 
Diese Mehrheit ist nicht groß, sie w ird  sich 
jedenfalls in  nicht langer Zeit zn einer 
M inderheit verwandeln, denn noch am vori­
ge» Verbandstage 1898 fielen nnr drei 
Stimmen fü r die Beseitigung des Reverses. 
Der Abg. Hirsch e r litt in der Debatte auch 
noch eine persönliche Niederlage, da aus der 
Versammlung dagegen Widerspruch erhoben 
Wurde, daß seine Redezeit um fünf M inuten 
verlängert werde. Hirsch bemerkte hierzu, 
er werde diese Vorgänge stets als einen 
„T he il der M a rte rn - betrachten, die ihm 
schon in seinem Lebe» widerfahren seien. 
Kann er sich aber darüber wundern, daß die 
freisinnigen Lehren, wonach die Sozialdemo- 
kratie eine Parte i wie jede andere und wo­
nach es eine „Ehre" sei, m it ih r Schulter an 
Schulter -u stehen, auch in  den Gewerkver- 
einen Eingang gesunden haben?

Jetzt müssen übrigens auch B lä tte r der 
freisinnigen Volkspartei zugeben, daß alle 
Organisationen, in denen Sozialdemokraten 
eine führende Rolle haben, auch sofort einen 
sozialdemokratisch-Politischen Charakter an­
nehmen, und daß dies insbesondere auch bei 
den unter sozialdemokratische Leitung ge­
rathenen Konsumvereinen der F a ll ist. Diese 
Erkenntniß bedeutet immerhin einen erheb­
lichen Fortschritt; denn noch in der letzten 
Tagung des Landtages ist der M inister von 
Thielen von Abgeordneten, welche der fre i­
sinnigen VolkSpartei angehören, sehr scharf 
angegriffen worden, weil er den Angestellten 
und Arbeitern der Eisenbahnverwallnng ver­
boten hatte, dem Kottbnser Konsumverein sich 
anzuschließen, weil dieser unter sozialdemo­
kratische Leitung gekommmen ist und sofort 
eine» sozialdemokratisch.politischeu Charakter 
angenommen hatte.

Die Erkenntniß, daß die Sozialdenwkratie 
alle wirthschaftlichcn n»d sozialen Organi­
sationen. sofern sie in ihnen überwiegenden 
Einfluß gewinnt, zn Parteizwecken mißbraucht, 
sollte endlich konscqnenter Weise dazu führen, 
anzuerkennen, daß es nothwendig ist, w irk­
same Maßregeln zn treffen, um einen solchen 
M i ß b r a u c h  sozialer und wirthschastlicher 
Einrichtungen zn sozialdcmokratisch-politischen 
Zwecken vorzubeugen, sowie ferner daz», daß, 
solange nicht wirksame Schntzwehren nach 
dieser Richtung gegeben werden können, die 
Gesetzgebung den auf Erweiterung solcher 
Einrichtungen oder Verstärkung ihre- E in­
flusses gerichteten Bestrebungen gegenüber mit 
äußerster Vorsicht zn Verfahren hat.

Die Rose.
Blumen - Skizze von C. v o n  L a n g f e l d t .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Wie die Eiche fü r die Königin des Waldes 

g ilt, so ist die Rose (rosa oontikolia) ihrer 
idealen Form und ihres unvergleichlichen 
Duftes Wegen seit alten Zeiten von den 
Dichtern zur Königin der Blumen proklam irt 
worden. Keine Blume ist von altersher so 
geehrt, keine so geliebt, keine so oft besungen 
wie sie.

«Sie ist es. welche lacht nnd weint!
- / in d  Freud' und Schmerzen in sich eint."

^ N a m e  und ihre Heimat sind dunkel, 
doch scheint der erstere iranischen Ursprunges 
M  sein und durch die Vermittelung der alten 
Griechen und Römer auf uns gekommen zu 
sen, Die ursprüngliche Heimat sucht man in 
Zentralasien. Von hier ist die Rose m it den 
Kulturvölkern nach Griechenland nnd von da 
über Ita lie n  in  das übrige Europa ge­
wandert nnd ist der Gegenwart in circa 
6000 Arten über die ganze bewohnte Erde 
verbreitet.

Wie schon im Eingänge bemerkt, ist die 
jeher der bevorzugte Liebling unter 

den Töchtern Floras gewesen: schon im hohen 
A lterthum war sie ein S innbild  der Liebe,

der Freude und Lust, der Anmuth nnd Z ä rt­
lichkeit, kurz ein Symbol vieler Tugenden. 
Den Persern wie anch den Griechen war sie 
ein Geschenk der Götter und daher vor allen 
anderen Blumen den Göttern geweiht. Eine 
Reihe von Sagen berichtet über ihre Ent­
stehung. So soll sie aus dem Weißen 
Meeresschaum entstanden sein, der an 
Aphroditens Gliedern hing, als diese dem 
Meere entstieg. A ls die Götter die herr­
liche Blume sahen, träufelten sie Nektar in 
dieselbe hernieder, wodurch ih r der köstliche 
D u ft ward. Die anfänglich weiß erschaffene 
Rose soll die rothe Farbe von dem Blute der 
Aphrodite erhalten haben, als dieselbe dem 
von einem Eber tödtlich verwundeten ge­
liebten Adonis zu H ilfe eilte. Auf ihrem 
eiligen Laufe ritzte sie sich an den Dornen 
einer Rose, ih r B lu t fiel auf die bis dahin 
Weißen Nasenbluten und färbte sie roth. Im  
ganzen Volksleben der Griechen spielte die 
Rose eine große Rolle. T ra t der Jüngling 
in den Rath der Alten, so wurde er zuvor 
festlich m it Rosen bekränzt; die B rau t trug 
einen Kranz aus Rosen, und die Thürpfosten 
des Hochzeitshauses wurden m it Rose» ge­
schmückt. Die B ilder der Götter, besonders 
der Venus, waren m it Rosen geziert. Bei 
fröhlichen Festen schmückten sich die Theil- 
nehmer m it Rosenkränzen, und Rosen waren 
es, die sowohl dem heimkehrenden Sieger 
als anch den Triumpswagen des siegreichen 
Feldherrn schmückten. Aber nicht nur bei den 
Freuden des Lebens fand die Rose eine so 
reiche Verwendung, anch bei der ernsten 
Todtenfeier galt sie als schönste Liebesgabe. 
W ar die Rose bei den Griechen mehr ein 
Symbol der Liebe, so war sie bei den kriege­
rischen Römern, namentlich zur Zeit ihrer 
größten Herrschaft, mehr das Symbol strenger 
S itte  und ein Lohn ernster Thaten. A ls 
freilich in  späterer Ze it die Eigenschaften 
schwanden, welche Rom zur Herrscherin der 
W elt gemacht, als unsinniger Luxus und 
wüste Schweiger« an Stelle derselben 
getreten waren, da sank auch die Rose zum 
Symbol des Lasters herab.

Wie nun die Rose im heidnischen A lte r­
thum allgemein verehrt wurde, hat nicht 
»linder das Christenthum dazu beigetragen, 
ihre Geschichte zu vermehren und ihren Rum 
zn erhöhen. Wie sie früher der Venus ge­
weiht War, so wurde sie jetzt der Jungfrau 
M a ria  zugeeignet. Rose und L ilie  ergänzten 
sich einander im Marienknlte; symbolisirte 
die L ilie  die hinimliche Reinheit der M aria , 
so sollte die Rose ihre Anmuth und M ilde 
abbilden. Die altdeutschen M a le r  stellten 
deshalb die heilige M a ria  gern in einer 
Rofenlaube dar, und Rosen wuchsen unge- 
pflanzt in der Nähe der Marienbilder. Auch 
in das Leben der Heiligen wurde die Rose 
vielfach verflochten, und eine besonders an- 
mnthige Rolle spielte die Rose in solchen 
Legenden, wo sie als Erretter:» aus Gefahr 
bei verbotenem Almosen erscheint. Ich er­
innere nur an die bekannte Geschichte der 
heil. Elisabeth, der Landgräfin von Thüringen.

Der allgemeinen Beachtung entsprechend, 
welche die Rose in  Deutschland gesunden, 
haben anch Sage und Aberglaube sich an 
dieselbe geschlossen. Nach Meinung des 
Volkes wachsen Rose» nicht gern da, wo ei» 
Todter liegt, nnd wenn man einem Todten 
Rosen m it ins Grab giebt, so welke der 
Strauch, der sie getragen hat. Werfen 
Liebende Rosenblätter in einen Bach und 
schwimmen zwei dieser B lä tte r, ohne sich zu 
trennen, m it einander, so kommt das Paar 
dereinst zusammen. Besonderen S to ff zn 
allerlei Aberglauben gaben auch die durch 
den Stich einer Wespe entstandenen Gallen, 
welche man Schlafäpfel, Schlafkunze oder 
Schlafkonrade nannte, und sog. „Roseukönige-, 
unter welchen man eine M ißbildung der 
Centifolia verstand, bei der aus der M itte  
der Blüte ein grüner Blätterzweig gewachsen 
war. Die Schlafknnzen sollten, wenn man 
sie in die Wiege oder in das Bett legte, den 
Schlaf herbeiführen. Auch gebrauchte man 
sie gegen Behexung und Krämpfe der Kinder, 
gegen Wasserscheu nnd zur Beruhigung von 
Wahnsinnigen. Sie waren ein so gebräuch­
liches Heilm ittel, daß sie in den Kräuter- 
läden käuflich waren. Die Rosenkönige gelten 
als Vorzeichen wichtiger Ereignisse nnd 
deuteten entweder auf Unheil oder Segen, 
auf Tod oder Hochzeit. I n  letzter Beziehung 
hießen sie anch Brantrosen. Fand man den 
Rofenkönig im Frühjahr, so hatte man 
günstiges zu erwarten, erschien er im Herbste, 
so verkündete er ein Unglück. Pflückte man 
denselben aber in der S tille  ab und warf

ihn rücklings über das Dach, so wurde das 
Unheil in Segen verwandelt.

Unter den sich an die Rose knüpfende» 
S itten sind besonders die Rollenfeste zu er­
wähnen, die in Frankreich, Deutschland und 
anderen Ländern gefeiert wurden. An diesem 
Fest wurde über die S itte  und das Betragen 
der jungen Mädchen Gericht gehalten, nnd 
dasjenige, welches den Eltern am gehorsamste» 
und außerdem in ihrem Wandel am tngend- 
haftigsten gewesen war, wurde m it einem 
Rosenkränze geschmückt nnd als Rosenkönigin 
allgemein geachtet. Erwähnenswerth ist auch, 
daß Luther in seinem Wappen eine Rose m it 
der Umschrift führte:

Ein Christeuherz auf Rosen geht,
Wenn's mitten unterm Kreuze steht.

I n  der Geschichte Englands erinnert die 
Rose an den bekannten blutigen Krieg zwischen 
den Häusern Aork nnd Lancaster, der nnter 
dem Namen „D ie Kämpfe der rothen nnd 
weißen Rose" (1399--1486) in der Geschichte 
verzeichnet ist. Auch in  der Geschichte des 
preußischen Staates nimmt die Rose mehr­
fach eine ehrenvolle Stellung ein. W ir er­
innern nur an einen Fall. A ls die unver­
geßliche, von Schenkendorff als „KöuigSrofe- 
besnngene Königin Luise sich m it ihrem 
Gemahl in  T ils it aufhielt, versuchte sie es, 
den stolzen Korsen günstig fü r ih r Land und 
Volk zu stimmen; sie nahte sich Napoleon als 
Bittende. Die A ntw ort des stolzen Korsen be­
stand darin, daß er ih r aus einer auf dem 
Tische stehenden Blnmenvase eine Rose 
reichte. Die Königin sah darin einen Beweis 
seines Wohlwollens und sagte: „waw avoo 
NaAäodoui'A- (aber m it Magdeburg). Ka lt 
erwiderte Napoleon: „Ich  muß Eure M aje­
stät darauf aufmerksam machen, daß ich an­
biete und Sie nnr anzunehmen haben!" 
Dreifach hat unser Volk diese Demüthigung 
seiner großen Königin eingelöst in den 
„Rosengärten- von Leipzig, Belle - Alliance 
nnd Sedan.

Zum Schluß sei noch kurz auf die Ver­
wendung hingewiesen, welche die Rose in 
der Architektur gefunden hat. Sie spielt in 
der gothischen Baukunst keine unbedeutende 
Rolle. A ls acht- oder zehnfach getheilte 
Fensterrose schmückt sie die gothischen Dome 
und Gerichtssäle. Gern schloß man die Aus­
schmückungen der Kirchen und deren Thürm- 
chen m it einer steinernen Rose (Kreuzblume), 
um anzudeuten, daß sich unser Leben in 
seiner höchsten Schönheit erst im  Jenseits 
entfaltet.

Vorn Baden.
------------  (Nachdruck verboten.)

Zu den Fluten, zu den Finten,
Bei des heißen Tages Gluten!
Dort ist Labung.
I n  den Wellen, in den Welle»,
Wo die muntern Küchlein schnellen.
G ilt es neuer Krastbegabiing.

Der Frühling ist auf dem Gipfel seiner 
Herrschaft, und wenn anch die Temperatur 
noch nicht die sommerliche Höhe erreicht, so 
scheint es doch angebracht, einiges über das 
der Gesundheit so förderliche Baden zu 
sagen.

Kalte Bäder im Sommer regen, abge­
sehen von der Befriedigung des Äeinlich- 
keitstriebeS, die Hantthätigkeit in entsprechen­
der Weise an und verhüten mancherlei 
Krankheiten. Sie erfrischen den Körper und 
wirken bei großer Hitze abkühlend. DaS 
Baden muß aber vernunftgemäß getrieben 
werden, wenn eS wirklich nützen soll. Ver­
nünftiges Baden nun w ird  hauptsächlich durch 
das Schwimmen erreicht. Durch die ausge­
dehnte Körperbewegung werden nicht nur 
sämmtliche Muskeln gestählt, die Lunge zn 
regelmäßigem Athmen gezwungen nnd hier­
durch die Brustkasten erweitert, das Schwimmen 
verleiht anch eine besondere Sicherheit im 
tiefen Wasser. E in guter Schwimmer ist 
naturgemäß leichter in der Lage, einem M it ­
menschen in Todesgefahr, beim Ertrinken 
zweckdienstliche H ilfe zu leisten.

Wie aber, zu welchen Zeiten und an 
welchen Orten sollen w ir  baden? M an be­
nutze ausschließlich fließendes Wasser, Flüsse, 
Bäche und Seeen. Niemals können Bäder 
im stehenden Wasser, in  Teichen, Gräben 
oder Tümpeln gesundheitlich fördernd wirken. 
Wem nnr solche Gewässer zur Verfügung 
stehen —  und das ist auf dem Lande nicht 
selten — , der lasse lieber das Baden ganz 
und begnüge sich m it kalten Waschungen nnd 
Abreibungen. Frühmorgens vor dem F rüh­
stück und abends vor oder nach Sonnen- 
Untergang ist ein kaltes Bad am zuträg­
lichsten, nie aber nach Mahlzeiten. Deshalb

ist es nothwendig, nach einer solchen wenig­
stens drei Stunden m it dem Baden zu warten. 
Vorher ist jedoch eine vollständige Abkühlung 
des Körpers erforderlich. Bäder gleich nach 
großen, schweißerregende» Körper-Anstren­
gungen mnß man vermeiden. Ebenso sind sie 
bei schlechtem Wetter, bei Gewitterneigung, 
bei rauhen Winden, bei übergroßer Tages­
hitze nnd spät abends in  der Dunkelheit nicht 
zu empfehlen.

Das Wasser selbst soll eine Temperatur 
von wenigstens 15 Grad Röanmnr haben. 
Nach gehöriger Abkühlung entkleide man sich 
»nd befeuchte S tirn , Brust, Achselhöhlen und 
Nacken. Dann ein schneller Sprung und nun 
tüchtig im  Wasser nmhergetummelt. Der 
Aufenthalt im  Wasser soll bei höherer 
Temperatur nicht länger als eine V ierte l­
stunde, bei niedrigerer nicht länger als fünf 
M inute» dauern. Die Schwimmiibungen 
dürfen nicht bis zur Ermüdung fortgesetzt 
werden. S te llt sich dauerndes Frostgesühl 
ei», so verlasse man sofort da« Wasser. 
Schnelles Abtrockne» und Ankleiden ist uner­
läßlich. Nach dem Bade» mache man sich 
einige Zeit Bewegung und ruhe nicht etwa 
aus, fa lls man sich etwas angestrengt fühlt. 
Rege Eßlust w ird  sich dann bald genug ein­
stelle». Wer des Schwimmens unkundig ist, 
oder die Untiefen und die Beschaffenheit des 
Bodens nicht kennt, sollte nur unter Aufsicht 
baden, damit bei einem Unfälle sofort Hilfe 
zur Stelle ist.

Wer sich diese Ausführungen zur Richt­
schnur nimmt, w ird  nach dem Baden ein a ll­
gemeines Wohlbefinden spüren nnd schon nach 
kurzer Zeit eine Hebung seines Allgemein­
befindens feststellen können. Darum im  
Sommer täglich gebadet, solange es die 
W itterung erlaubt!

Es lebe hoch die Schwimmerei
Die Kraft und Muth uns stählt!

M annig fa ltiges.
( S e l b s t m o r d )  verübte in Frankfurt 

a. M . der grobherzoglich hessische GerichtS- 
asseffor Gustav Hörtsch, welcher m it W ahr­
nehmung der Geschäfte als KriegSgerichtSrath 
der 21. Division beauftragt w a r; er erschoß 
sich. Der Lebensmüde war erst vor wenigen 
Tagen von M ainz nach Frankfurt verzogen. 
Aus hinterlassenen Schriftstücken soll hervor­
gehen, daß er wegen eines Nervenleidens 
Hand an sich gelegt hat..

lD ie  T y p h u s  epid einte) in der Garnison 
Metz. die sich bisher auf das 2. Bataillon des 
8. bayerischen Infanterie Regiment« beschränkte, 
hat nun, Metzer Blättermcldnngen zufolge, anch 
auf das 1. Bataillon des preußischen Infanterie- 
Regiments N r. 174 übergegriffen. Es feien von 
demselben bereits sechs Typhuskranke in Behand­
lung. DaS Kasrrnement des Bataillons liegt bei 
der Draaonerkaserne auf dem Moselfort.________

Verantwort»» für dea In h a lt:  Heinr. Martina,m i» Thor».

NintUch» Vtottrnug»»» »er Danztger Prodntteu- 
lvörs«

vom Freitag den 7. Juni 1991.
Für Getreide. Hiilfeusrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den nvtirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käuscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1909 Kilogr. inländ. 

roth 774 G r. 167 Mk.
W ic k e n  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 

179 Mk.
M a i s  per Tonne von 1999 Kilogr. trausito 

99 Mk.
K l e i e  per 59 Kilogr. Roggen- 4.87'/ ,—4.85 Mk.

H a m b u r g ,  7. Juni. Riiböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet. Umsah 2999 Sack. — Petroleum 
still, Standard white loko 6.69. — Wetter: 
schön._____________________________— —

S. Ju n i:

1». Jun i:

Sonn.-Anfgang 3.41 Uhr. 
Sonn.-Ilnterg. 8.18 Uhr. 
Mond-Ansgang — Uhr.  
Mond-Unterg. 11.21 Uhr. 
Sonn -Anfgang 3.49 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.18 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.94 Uhr. 
Moud-llnterg. 12.39 Uhr.

k>. 8. für grauv Haars
wuräs im Verwatoloxisvlien Verein äas LaarkLrdv- 
Mittel „H urool" als einrix Lvrselrmässix smxkolilvn.

F. S e l u v a r r l o s e  8ötrne, Lxl. Üoü., Lsrlin, 
NarkArakeastr. 29. Vorrätlüx in allen besseren ksr- 
fümerie- unä OiMsiirAssekLtten. ______

Bauernschnitte. Kochdauer 20 Minuten. S 
Personen. Bon einer frischen Vlntwnrst lRoth- 
wnrst) werden 6 nicht zn dünne Scheiben geschnit­
ten nnd von der Schale abgezogen. I n  30 Gramm  
Bntter brat man die Scheiben einige Minuten  
auf beiden Seiten, nimmt sie heran-, rührt 1 Eß­
löffel gewöhnlichen Senf, sowie einen halben Thee­
löffel Maggi-Würze in die Butter nnd stellt diese 
Sauce warm. Unterdessen hat man 6 Spiegeleier 
in 30 Gramm Butter gebraten, richtet die Wurst- 
scheiden nebeneinander auf einer Schüssel an, legt 
auf jede ein Spiegelet und giebt die Sauce darunter.



A M r l m M d M  linil

t t .  v o n  S I s s k s ,  Windstraße 5, I.

Zu Umzügen,
S p a z ie r f a h r t e n  rc . empfehle ineme 
Fuhrwerke bei billigster P reist,»  
rechnuug.

H V u n s e l i ,
M .-M ocker, Culmer Chaussee 32. 

Bestellungen erbitte einen 
Tag vorher.__________________

s o « / .
b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o ch a rm ig e , unter S jähriger Ga­
rantie, frei HanS u. Unterricht für nur

3 0  M a r k .
«asoklne «Skier, Vidr«ltlng 8ku11Is,

M ngsokilloken lVkvler Se V ileev
zu den billigsten Preisen.

T h e i l z a h ln i l a e u  m o n a t l .  v o n  
6  M a r k  a n .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8 .  l a n l j Z d s r g k p ,

H e i l ig e g e is t s t r .  1 8 .

^ L p v t v v
neueste Nüster, in grösster 
^usv̂ akl dillixst bei

L i .  L » ß » n -
I'axstsil-Vsr8avät-668odLkt,

S k r . L S
l 's l s x k o i t  K r .  2 6 8 ._____

Wer Luft hat,
sich zu verheirathen, findet bei mir 

stets passende,
echt goldene

Trauringe,
unter Garantie. P a a r  von 12—50 
Mk., goldplattirt von 3 Mk. an. An­
fertigung aparter F.lyons innerhalb 3 
Stunden.

Sämmtliche Reparaturen an Gold­
sachen werden schnell und sauber aus­
geführt.

L o n i «  ^ o s e p l » ,
Uhren, Goldwaaren u. optische Artikel, 
______ S e g le rs t ra h e  2 8 . ______

Roggenfchrot,
Gerstenschrot,
Grbsenschrot,
Gemengeschrot

offerirt billigst frei Bahn hier
L n r r l  D s L i i n s i » ,

_____ S ch ö u see  W estp r .

UM » W

)
'/ ,  Liter 1.25 Mk., ' / ,  Liter 0,70 Mk., 

i»kl. G las.

L irsed sa ft,
' / ,  Liter 1,25 Mk., ' / ,  Liter 0,70 Mk., 

iukl. GlaS.s. S i l v i o » ,
E l is a b e lh s t r a tz e  S .

Bekiiiultmnchmig.
Die Lieserung des BrenuholzbedarsS für die nachstehenden städtischen 

Institute bis zum 10. J u l i  cr. soll vergeben werden und zwar in folgenden 
Losen:

8 rrn Kiefernkloben I. Klasse,
12 „ „

114 „ „ „
200 „ „ „
100 „ „
130 „ „ „
160 „ „ „

6 ,» „ „
U 0 „
160 „ „ „

40 ,, „ „
0̂ „ „ „

500 „ „ „
200

1. für das Kinderheim
2. für das Waisenhaus
3. Katharinen-Hospital
4. Bürger-Hospital
5. S t. Georgen-Hospital
6. Jalobs-Hospital
7. Höhere Mädchenschule
8. Kn ---------knaberr Mittelschule 
S . I. G em eindeschule

10. II. Gemeindeschule
11. III. Gemeiudeschule
12. IV. Gemeiudeschule
13. Rathhans
14. Bürgermädchenschule

Summe 1V50 n a  Kiefernkloben I. Klasse.
Schriftliche Angebote aus die einzelnen Lose oder aus das ganze 

Q uantum  und zwar mit Angabe der Preisforderung für je 1 Klafter (4 rm) 
einschl. Anfuhr an das pp. In stitu t sind bis zum Donnerstag den 
1S . Juni d. J s . ,  v o r m it ta g s  8 V2 U h r , verschlossen und versiegelt an 
unser Bureau I, Nalhhaus eine Treppe, abzugeben.

Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 9 Uhr 
auf dem Oberförster - Geschäftszimmer, RathhauS zwei Treppen, Aufgang 
zum Stadtbauam t, in Gegenwart der eveutl. erschienenen Submittenteu. 
Die Lieferungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können 
aber auch im Bureau I eingesehen werden, oder von dort abschriftlich gegen 
Zahlung von 40 Pf. bezogen werden.

Thorn den 6. J u n i 1901.
________ D e r  M a g i s t r a t . ____________________

ie CZemsilit KW -Astklt/ 
Kunst- «ni> SeikWerei

von

V l. L o p p ,  I k o r r i ,  z
S s K L s r s l i ' a s s s  2 2 ,

empfiehlt sich zur sauberen, schnelle» und billigen Reinigung aller Arten
von

H e r r e n -  u n d  D a m e n - K le id n n g s f t l i c k e u ,  T e p p ic h e n ,  
V o r h ä n g e » ,  M ö b e ls to f f e « ,  s e id e n e n  B ä n d e r « ,  S c h i r m e n ,  

T ü c h e r n ,  S t ic k e r e ie n ,  F e d e r n  u n d  H a u d s c h n h e « , 
G a r d i n e n  u n d  S p i t z e «  a l l e r  A r t

werden ans's schonendste und beste gewaschen und apretirt. Verschossene, 
unscheinbar gewordene Gegenstände werden in allen moderne» Farbe» 

wieder wie ne« aufgefärbt.

Z i e g e l ,
Dachpfannen,

R ö h r e n ,  R a d i a l - ,  B r u n n e n - ,  K lo s te r - ,  B e r b l e n d -  
n n d  a l le  A r t e n  F o r m s te in e

in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 
jeder Weichselableqestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, lnli. louk 6lSM8.
H i o r n ,  L e ib its c h c r s tr a tz e  3 8 . _____________

für Aiksgenlsiükmle!
Meine Lebens-EffenzsKrättleranssatzl 

L F l. 1,50 u. 3,50 nimmt sämnktliche 
unreinen Säfte aus dem Körper. Ver­
altete Leiden werden gehoben. Viele 
Dankschreiben stehen zur Verfügung. 
Gebrauchsanweisung folgt anbei. 
Alleiniger Fabrikant v .  L  S o u s p ,  
B e r l in ,  Rilterstraße 110. Nieder- 
lagen werden gesucht

B re tte r»  B o h le n ,  L a tte n , F u ß ­
leisten rc« offerirt billigst

L ^. v o o l c ,
Dampssügewerl, Luliner Chaussee.

W I'sM vSsede ̂
Kgl. 8Lok§. u. Kgl. NumSn. ttoNksksranisn.

E  /.6/>t6/?^ä'so/kS t/^ks/'sebs/cke/?.
Im Lsbrauek Lusrvrsi voriksllkatt?

D ies« IlLnä6lsmarlL6W»-«§§^^Ä trLgt jeckss 8tüek.
V o r r L tk iz  iu  U r v r n  d e i  k " .  I ^ l e n L S l .

« lan  Kitts »lek v o r  » l a v k s k m s n s o n o  M slvks 
miß S k n I l L k s n  Lßlkottsn, in ü k n i i o k o n  V sr-I  
p so k u n g sn  nn«i s rü ssß a n ß k siis  s u e k  unßse eionsvidon 
S s n v n n u n g sn  an A sk o tsn  Msrckoa» unrß ßoeüops kaini 
Kauf s u s e i r ü v k i i o k

« « I i t «  vküseks von ve> Li kNIiek.

N l « » t o i r H » L « i °

O p v l

L ' s . j r r r L ü s r
» , o i t i , u . . t ° i i u n 8  V o l ä s i r «  L k s ö l a L U s .

p a r i»  ßSOV - - ... > —

U k. ketiilss'8 V m „  Id o n !. »
W W W  Ü p o i ö  K Ü rs s ik o im  s .  IN s in . A

P elz u. wollene Sachen
w erden  den S o m m e r  über zu r sachgem äßen A u sb ew ah rn n g  
angenom m en bei

o  Kürschnermeifter,
S i ' S L t V s t r ' a s l S S  S .

D ie  zur 6 u s t a v  « S F S r ' s c h e u  K onkursm asse g ehörigen  
W aareub estän d e in  reicher A u s w a h l und in den neuesten D e -  
sin s, bestehend i n :

Glas-, Porzellan- u. Galanteriewaaren, Gas- 
kronen, Hängelampen, Wand- «. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reisekosfern und Gartenkugeln,

sow ie säm m tliche
Haus- und Küchengeräthe

w erd en  zu  so lid en  P r e ise n  verkauft.
D a s  G esch irrgew ölbe im  R ath h a u se  N r . S  ist von» l .  

M a i  I S g U o l ,  geöffn et._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

,

W
Großes Lager von Möbelausstattungen

in jeder Holzart
per Neuzeit entsprechend zu billi-sten

Preisen.
vestchtt-ung des Waarenlager» 

ohne Kaufzwang.
d  PreiLaufstellungen bereitwilligst. —

l> s u im a n n - G h y r » .

k ls i s e k -

.̂lisi' 8uppen
8rru<reu, t^Lmüss ere. tiuäel. se it Satiren bei 

äie auk eius »okmLokkafls, yesunäs 
unö öaok sparsam e Kiivke sskeu, die g rösste 
^uerlrennunA. — Liu 2usa t2  von venigö» 

I re p le n  gvntjgi. — 2u  vadkü in MLstrkeken von 35 kkx. au bei 
ißi. K a lic s ls i«  v o n  0 «I0MLkS, "ktlorn, Lollulstrasss 1.

Ldeuso empkedlens ŝiLK siiul ßisggi's Souülon'Kapseln it 12 uvä 
16 kkA. tiir je 2rvsi kortroven k'lsiseli- oäer Lrakt-brüks.___________

V lv iv k s u v b k  —  K s e v o s i t A  —  V e r c k s u u n g o o tö i 'u n g s n .
kllulnv rodorairtss Solls, orKavised-kiilwaliLelios LisooprLpLrLt, äis 1ü Ikron 

VorbiväuvssL uivlit ^ostörtsa SalLS dos Llutos uuä dos ^loisellsakLos ontknltsud. 
Vrol killen ontsprsoden 2 Oraium Llub und 1 Sramm kottkrolom Llusiceltloisek. 
Von üN8K62ei6dnstor V̂ irLnvkr dsl »Hon LravdliejtsorsedeiLUllxsn, voleds dnrov 
nickt normale LlutbiläunA voranlasst vordem — Sorr Dr. 2 a o k a r ia s  svklLeLstz

^ostkrei ^risinalprois^n vor^ chsr in L o s l« » ,

v e p r r l  T ' k o r n :  l ^ ö w e n - L p o t k S l c e .

l U ^ o w t e c h a i r c h
»  ^  («s-w-srt>  H ü - ;o ro  L-sliro
I  W» M L «

,olvtech«i§cher lariitat, l̂rieaverg—' —— (L-tsvsrüs-LlLLäsurLs) V de!i V'r-tnlcfurt a. L-l.
I. 1̂ 1 m,t Llcad. ^Luneo für LLGSOvtuS»',-  ^  L lslrtro - und Sa-^-Insorliomr» etc.n .  ' I/sokLlIrurvt lmitdsro rLcksckule) für rL«.soLlLSQ- u.

^SvIlnItLSr. — kroFrnmr» kostsvKv». 
skrüf̂ NKL-Xowmissar.) ^

v a s

srdislt ank äsr VVeltausstsHuu  ̂ in karis 1900 von 
sämmtlloliea »usxtzstslltsn äentsetieu L̂ÜrrLäeru

allvin llen Kranä 8r>x.
V S ^ S t e r :  v r u s l »  H i o r n .

1  W o h n u n g , neu renovirt, 2 Z im .,! K leine, leere, freund!. E tn b e  zu mieth.
Küche und Zubehör von sogleich zu gesucht. Auerb. m. Preisang. in d. 

vermiethen, Schulstr. 7. kduanü ßilay. > Geschästsst. d. Ztg. u. „ S t u b e "  erb.

Feinstell,
V O l I S L ß t t i K S I »

Schweizerkäse
ein Pfund VV P f g . ,  bei Entnahme
von 10 Pfund 6 S  P fg . empfiehlt
C l a r L  8 » ß L ^ L 8 8 -

S c h u h m a c h e r s t r a tz e .

Größte Leistungsfiihigkett. 
X vnostv R ayons. Losttzs N n tv r ls l .

N ie U i l j s o r n l - W h e n - F a b r ik
vone.k!U,Att».Blkiie«l.?.

G ck r W a u e rs tra tz » , 
empfiehlt sa m m tlic h r  Arten von 
U n ifo ru r-W Ä tz e n  in sauberer A us­

führung und zn billigen Preisen.
G r ö ß t e s  L a g e r  i «  M i l i t i i r -  

i t i rd  B e a m te n - E f f c k t e n .

I^ullKenloidtzu. Navxedraneks 
nur ^.potkeksr

se d te s  kU88. L sö te ried .
Zeit ^adrsQ mit xrosstsw LriolKÄ 
Lnxe^vLnät. Viel« Atteste. Nau 
sedte Luk äen ^amensrnK. varton« 
L 50 kk. n. 1 Nk. LU dadtzn in äer
vroxeris von « u y o  V Is»»».

V r E v  K c n n x k 'r

M
k n s t v n

( S ;  Lu bsriebsn vov l>«^s
K bnk0ä>v.6ehfM om cM ksL sür «.öerwm'cii i>!skak XeWlistleciensqsnt

Pfcrdchäckscl,
gesackt in Ladungen von 100 u. 200 
ZLr., sowie Noggenlana-, Wetzen- 
pretz- und Haferpreßstroh offerirt 
billigst

L » » 1 L  D a l k U L v r » ,
S c h ö n s e e  W e s tp r .

Klaiieiisl,
präparirt für

N ä h iu a s c h in e «  u .  F a h r r ä d e r
von der

I L n s c k e n ö l k s d r l i L
tt. küödius L 8okn.

Zn haben in allen besseren Handlungen.

IkiiM s!st!süs>s!i
^ . v l o d l S . M o c k e r .

Wilhelmstr. S.
Auftrüge per Postkarte erbeten.

L s s s
zur 24. Stettiner Pferdelotterie,

Ziehung am 11. Ju n i 1901; Haupt­
gewinn: 1 eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, sind L 1,10 Mk., 

zur 2. Geldlotterie zum besten des 
S t. Hedwigskrankenhauses in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Ju n i, 
Hauptgewinn: 100000 M ark baar, 
L 3,50 Mark 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er ,lh o rn e r Presst*.

Flink M allmblitk»
und sämmtliche

^  Faeadenanftriche
mittelst '  eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus

L l s l k i i s k i ,  M alerm eister,
_______Thurmstr. LS.______

krystallklar zur Kur und Bowle in 
Fässern zu 10, 15, 20, 25 bis 100 
Ltr., herb Ltr. 30 Pfg., süß (Bowle) 
30 Pfg., Tafel-Apfelwein 40 P fg ., 
Muskat-Fatzvn süß 40 Pfg. Nachn. 
OLAKSIÄ ^Mcsvkuk, Neuzelle 
bei Frankhlrt a. O.

Nähmaschinen
aller Systeme werden prompt, billig 
und nur von mir selbst reparirt

4 . S eeke lä t. B e ü c k e n s t r .^ « ,

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


